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Der Kampf um den deutsch - finnischen
Hanöelsvertras

Keine momentane Aenöeeung der deutschen Handelsvertrags PoliNk - Gerüchte über
Rücktrittsdrohunven Schieles

vr . 8ck . Berlin , 14 . August . (Eig . Drahtber .)
Das Kabinett ist heute vormittag zusammengetreten und

hat über die Kündigung des deutsch- sinnischen Handelsver¬
trages beraten . Zu einer Entscheidung über diese Frage , die
nach der politischen wie nach der wirtschaftlichen Seite hin
außerordentlich bedeutsam ist ist es heute nicht gekommen
und die Reichsregierung wird sich morgen erneut mit dem
deutsch -sinnischen Handelsvertrag beschäftigen . Ob es mor -
gen zu einem Kabinettsbeschlutz kommt , ist aber noch fraglich ,
weil der Lösung des Problems grotze Schwierigkeiten im
Weg stehen.

Eine Kündigung des Handelsvertrages mit Finn -
land kann unter Umständen Rückwirkungen auf die
Handelsverträge mit Dänemark , Holland , Frank -
reich , der Schweiz und Italien zur Folge haben ,

in denen der Käsezoll ebenso wie im finnischen Vertrag der
Butter - und Kasezoll festgelegt ist . Auf Grund dieser Tat -
fache hält eine Reihe von Mitgliedern der Reichsregierung
eine Kündigung des Fmnenvertrags für bedenklich, insbeson¬
dere der stellvertretende Leiter des Reichswirtschaftsmini -'
strriums und der Reichsanßenminister . Es ist auch ohne wei-
teres zuzugeben , datz es im Augenblick wenig zweckmäßigwäre , das ganze Problem der deutschen Handelsverträge
politisch neu aufzurollen .

Auf der anderen Seite dagegen verkennt man nicht, datz
der Schutz , der der deutschen Landwirtschaft durch die Zoll -
sätz« des deutsch -finnischen Handelsvertrags gewährt wird ,
völlig unzureichend ist , datz irgend etwas getan wer -
den mutz , um den bisherigen unmöglichen Zustand zu besei -

>tiWA, Am zweckmätzigsten wäre es , wenn die deutsche Re -
gierung mit Finnland über die entsprechenden Fragen zu
befriedigenden Vereinbarungen kommen könnte . Wie wir
hören , wird die Reichsregierung dieses Ziel nicht aus dem
Auge lassen und man spricht in diesem Zusammenhang von
einem Zusatzabkommen , über das mit Finnland verhandelt
werden soll. Ob man auf diesem Wege aber weiterkommt ,
ist sehr fraglich .

Sämtliche amtlichen und außeramtlichen VerHand-
lnngen , die bisher geführt wurden , sind völlig er-

gebnislos verlaufen .
In diesem Zusammenhang ist in der Oesfentlichkeit die

Meldung verbreitet worden , der Reichsernährungsminister
Schiele habe seinen Rücktritt angekündigt , wenn das
Kabinett die Kündigung des Handelsvertrags mit Finnland
nicht beschließe. Das trifft , wie wir hören , nicht zu und alle
Gerüchte über eine Kabinettskrise sind stark übertrieben . Der
Ernährungsminister steht allerdings auf dem Standpunkt ,
datz es nicht möglich ist , dem Teil der Landwirtschast , der
Veredelungsprodukte herstellt , die versprochene Hilfe zuteil
werden zu lassen, wenn der Finnenvertrag nicht gekündigt
wird . Es steht also beim deutsch- finnischen Handelsvertrag
eine außerordentlich wichtige und unter Umständen folgen -
schwere Entscheidung des Kabinetts bevor .

Vergebliches Bemühen Martin Spahns
Dr . Sch . Berlin , 14 . August . (Eig . Drahtber .)

Obwohl mit einer einzigen Ausnahme sämtliche katho¬
lischen Reichstagsabgeordneten aus der deutschnationalen
Reichstagsfraktion ausgetreten sind , und sich damit das
völlige Fiasko des deutschnationalen Katholikenausschusses be-
stätigt hat , wird im Lager Hugenbergs erneut der Versuch
gemacht , in katholischen Wählerkreisen Stimmenfang zu trei -
ben . Man geht wohl nicht fehl in der Annahme , wenn man
diese Bemühungen auf den Abgeordneten Martin
Spahn zurückführt , der als einziger katholischer Reichs-
tagsabgeordneter bei Hugenberg verblieb . In Berlin ist
dieser Tage eine Organisation in die Oesfentlichkeit getreten ,
die sich „Deutschnationaler Katholikenaus -
schütz Grotz - Berlins " nennt . In einer Entschließung ,
die diese Vertretung der deutschnationalen Katholiken ver -
öffentlicht , wird der entschiedene Kampf begrüßt , den Hugen -
berg um die Loslösung des Zentrums von der Sozialdemo -
kratie im Reich und in Preußen führt .

Der Reichswirtschastsra ! über die
Kartellnoweroönung

Eine Senkung der Preise für Nahrungs- und Genußmittel für möglich erklart
Berlin , 13 . August . Der Wirtschaftspolitische Ausschuß

des vorläufigen Reichswirtschaftsrates hat , wie die „Vossische
Zeitung " berichtet , seine Beratungen über das von der
Reichsregierung geforderte Gutachten über die Anwendung
der Kartellnotverordnung beendet und wird den Bericht mor -
gen der Reichsregierung zuleiten . Wie das genannte Blatt
erfahren haben will , hält der Reichswirtfchaftsrat eine
Senkung der Preise bei Nahrungs - und
Genußmitteln für möglich und empfehlenswert .

Für den Fall , daß eine Einigung nicht erzielt wird , soll
die Regierung die Kartellnotverordnung anwenden und dann
auch die Auflösung der Kartelle betreiben .

Baldiger Beginn der subventionierten
Bautätigkeit

Or . Sch . Berlin , 14 . August . (Eig . Drahtber .)
Ministerialdirektor Dr . I m h o f f vom Reichsarbeits -

Ministerium , der Kommissar sür die Durchführung des zu-
sätzlichen Bauprogramms , hat Darmstadt , Karlsruhe und
Stuttgart besucht und festgestellt , daß dort bereits in 2 bis
4 Wochen mit den Bauten im Rahmen des zusätzlichen Bau -
Programms der Reichsregierung , die einfach und spar -
s a m gehalten werden sollen , begonnen werden kann . Dabei
sollen hauptsächlich Arbeitslose beschäftigt werden .

Weshalb Bernhard abgesägt wurde
Berlin , 14 . Aug . Die Demokraten des Wahlkreises I

hatten den Chefredakteur der . .Vossischen Zeitung "
, Georg

Bernhard , der seinen Posten übrigens am 1 . Oktober verläßt ,
wieder als Kandidaten aufgestellt . Der Wahlkreis Potsdam I
brachte bei der letzten Wahl für die Demokraten 55 000 Stim¬
men auf . Bernhard wäre nicht gewählt worden , wenn nicht

eine Listenverbindung mit Frankfurt a . O . , wo 35 000 Stim -
men abgegeben wurden , aufgekommen wäre . Der Aktions -
ausfchuß der Staatspartei hat sich nun die letzte Entscheidung
über die Kandidaten vorbehalten , und beschäftigte sich auch
mit der Frage , ob Bernhard nominiert werden solle. Georg
Bernhard hatte die Neigung , der Staatspartei beizutreten ,
um sein Mandat zu retten . Der Aktionsausschuß hat aber
seine Kandidatur mit großer Mehrheit abgelehnt und an sei -
ner Stelle den Führer der Christlichen Gewerkschaften Arthur
Adolf aufgestellt . Gegen die Kandidatur Bernhard sprach,
daß er vom 1 . Oktober Geschäftsführer des Verbandes der
deutschen Waren - und Kaufhäuser wird , wo er über 100 900
Mark Jahresgehalt bezieht .

Der türkisch-persische
Zwischenfall

Der letzte türkisch - persische Zwischenfall aus Anlaß der
Kurdeneinfälle , mit dem sich bereits Kriegsgerüchte verban -
den , gibt uns Veranlassung näher auf die Eigentümlichkeit
des persischen Reiches einzugehen .

Das große Persien , das in einer Ausdehnung von
1645 000 Quadratkilometer den westlichen Teil des Jrani -
schen Hochlandes umfaßt , trägt nicht nur in seiner geo -
graphischen Beschaffenheit den Charakter des Wild -Roman -
tischen, sondern vielmehr auch in der Art der Zusammen -
setzung seiner Bevölkerung . Darum auch ist ein Aufruhr , ein
Zwischenfall hier an den Grenzen dieses gewaltigen Reiches
nichts seltenes , genau so unausbleiblich , wie im Innern des
Landes selbst. Man beziffert die Bevölkerung des Sultanats
Persien auf 4 bis 10 Millionen Köpfe , eine genaue Zahl läßt
sich indes nicht angeben , weil in diesen weitverzweigten Berg -
ländern eine Volkszählung , so wie wir sie kennen , nicht mög-
lich ist.

Man hat sehr wenig aus dem Innern Persiens gehört ,
weiß nur , daß es bedeutende Bodenschätze birgt , die zumeist
ungehoben sind. Die Kapitalmächte haben sich im
Laufe der letzten Jahrzehnte , besonders nach
dem Kriege , bemüht , Konzessionen für die
Ausbeute der Bodenschätze zu erlangen . Doch
war das mit außerordentlichen Schwierigkeiten verbunden .
Zahlreiche Studienkommissionen haben Persien durchstreift
und die Gerüchte über die großen Schätze des Landes be-
stätigt . Dagegen ist Persien von privaten Reisenden selten
berührt worden , wohingegen wir gerade in Deutschland sehr
viele Perser begrüßen und unter uns haben können , die uns
den Charakter des Volkes vermitteln und Unbekanntes über
das dunkle Reich erzählen .

Zahlreiche deutsche Firmen haben namentlich kurz vor
dem Kriege mit Persien neue geschäftliche Beziehungen ange -
knüpft gehabt , die sich während der Zeit der Inflation be-
deutend ausweiteten , dann aber , da Persien für deutsche Er -
zeugnisse sehr wenig aufnahmefähig ist, erheblich abebbten .

In Persien blüht der Seidenbau , der dem Lande ein-
mal eine große Zukunft verhieß , aber durch die Kunstseide
völlig in den Hintergrund gedrängt wurde . Ebenso ist es
mit dem Zuckerrohr , das vor Jahrzehnten noch von
Persien aus , wo es in Massen angebaut wurde , in die Welt
ging , aber durch die Umstellung der Zuckergewinnung zu
einem auffälligen Rückgang führte . Auch Baumwolle
wurde in Persien stark gepflegt und zählte zu einem wichtigen
Handelsartikel , bis auch hier die Konkurrenz einsetzte und den
Baumwollemarkt abschwächte. Schließlich hat Persien einen
Ruf als Land , wo das O p i u m in großer Menge gewonnen
wird , obwohl die Perser selbst gar nicht zum Opium neigen .
Gesetzliche Maßnahmen , die vor etwa Jahresfrist einsetzten
und den Opiumhandel zentralisierten und kontrollierten , ha-
ben auch diesen Geschäftszweig geschädigt. Kein Wunder da-
her , wenn der Gewinn aus den Bodenerzeugnissen zurückge-
treten ist und die Industrie sich mehr in den Vordergrund
drängte , die aber in den Anfängen liegt , weil die Perser ein
wenig spekulatives Volk sind, und , wie gesagt , dem Welt -
kapital der Eingang in Persien außerordentlich erschwert
wurde .

Persien , von der wirtschaftlichen Seite gesehen, läßt bereits
erkennen , daß es sich um ein noch völlig u n e r -
schlossenes Land handelt . Daß es so schwierig ist, die
Fortschritte der modernen Entwicklung Persien teilhastig
werden zu lassen, erklärt sich aus dem Widerstreit der Be-
völkerung . In den Hauptstädten begegnet sich noch das
moderne Leben mit dem primitiven der Eingeborenen , hier
sieht man europäische Perser und Vertreter der vielen No -
madenstämme in ihrem Urzustände . Alt -Persien überwiegt ,
und für den Fremden bieten die zahlreichen Volkstypen den
Anreiz , das Leben der Nomadenstämme kennen zu lernen .
Viele Forscher haben sich in das . wie man behaupten kann ,
dunkle Innere Persiens gewagt , viele haben sich in Gefahr
begeben und man weiß , daß zahlreiche Wissenschaftler in

Ein deutschet
Reparationskabel für den

Aermel-Kanal
Auf Grund der Rzparations -
Verpflichtungen Teutschland ?
mußte das Reich ein neues
Telephonkabel durch den Kanal
von Boulogne nach St Sand -
gate legen Die Kabellegungs -
arbeiten wurden kürzlich ge -
meinsam von deutschen und
englischen Arbeitern ausgeführt .
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Persien verschollen sind. Von den wenigen , die mit unend .
lichen Schwierigkeiten Persien durchzogen und die Berech,
tigung haben , über Land und Leute zu berichten, ist Hermann
Norden , der vor einem Jahr das Buch : . .Persien , wie es
ist und war ! " — im Verlag Brockhaus , Leipzig , herausge -
geben hat , zu nennen . Groß und verwirrend , so schreibt er,ist die Menge der Stämme in Persien für den Reisenden , der
zum ersten Mal ins Land kommt : Luren . Kurden . Bakh -
diaren , Kaschgai, Kaschguli usw. usw . — Stämme . Zweig -
stamme , Clars , in scheinbar endloser Folge . Sie alle in ihren
verwickelten Verwandtschafts - und Abhängigkeitsverhältnissen
zu kennen , dazu brauchte man ein Studium von Jahren .
Aber Nomaden sind sie mehr oder weniger
alle . Einige verbringen ihr ganzes Leben auf der Wander -
schaft , ihr Heim ist da , wo sie gerade das schwarze Zelt er-
richten , und sie hüten sich ängstlich , etwa dmch mangelnde
Uebung ihre Geschicklichkeit als Räuber und Wegelagerer zu
verlieren . Die bei weitem größere Zahl dieser Stämme da-
gegen wechselt von einem Sommer - zu einem Winterlager ,
auf der Suche nach Weiden für ihre Herden . Ihre erblichen
Khans besitzen in beiden Bezirken große Ländereien . Die ein-
zelnen Stämme sind völlig selbständig und liegen vielfach in
Fehde . Wenn ein Stamm einem Auslands -
unternehmen die Berechtigung zur Aus -
beute der Bodenschätze gegeben hat , kann es
leicht möglich sein , daß ein Nachbar st amm sich

gegen dieses Unternehmen auflehnt und
feine Niederlassung unmöglich macht . Der
Europäer , der Persien durchstreift , findet bei einem Stamm
große Gastfreundschaft , der andere beraubt ihn und läßt ihn
spurlos verschwinden , lieber das , was der erwähnte Autor
aus Persien berichtet hat , weiß man , daß das Volk sich in
dauernder Bewegung befindet , woraus sich auch erklärt , daß
es bisher nicht möglich ist, die Einwohnerzahl Persiens fest -
zustellen .

Obwohl die Zentralregierung in neuerer Zeit
ihre Autorität durchzusetzen versucht , gehen die einzelnen
Stämme dennoch ihren eigenen Weg und haben ihre eigenen
Gesetze , auf die die Zentralregierung Rücksicht nehmen muß .
Im Falle eines Krieges indes , sind sämtliche wider -
strebenden Stämme einig und stellen sich geschlossen zur Ver¬
teidigung des Landes . Hätte die ausländische Rivalität , die
Einfluß in Persien sucht , nicht für moderne Bewaffnung ge-
sorgt , so wäre heute noch die Kriegsausrüstung des Landes
primitiv . Sie ist es zum größten Teil noch bei den einzelnen
Stämmen , so daß ein Krieg von den Persern nur durch die
Zähigkeit , den eisernen Willen des Volkes , die maßlose Be-
dürfnislosigkeit und die Todesverachtung geführt werden kann .
Die Perser haben mit den Türken in dieser Hinsicht vieles
gemeinsam , nur daß die moderne Kultur einen stärkeren Ein -
gang in die Türkei gefunden hat .

Dr . Fritz Weißmann .

Der kleine Geenzverkehe
Berlin , 14 . August . Die Ratifikationsurkunden zu dem

Abkommen über den Kleinen Grenzverkehr an der deutsch-
französischen Grenze vom 25. April 1929 sind heute im Aus -
wärtigen Amt unterfertigt worden . Das Abkommen wird am
14 . September 1939 in Kraft treten .

Die französische StreiNase
Paris , 14. Aug . Wie Havas aus Lille berichtet , haben die

sozialistischen Gewerkschaften der Metallindustrie eine Ent -
schließung angenommen , in der sie sich bereit erklären , die
Grundlage eines am 1 . August 1930 vorgeschlagenen Kom -
promisses anzunehmen . Sie haben ihre Delegierten in die-
sem Sinne ermächtigt , eine Lösung herbeizusühren .

Die Delegierten der Textilarbeiter hahen auf der Prä -
fektur um eine Aussprache ihrer Delegierten mit den Arbeit -
gebern nachgesucht. Die Arbeitgeber lehnen in einem Schrei -
ben an den Präsekten die Bitte ab . Sie erklären , wenn die
Auffüllung der Fabrikvorräte und die damit verbundenen
ungünstigen Bedingungen andauern würden , würden sie zur
Stillegung der Betriebe , die seit Monaten drohe , gezwungen
sein. Außerdem seien die Löhne elfmal so hoch wie vor dem
Kriege , die Familien - und sonstigen Zulagen gar nicht ge-
rechnet . Darauf haben die Textilarbeitergewerkschaften die
Vermittelung des Arbeitsministeriums angerufen .

Nach dem „Matin " haben im Streikgebiet von Roubaix -
Tourcoing 4800 Arbeiter die Arbeit wieder aufgenom -
men , da ihre Lohnforderungen bewilligt wurden : Nach der
gleichen Quelle soll der Textilarbeiterstreik in St . Quentin ,
von dem 1199 Arbeiter betroffen wurden , so gut wie beendet
sein . Mit der Wiederaufnahme der Arbeit werde für heute
gerechnet .

Zurückziehung von Bahnschutzabteilungen aus
dem Saargebiet

Saarbrücken , 14 . August . Wie die „Neunkirchener Zei¬
tung " wissen will , soll die in Neunkirchen stationierte
Bahnschutzabteilung , die gegenwärtig noch 119 Mann stark
ist, nach Disch (Lothringen ) versetzt werden .

Ein päpstlicher Legat begibt sich nach
Budapest

Rom , 13 . August . Zu der bevorstehenden 999 -Jahrfeier
des ungarischen Nationalheiligen , des hl . E m e r i ch, wird
sich Kardinal Sincero als päpstlicher Delegat mit großem
Gefolge am Donnerstag abend nach Budapest begeben . An
der Grenze erwartet ihn ein Sonderzug , der auf dem Wege
nach Budapest an allen großen Stationen mit besonderen
Feierlichkeiten begrüßt werden soll . Kardinal Sincero über -
bringt ein päpstliches Handschreiben .

Empfang japanischer Sportler in Berlin
Berlin , 14 . August . Die anläßlich des leichtathletischen

Städtekampfes Berlin —Tokio hier weilende japanische Mann -
schaft wurde heute mittag l/22 Uhr von Stadtrat Wutzky , in
Vertretung des Bürgermeisters empfangen . Nach herrlichen
Begrützungsworten übergab Stadtrat Wutzky dem Führer
der Mannschaft für ein vom Oberbürgermeister von Tokio
gemachtes Geschenk eine Mappe mit Berliner Radierungen .
Anschließend fand eine Besichtigung verschiedener städtischer
Badeanstalten und des Strandbades Wannsee statt , an der
auch der frühere deutsche Botschafter in Japan und Reichs -
minister a . D . Solf teilgenommen hat .

9!eue Note der türkischen Regierung an
Persien

Konstantinopel , 14 . August . Die türkische Regierung hat
eine neue Note nach Teheran gerichtet , in der sie der per -
fischen Regierung eine enge Zusammenarbeit gegen die Kur -
den vorschlägt .

Die kommuMische Bewegung in China
Schanghai , 13 . August . - Nach einer amtlichen chinesischen

Meldung haben die in Tschangscha angestellten Ermittelun -
gen ergeben , daß die kommunistische Bewegung in China
eine einzige geschlossene Bewegung ist, und daß alle kom-
munistischen Gruppen nach den Weisungen einer Zentrale vor -
gehen . Als Ziel der kommunistischen Führer wird bezeich -
net : Beseitigung der militärischen Führer und der nationa -
listischen Regierung , sowie Einführung des Sowjetsystems in
ganz China .

Der französische Kreuzer „Waldeck-Rousseau " ist von
Japan nach Schanghai abgegangen . Feng hat die Lungau -
bahn angegriffen . Er behauptet , die Regierungstruppen ge-
schlagen zu haben . Flugzeuge der Nationalisten haben heute
über Tsinanfu Bomben abgeworfen , wodurch 29 Personen ge-
tötet und viele verletzt wurden . Die Konsularbehörden sind
wegen dieses abermaligen Bombardements vorstellig gewor -
den , weil die Ausländer dadurch gefährdet werden . Man
glaubt übrigens , daß die Kapitulation von Tsinganfu nur
eine Frage von wenigen Tagen ist.

Göbbels freigesprochen
Berlin , 14. Aug . In der Beleidigungsklage des Reichs -

Präsidenten von Hindenburg gegen den nationalsozialistischen
Reichstagsabgeordneten Dr . Goebbels verkündete der Vor -
sitzende heute mittag folgendes Urteil : Die Berufung des
Staatsanwaltes wird verworfen . Durch die Berufung des
Angeklagten wird das Urteil erster Instanz aufgehoben und
der Angeklagte auf Kosten der Staatskasse freigesprochen .

Zu Beginn der Verhandlung gab der Vertreter der An -
klage, Staatsanwaltschaftsrat Dr . Loffer , ein Schreiben
des Reichspräsidenten bekannt , durch das , wie er
betonte , ein Wink gegeben sei , den Angeklagten zur Zurück -
nähme seiner Aeußerungen zu bewegen . Der Brief des
Reichspräsidenten , den der Vorsitzende sodann verlas und der
an den preußischen Justizminister gerichtet war , hatte etwa
folgenden Wortlaut :

„Aus der hier abgegebenen Erklärung des Herrn
Dr . Göbbels habe ich entnommen , daß Dr . Göbbels eine
absichtliche persönliche Beleidigung meiner Person fern -
gelegen und daß er lediglich in Wahrnehmung seiner
politischen Interessen gehandelt hat . Ich würde daher
meinen Strafantrag zurücknehmen , wenn dies noch
möglich wäre . Da dies aber nicht mehr möglich ist, er -
kläre ich, daß ich die Angelegenheit persönlich als er-
ledigt betrachte und an einer Bestrafung des Herrn Dr .
Göbbels kein Interesse mehr habe .

"

Austritt August Helsserichs aus der
Deutschnationalen Partei

Berlin , 14 . August . (Eigene Meldung .) Der Bruder des
verstorbenen deutschnationalen Führers Dr . Karl Helsferich
in Neustadt a . H . , August Helsferich , ist der „Börsenzeitung "

zufolge aus der Deutschnationalen Partei ausgetreten und
zur Staatspartei übergetreten . August Helsferich ist m den
Aktionsausschuß der Deutschen Staatspartei in Neustadt
a . H. gewählt worden .

Die Verluste der Leipziger Staötbank
Leipzig , 13 . August . Oberbürgermeister Dr . Goerdeler

beschäftigte sich heute
' in einer Besprechung mit Pressever -

tretern mit einer Pressemeldung , wonach eine Berliner Treu -
Handgesellschaft, die in den letzten Tagen die Kredite der
Leipziger Stadtbank nachgeprüft habe , feststellte , daß mmde -
stens 15 Mill . Mk . wahrscheinlich verloren seien. Der Ober -
büraermeister teilte hierzu mit , die Stadt Leipzig hoffe , daß
sich im Laufe der Zeit ein Teil des Geldes wieder beschaffen
lassen werde .

Die Affäre Schade in Lübben
Lübbe» , 14. Aug . Die amtliche Untersuchung über den tra»

nischen Selbstmord des Dienstmädchens Gertrude Schade, die be .
kanntlich wegen angeblicher Unterschlagung von 100 Mark verhaftet
worden war , sich aus Gram darüber das Leben nahm , hat zu
der Suspendierung des Wachtmeisters May geführt , der über die

Festnahme und die Behandlung verantwortlich gemacht wird . Nutzer
dem Disziplinarverfahren ist noch ein strafrechtliches gegen den
Wachtmeister angestrengt , durch das klargestellt werden sou, ob
er durch die zu Unrecht erfolgte Festnahme des Mädchens sich einer
strafbaren Handlung schuldig gemacht hat. - . 5l

Das FlusboolungMÄ über Her Oftfee
Das Arteil des Seeamts - Die Sicherungseinrichtungenungenügend

Stettin , 14. Aug . Nach dreistündiger Beratung hat das
Stettiner Sceamt folgendes Urteil verkündet :

Der Unfall , der das Verkehrsflugzeug D 1864 der Deut -
fchen Lufthansa am 7. Juli bei Bornholm betroffen hat , ist in
erster Linie darauf zurückzuführen , daß das Flugboot infolge
eines Materialfehlers und Propellerbruchs zur Landung auf
See gezwungen war . Das Kentern des Flugzeuges nach
längerem Schleppen ist durch Unterschneiden der Steuerbord -
fläche im Seegang herbeigeführt worden . Die Leitung des
Flugbootes trifft keine Schuld . Die eingeleiteten Rettungs -
maßnahmen waren zweckentsprechend. Die Hilfeleistung des
Seglers „Maja " ist besonders anzuerkennen . Eine Beloh -
nnng der Besatzung des Motorseglers durch das Reich wird
für angemessen erachtet . Die Ausrüstung des Flugzeuges
hinsichtlich der Rettungsmöglichkeit war nicht ausreichend .

Bei dem Unglück fanden , wie gemeldet , fünf Personen den
Tod. Dagegen konnten sich ein Passagier und zwei Mann der
Besatzung, darunter der Kapitän des Flugzeuges , Kuring , retten .
U. a. wurden die Aussagen verlesen , die der gerettete Passagier
E r i k s o n vor einem schwedischen Notar gemacht hat. Er gab
eine eindrucksvolle Schilderung des Unglücks und betonte , datz sich
in dem Augenblick, als der Befehl kam , über Bord zu springen ,
herausstellte , datz der sehr schwierige Rettungsmechanismus nicht
funktionierte . Erikson selbst rettete sich nur dadurch , datz er
wieder auf das Flugzeug kletterte. Die von der Wetterwarte
Hamburg um 2 Uhr herausgegebene Sturmwarnung hat Kuring
nicht mehr erreicht. Kuring erklärt , datz er von dem Klarmachen
eines Rettungsbootes durch den Stettiner Dampfer „Theodor"
nichts gesehen habe. Er habe vielmehr den Eindruck gehabt, datz

Schwer Brand auf der
Wunder-Yacht Marconis

Die Dacht „Elektro ",
von der aus Marconi kürzlich die sen»

sationelle Kraftübertragung nach Sid -

ney unternahm , ist einem schweren
Brand zum Opfer gefallen . Das
Vorderteil des Schiffes wurde voll-

ständig zerstört.

der Dampfer Theodor " gar nicht gehalten , sondern vorbeigesah»
ren sei. Er sei der Hoffnung gewesen , datz das Flugschiff , das
sehr gut im Wasser lag , sicher nach Bornholm kommen werde.

Im weiteren Verlaufe der Verhandlung erklärte Kapitän Roth
u . a ., die Schwimmwesten seien ausprobiert und sie hätten sich
bisher als sehr praktisch erwiesen . — Reichskommissar Kühne
sagte aus , die Schwimmwesten seien unzweckmätzig. Autzerdem
habe das Schlauchboot gefehlt . Wäre ein solches vorhanden ge-
Wesen , so hätten die Passagiere lelcht zu dem Segler übersetzen
können. Ebenso hätte ein Bootshaken gefehlt . Der Flugzeug -
führer habe zwar eine sehr lange praktische Tätigkeit hinter sich ,
doch besatz er nicht die genügende seemännische Erfahrung . Die
Wetternachrichten waren unzureichend . Dem Kapitän sei kaum ein
Vorwurf zu machen, datz die Passagiere nicht übersetzten. Er
fühlte sich in seinem Flugboot sicher . Die Schwimmfähigkeit des
Dornierwals sei als gut zu bezeichnen. Die Schleppversuche
seien jedoch mangelhaft und die Sicherungseinrichtungen unge-
nügend gewesen .

Anfall eines österreichischen Flugzeuges
Innsbruck , 14 . August . Das österreichische Flugzeug

„Brachvogel " mit dem Piloten Nubritius und zwei Passa -
gieren ist auf dem Flug von Innsbruck nach Zürich heute
nachmittag in der Nähe von Weiler aus bisher noch unbe¬
kannter Ursache verunglückt . Der Pilot und die beiden
Passagiere , ein Amerikaner namens Wards und ein Schweizer
namens Rieben , wurden ins Krankenhaus nach Weiler über -
geführt . Der Flugzeugführer ist dort seinen Verletzungen
erlegen .

Französisches Militärflugzeug brennend
abgestürzt

Paris , 14 . August . Ein Militärflugzeug ist gestern nach-
mittag bei Sary -fur -Nied in Lothringen brennend abgestürzt .
Die beiden Insassen kamen ums Leben .

R 109 fliegt nach England zurück
Montreal , 13 . August . Das Luftschiff R 100 ist um

9.28 Uhr abends (Sommerzeit ) auf dem Montrealer Flug -
platz St . Hubert zum Rückflug nach England gestartet .

8 Todesopfer des Clarentaler Grubenunglücks
Saarbrücken , 14 . Aug . Von den bei dem Grubenunglück

in Clarenthal verletzten 18 Personen sind gestern wiederum
zwei gestorben , so daß sich die Zahl der Todesopfer auf acht
erhöht .

Verhaftung eines Essener Rotars
Essen, 14 . August . Wie die „Rhein . Westf . Ztg .

" meldet ,
ist der Essener Rechtsanwalt und Notar Dr . Antrop auf
Veranlassung der Staatsanwaltschaft verhaftet worden . Es
werden ihm Unterschlagungen und betrügerische Manipula -
tionen zur Last gelegt , die 1% Millionen RM . betragen
sollen . i
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Die Wahrheit über ThüringenBaden
EI» ernstes Vor! zur gegenwärtigen Lage

in Deutschland
Die am 12. August im katholischen Vereinshaus in Frei -

bürg tagende freie Konferenz war von ungefähr 100 katho¬
lischen Geistlichen aus der Stadt Freiburg und dem Breisgau
besucht . Sie besprach aus Gründen des Gewissens und der
Pflicht die gegenwärtige Lage unseres deutschen Vaterlandes .
Die ganze Beratung war von hohem vaterländischen Ernst
und religiöser Einmütigkeit getragen . Man stellte mit Sorge
fest, daß die seit 1918 mühsam wiedergewonnene und ge-
festigte Staatsordnung abermals mehr und mehr in
Gefahr gerate , wenn nicht das deutsche Volk am 14. Sep -
tember es als seine erste Aufgabe erkenne ,

unbedingt und über alles andere hinweg , sich für
die Staatsordnung einmütig einzusetzen.

Man war sich klar , daß mit der Staatsordnung auch die für
das Volkswohl und das Vaterland so wichtigen kulturellen ,
sozialen und wirtschaftlichen Güter in Frage gestellt würden .
Darum erkannte man es als eine hohe sittliche Pflicht des
Volkes , geschlossen und einmütig für diese erste und oberste
Aufgabe des 14. September einzutreten .

Weiterhin war man einmütig der Auffassung , daß der
Staat zu seiner Ordnung , wie zu seinem Aufbau , der
religiösen und sittlichen Kräfte im Volke heute
mehr als je bedürfe . Darum beklagte man auch den zer -
störenden Einfluß des weithin von Moskau aus orientierten ,
gottlosen Freidenkerradikalismus . Nicht minder
beklagte man aber auch die verschiedenen kulturkämpferischen
Erscheinungen im Rechtsradikalismus , die in Wort
und Schrift immer wieder zu verzeichnen seien . Die an der
Predigertätigkeit der Seelsorger geübte üble Kritik sei nichts
anderes als ein Ausfluß alter Kulturkämpferei und lasse er -
kennen , was die Kirche und das katholische Volk wieder zuerwarten haben , wenn dieser Geist zu Einfluß kommt .

Mit Entrüstung wies die Konferenz die Beschimpfung ,als ob der Klerus in Baden nicht national und deutsch ge-
sinnt sei , zurück und weiß sich dabei eins mit dem treuen
katholischen Volk. Mit Genugtuung hat die Konferenz fest-
gestellt, daß die katholische Presse und die Führerdes katholischen Volkes im öffentlichen Leben ihre Abwehr -
Pflicht gegen den Radikalismus rechts und links mit seiner
Gefährdung der vaterländischen und christlichen Güter voll -
auf getan haben . Die ihnen dafür vielfach zuteil gewordenen
Schmähungen und Beschimpfungen vonseiten radikaler Agi -
tatoren und ihrer Presse beantworten Seelsorger und katho-
lisches Volk mit der Dankbarkeit und dem Bekenntnis des
Vertrauens und der Treue .

Die Interessen des Vaterlandes und der Kirche der -
langen heute mehr denn je ein starkes , geschlossenes,

verantwortungsbewußtes Zentrum .
Am 14 . September , dem Feste Kreuzerhöhung , werden Volk
und Klerus ihre Pflicht erfüllen und so auf Beschimpfungen
und Schmähungen die rechte Antwort geben . Insbesondrewird die katholische Jugend sich in ihren . Idealen für
Kirche und Vaterland durch radikale Schlagworte nicht
beirren lassen , sondern sich entschlossen in die große Abwehr -
front der Erwachsenen einreihen .

Der Ruf nach dem neuen Reichstayswahlrecht
ertönt immer häufiger und lauter . Die Aufstellung der
Kandidaten für die Reichstagswahlliste in den einzelnen
Wahlbezirken bringt es den Wählern wie den Leitern der
Bezirke immer wieder von neuem zum Bewußtsein , wie
schwer es das bestehende Wahlrecht mit seiner Listenwahl
macht, eine Liste aufzustellen , die allgemein befriedigt .

In einer Versammlung der Wahlkreisvertreter der Jen -
trumspartei von Westfalen - Nord wurden als Spitzen -
kandidaten aufgestellt : 1. Dr . Herold , 2 . Dr . Sieger -
wald , 3 . Prälat Dr . Schreiber . Vor der Aufstellung
der Liste wurde nach einer Meldung der „Börsenzeitung "
folgender Antrag Dr . Strickers -Münster angenommen :
Sämtliche Kandidaten werden nur unter der Voraussetzung
aufgestellt , daß sie zusichern , mit größter Aktivität für eine
Wahlreform einzutreten , die eine enge persönliche Verbin -
dung von Abgeordneten und Wählern sichern soll und den
Wert der Persönlichkeit mehr zur Geltung kommen läßt . —
Prälat Dr . Schreiber erklärte hierzu , daß Reichskanz -
ler Dr . Brüning entschlossen sei , eine Wahlreform
durchzuführen . Reichsinnenminister Dr . W i rth sei be -
auftragt , einen entsprechenden Entwurf möglichst bald
dem Reichstag vorzulegen .

Staatsstreichpläne!
Die Sozialdemokratie ist um Agitationsstoff nie verlegen ,

Schlägt das eine nicht ein , so wird etwas anderes hervorge -
holt und als Mittel benützt , um unter den Wählern ^Stim -
mung zu machen Der neueste Agitationstrick der Sozial -
demokraten ist der . sich als Hüter der Republik gegen Staats -
streichpläne aufzuspielen . Den willkommenen Anlaß dazu
bot eine Aeußerung des Reichsministers Treviranus , und
man scheut sich nicht, gegen die Demokratie und das Parkt -
ment gerichtete Absichten auch dem Reichspräsidenten zu un-
terstellen . Es wird ganz unverhüllt behauptet , daß Hinden -
bürg damit einverstanden sei, wenn eine gewisse Art von
Diktatur aufgerichtet würde .

Die Unwahrhaftigkeiten einer solchen Darstellung hat
schon den Reichsinnenminister Dr . W i r t h veranlaßt , in der
„Deutschen Republik " Nr . 45 dagegen Stellung zu nehmen .
Er führte dort u . a . aus :

„Niemand bestreitet , auch ich nicht , daß tatsächlich Herr Dr .
Brüning aus der Hand des Reichspräsidenten den Auftrag über -
nahm , ein Kabinett strenger sachlicher Aufbauarbeit zu bilden
ohne die Sozialdemokratie . d . h . ohne Mitglieder aus der sozial -
demokratischen Fraktion . Der Auftrag lautete nie , ohne Sozial -
demokratie zu regieren . Das Ausscheiden der Sozialdemokraten
aus der Regierung hatte von selbst die Folge , daß ein Kabinett
ohne sozialistische Mitglieder gebildet werden mutzte .^ Das wird
von sozialdemokratscher , aber auch von bürgerlicher Seite häusig
übersehen . Die verfassungsrechtliche Stellung des Reichspräsiden¬ten wird überhaupt viel zu wenig beachtet . Es läge nahe , Ver -
gleiche aus der Zeit Friedrich Eberls zu ziehen . Die Erinne -
rung an den Sturz der Regierung im November 1922 legt sehr
interessante Parallelen nahe . Damals wurde Cuno gerufen —
ohne Fühlung mit den Parteien — ohne Fühlungnahme mit den
Parteiführer . Die Besprechungen Brünings mit dem Reichs -
Präsidenten waren nicht parteipolitischer Natur . Sie entsprangeneinem besonderen Vertrauensverhältnis . Daß dabei konservativen

B .Z .K . Wenn man den Nationalsozialisten glauben würde ,
so wäre Thüringen das dritte Reich, das sie erwünschen , so
wäre Thüringen das Vorbild für das ganze Deutschland .
Denn die Nationalsozialisten sitzen in Thüringen als dem
einzigen deutschen Land in der Regierung und beherrschen
ausschlaggebend dessen Politik . Einer ihrer Vertreter , der
Staatsrat Marschler , reist in Deutschland herum — er war
auch in Karlsruhe — und preist Thüringen als das gelobte
Land der Nationalsozialisten an .

Wie sieht es nun in Thüringen in Wirk -
l i ch k e i t aus ? Das ist jedem , der die Nationalsozialisten ,
ihre UnWahrhaftigkeit , ihr Demagogentum und ihr Geflunker
kennt , zweifelhaft , ob in Thüringen diese idealen Zustände
bestehen, wie sie die Nationalsozialisten wahr haben möchtenund das will jedem , der das Strebertum und das politische
Treibholz , das sich bei den Nationalsozialisten zusammen -
findet , nicht recht in den Sinn kommen , daß gerade die
nationalsozialistische Partei dazu ausersehen sein möchte , Rechtund Gerechtigkeit und saubere Zustände zu schaffen. Aber
genaueres wußte man über Thüringen nicht. Da kommt denn
die Darstellung der thüringischen Verhältnisse , die der ehe -
malige thüringische Kultusminister Greil in einer sozial -
demokratischen Versammlung am Mittwoch in der Karlsruher
Festhalle gab , sehr gelegen . Greil kennt die Verhältnisse
Thüringens aus unmittelbarer Anschauung , er sitzt als Ab-
geordneter im Thüringer Landtag und beobachtet als Vor -
gänger Fricks im Kultusministerium die Taten seines Nach-
folgers mit kritischen Augen . Wir geben aus seinem Vortragdas folgende bis jetzt noch nicht allgemein bekannt gewordeneMaterial in zwangloser Reihenfolge wieder .

Der Redner stellte dar . wie von allen den schönen Pro -
grammpunkten der Nationalsozialisten auch gar nichts ver -
wirklicht würde , sondern , wie das alles Phrase sei . Das sei
zunächst an der Person des Herrn Dr . F r i ck, des jetzigen
nationalsozialistischen Innenministers Thüringens , der auch
noch zugleich Kultus und Unterricht unter sich hat , dargestellt .
Frick ist der Führer der Nationalsozialisten in Thüringen ,also einer der neuen Führer , wie sie die Nazisozi im Gegen -
satz zu denen des verlotterten parlamentarischen Systems zufordern vermeinen . Ist nun also Frick uneigennützig und
stellt er das Allgemeinwohl über das individuelle ? Als Frick
noch nicht Minister war und nur im Reichstag saß , stellte erden Antrag , die Ministergehälter auf 12 000 RM . herab -
zusetzen. Als er Minister wurde , bezog er 20 000 RM . Die
Sozialdemokraten des Thüringischen Landtags stellten den
Antrag Fricks nun im Thüringer Landtag und siehe da ! die
Ministergehälter wurden nicht auf 12 000 RM . herabgesetzt,sondern nur auf 16 000 RM . Dazu erhält aber noch Frick2000 RM . Aufwandsentschädigung und 1800 RM . Woh -
nungsgeld , so daß er lustig wieder an die 2 0 0 0 0 R M . v e r -
dient , wie einstens die nicht nationalsozialistischen Minister .
Dieser Herr Frick aber , der als Führer der Nationalsozialisten
so sehr gegen die Pensionen der Minister schimpfen mußte ,was tat er ? Nach thüringer Recht hätte er eine Pension nurdann zu beanspruchen gehabt , wenn er sich eine Krankheit im
Dienste zugezogen hätte . Was tat Herr Frick? Eine seiner"ersten Amtshandlungen war , daß er sich . auf jeden Fall eine
Pension zusichern ließ : er braucht nur ein Zeugnis -herbei -
zubringen , daß er krank ist , gleichgültig ob durch den Dienstoder sonstwie erworben . Es würde auch das Zeugnis eines
ärztlichen Freundes aus München genügen .

Damit sind wir mit Herrn Frick aber nicht am Ende . Er
besitzt noch mehr Tugenden , denn er ist ein Führer des drit -
ten Reichs. Wie sein ehemaliger Kollege Greil erzählte , sprach
Frick in einer Versammlung einmal von dem unbändigen
Freiheitswillen und Kampfwillen , den jeder Deutsche haben
müßte . Als man ihn dann im Thüringer Landtag fragte , woer — Frick — denn während des Krieges seinen unbändigen
Kampswillen ausgetobt habe , da bekannte er , dort wo sein
König ihn hingestellt habe — das war aber beim Depotin Pirmasens .

So steht es mit Herrn Frick I Aber als Partei werden sie
sich doch in Thüringen nationalsozialistisch gebärden und dem-
entsprechend regieren . Aber , wie Herr Greil erzählte , das
erste sei die Futterkrippen Politik gewesen . Sie
wollten drei ihrer Leute bei der Polizei unter -
bringen , darunter einen jungen Mann von 30 Jahren , der
von diesen Dingen gar nichts verstand . Das kostete das Lanb
Thüringen drei Millionen Reichsmark , denn soviel betrugendie

_ Reichszuschüsse für die thüringer Polizei , die auf die
nationalsozialistische Futterkrippenpolitik hin vom Reich ge-
sperrt wurden . Mit Recht sagte Herr Greil , das sei eine kost-spielige Futterkrippenpolitik .

Aber die Nationalsozialisten sind doch die Partei , die fürdie kleinen Leute eintreten . Obwohl Thüringen die niedrig -
sten Besitzsteuern von ganz Deutschland hat , haben die
Nationalsoziali st en nicht diese erhöht , son -
dern die Steuern , die den kleinen Mann
treffen . Die Mietzinssteuer wurde um 6 Prozent erhöhtund eine allgemeine ungestaffelte Kopfsteuer von 6 RM .eingeführt . Und das , obwohl ein großer Besitz Preußens z . B .80 000 RM .- Steuern bezahlen mutz und in Thüringen nur50 000 RM .

Die Nationalsoziali st en haben in Thü -
ringendieLandtagsdiätennichtabgeschafst ;sie haben sie bewilligt und sind darauf genau so versessen,wie sie es von den anderen behaupten . Als die National -
sozialsten im Thüringer Landtag einmal 3 Tage lang streik-ten , um ihre Koalitionsgegner kirre zu machen, da kamen
sie jeden Tag in den Landtag , ließen sich in die Anwesenheit ^liste des Plenums und der Ausschüsse eintragen und ver-
schwanden dann wieder , denn der Effekt war erreicht , dieDiäten bekamen sie auf diese schlaue Handlung hin nicht ab -

Kräften der Zugang zum Staate eröffnet wurde , lag im Lauf der
Dinge beschlossen, die man seit zwei Jahren voraussehen konnte ."

Bekräftigt werden diese Aeußerungen noch durch das , was
Reichskanzler Dr . Brüning auf der Tagung der westfälischen
Zentrumspartei in Haagen bemerkt hat und was den Beifalljedes auch nur einigermaßen politisch Denkenden finden muß .

„Eine Verfassung ist da , um angewendet zu werden , eine Ver -
fassung ist nicht dazu da , daß sie im Sinne der Schwäche und
der Unfähigkeit angewandt wird . Die Verfassung ist dazu da,
wozu sie der erste Reichspräsident und große Staatsmann Ebert
angewandt wissen wollte , in entscheidenden Fällen , wie er es auchdamals ohne den Widerspruch seiner Partei getan hat , den Ar -
tikel 48 in Anwendung zu bringen . Es geht nicht, daß man in
solch entscheidenden Fällen , von deren Erledigung das Schicksal des

gezogen . Herr Frick selb st aber , der selbstlose
Führer , bezieht zu seinem Ministergehalt
von 20 000 RM . noch 8000 RM . Reichstagsdiäten .
Warum man dann bloß über die anderen schimpst? Und so
jämmerlich versagt , wenn man selbst die Macht hat !

Aber wie sieht es mit Theorie und Praxis bei den
Nationalsozialisten im einzelnen aus ? Sie treten ein sür eine
ausgebaute Sozialpolitik . In Thüringen haben sie gegen Zu -
schüsse an die Arbeitslosen gestimmt und dafür eine Lan -
desfpende verkündet . Durch diese gingen ein 130 000
RM , in Weimar mit 12 000 Nationalsozialisten ganze 2 RM . ,das ist der Kamps der Hitlerleute gegen das Kapital . Aber
in der Schulpolitik treten die Nationalsozialisten doch ein
für die unteren Schichten ? Weit gefehlt ! Frick hat an
der Volksschule für 1222000 RM . eingespartund diese restlos für die Vergrößerung der
Polizei ausgegeben . Hunderte von Lehrerstellenwurden abgebaut , die Stundenzahl der Schüler vermindert
und die Beiträge für Volkshochschule usw . fast um 50 Prozent
herabgesetzt . Außerdem wurde die Staffelung des Schul -
geldes für die Mittelschulen aufgehoben und dadurch Hundertevon Kindern armer Eltern gezwungen , in die Volksschule
zurückzugehen . Das ist der Nationalsozialisten soziale Ein¬
stellung . Wie der Redner meinte , hätten die National -
sozialisten kein Interesse daran , durch Ausbau der Volksschuleviele selbständig denkende Menschen heranzuziehen , denn dann
gäbe es weniger Nationalsozialisten .

Die Nationalsoziali st en wollen aber
Deutschland sittlich erneuern ? Sie wollen die
Ausländer hinausjagen und die Rasse rein halten . Sie neh-
men aber in Thüringen das Geld von dem ehemaligen Herzogvon Coburg , der ein Engländer ist . Kitler selbst ist wederein Deutscher , noch rein deutschen Geblüts , seine Mutter isteine Tschechin. Hitler hat einmal die Bastarde Halbaffen
genannt . Was ist dann aber Hitler nach seinem eigenenUrteil und was tun seine Anhänger in Thüringen zur sitt-lichen Erneuerung Deutschlands ? Frick hat einen Ukas her-
ausgelassen gegen die Negerkultur . Negertänze und Neger -
lieber werden verboten . Die Negerkultur ist für Frick in aller
Einfachheit die Ursache der Entsittlichung . Ueberhaupt schie-den die Hitlerleute gerne alles Uebel generell den anderen zuund doch täten sie einmal gut daran , in den eigenen Reihen
umzuschauen , denn keine Partei birgt soviel
zweifelhafte Elemente in sich als gerade die
nationalsoziali st ische . Das konnte der Redner auchfür Thüringen bestätigen .

Frick, Thüringens nationalsozialistischer Kultusministerwill alles jüdische, alles internationale , alles pazifistische ausdem Christentum beseitigen . Als dann darauf hin Frickgefragt wurde im Thüringer Landtag , wie er es mit JesusChristus halte , gab der Führer der Wirtschaftspartei , des
Koalitionsgenossen der Hitlerleute , für diesen die Antwortund meinte , Jesus Christus sei ein Germane gewesen. Das
ist das Niveau der thüringer Regierung . So wird die Reli -
gion betrachtet . Ja , Frick hat sogar Gebete erlassen . Indem einen wird die Strafe Gottes für den Landesverrat
herabgeflucht . Der Redner wies darauf hin , daß Frick selbstwegen Landesverrats 16 Monate Festungshaft erhalten habe,weil er sich am Hitlerputsch vom 9 . November 1923 beteiligthatte . Für wen soll dann also dieses Gebet gelten ? Mitdem Redner sind wir auch der Meinung , daß die einzigeErklärung dafür , daß ein Landesverräter ein solches Gebet
zur Einführung in die Schulen mit gutem Gewissen emp-
fehlen konnte , nur darin zu suchen ist , daß er Gott selbstzu dem Gott der Nationalsozialisten stempeln möchte.

Solche Dinge geschehen in Thüringen , dem HerzenDeutschlands . Der Redner meinte , was Fricktreibe , sei politisches und religiöses Kur -
Psuschertum . Nichts von dem , was die Nationalsozia -
listen auf ihrem Programm stehen haben , wird Wirklichkeit.Selbst das ist erlogen , daß Thüringen ihre Domäne ist .Von 53 Abgeordneten des Thüringer Landtags sind bloßsechs Nationalsozialisten : nur 11 Prozent der Stimmenzahl ,ein Neuntel Thüringens nur steht hinter Hitler und trotz-dem dieser Machteinfluß . Denn Landbündler , Wirtschafts -
Partei , Deutsche Volkspartei und Deutschnationale haben die
Nationalsozialisten ihre erbittertsten Feinde in den Sattel
gehoben . Das unfähige , Politische uninteressierte Bürgertumhat sich in Thüringen seinen Henker selbst gewählt .Aber trotzdem diese Pleite , dieses ganz katastrophale Ver -
sagen der Nationalsozialisten in Thüringen . Worauf wirimmer schon hinwiesen , das ist an Thüringen klar zu ersehen.Das Phrasentum der Nationalsozialisten wird und kann nie
Wirklichkeit werden . Groß sind sie nur im Schimpfen , im
Herunterziehen , aber Bessermachen können sie es
auf keinen Fall . Was bleibt denn von ihrer Regie -
rungskunst in Thüringen übrig ? Sitzen sie nicht dort im
verhaßten Parlament ? Bilden sie nicht dort eine parlamen -
tarische Regierung , das für sie das übelste aller Uebel istund schlucken sie nicht selbst Ministergehälter , Ministerpen -
sionen und Diäten ? Wo bleibt die Sauberkeit , wenn man
selbst Futterkrippenpolitik treibt ? Wo bleibt der Sozialis -
mus , mit dem man die Massen zu betören und den Marxis¬mus brechen will ? Die Marxisten sind im Thüringer Landtagviermal so stark als die Nationalsozialisten und wahrscheinlichwerden sie — was wir nicht wünschen , aber kommen sehen —
die Früchte nationalsozialistischer Regierungskunst in Formvermehrter Stimmenzahl einheimsen .Man soll diesen Nationalsozialismus in Thüringen studie -
ren . Wir werden es den Nationalsozialisten nicht ersparenund die Wahrheit über Thüringen überall verkünden . Man
muß ihnen so den Atem nehmen , daß sie nur noch stammelnkönnen und das kann man dadurch erreichen , daßmandie
Wahrheitübe r sie sagt .

ganzen Volkes für seine Zukunft abhängt , aus dem Verhandelnnicht herauskommt . Dann müssen von der Regierung die Zügelin die Hand genommen werden , die Regierung muß Beschlüssefassen , um sie dem Reichstag in offener Feldschlacht zur Entschei -
dung zu bringen und das Volk selbst zur Entscheidung auszusor -
dern . Und das Volk ist jetzt gewillt , die Entscheidung selbst indie Hand zu nehmen . "

Das deutsche Volk in seiner Mehrheit ist des ewigen Hinund Her im Reichstag und der unaufhörlichen Jnteressen -
kämpfe längst müde geworden und begrüßt in seinen weitesten
Kreisen , daß endlich Männer in einer Regierung beisammen
sind, welche so viel Entschlußkraft besitzen , um von der Regie -
rung her die Probleme zu meistern , mit denen der Reichstag
nicht fertig werden kann . Uns will scheinen, daß gerade die
Regierung Brüning welch? im Interesse der Rettung des
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deutschen Volkes und der Wirtschaft gezwungenermaßen zum
Artikel 48 als den letzten Ausweg gegriffen hat , eine bessere
Hüterin der Demokratie und der Republik ist, als die Sozial -
demokraten , denen es gar nicht daraus ankommt , sich mit den
Todfeinden des heutigen Staates zu verbinden , um den
Reichstag zu stürzen .

Der preußische Ministerpräsident und der
Artikel 48 der Reichsverfassung

Der preußische Ministerpräsident Braun hat nach einem
Bericht der „Voss . Tzg .

" (Nr . 191 vom 12. d .) in einer Wahl -
rede in Königsberg bemerkt , sein Votum gegen die Steuer -
Notverordnung sei nicht lediglich auf die Fraktionsdisziplin
zurückzuführen , er sei auch materiell mit seiner Fraktion ein-
verstanden gewesen . „Ich verkenne, " so führte er aus ,
„keineswegs die schwierige Situation in der sich die Reichs -
regierung befindet . Gleichwohl habe ich für die Aufhebung
gestimmt aus grundsätzlichen Erwägungen , die mich auch
geleitet haben bei den Verordnungen , die
aufGrunddes gleichenArtikels von unserem
verstorbenen Reichspräsidenten Ebert er -
lassen worden sind . Ich habe damals als preußischer
Ministerpräsident dagegen eingewendet , daß ich die Anwen -
dung des Artikels 48 weder mit den Worten noch mit dem
Sinn der Reichsverfassung für vereinbar halte .

Es gibt kein Verordnungsrecht , wie es jetzt angewendet
wird . Ich habe das damals der Reichsregierung in einem
längeren Schriftsatz auseinandergesetzt , und das hat eine
monatelange Verstimmung mit meinem verstorbenen Freunde
Ebert ausgelöst . Meine Stellungnahme im Reichstag richtete
sich daher nicht gegen die Reichsregierung in ihrer jetzigen
Zusammensetzung , sondern sie entspricht meiner grundsätz¬
lichen Auffassung über diese Anwendung des Artikels 48, die
jedes parlamentarische System zunichte machen kann .

" Merk -
würdig ! In Preußen ist eine große Reihe von
wichtigen Gesetzen auf dem Wege der Notver -
Ordnung erlassen worden . Da bestand also die
Gefahr der Zunichtemachung des parlamentarischen Systems
nicht !

Noch sonderbarer kommt einem die Auslassung des
preußischen Ministerpräsidenten vor , angesichts der Festste!-
lung des Reichskanzlers Dr . Brüning auf der Tagung der
westfälischen Zentrumspartei gegenüber dem sozialdemo-
kratischen Vorwurf des Verfassungsbruches , daß etwa im De-
zember vorigen Jahres von den Sozialdemokraten
selb st von der Diktatur gesprochen wurde .
„Man fühlte schon damals , daß man mit normalen Dingen
die Lage nicht meistern konnte und hat schon damals mit dem
Artikel 48 gerechnet ."

Die Absicht der sozialdemokratischen Einwände und Agi -
tation gegen die Anwendung des Artikels 48 ist klar zu er-
kennen . Man malt die Gefahr der Ausschaltung des Parla -
ments an die Wand , um damit eine Rechtfertigung für das
in den eigenen Parteikreisen scharf verurteilte Verhalten zu
finden , wo man mit Deutschnationalen , Hitlerleuten und
Kommunisten Arm in Arm die Reichstagsauslösung erzwun -
gen hat .

Im übrigen verdient die Feststellung des preußischen
Ministerpräsidenten Beachtung , daß seine Stellung -
nähme im Reichstag sich nicht gegen die
Reichsregierung in ihrer jetzigen Zusam -
mensetzung gerichtet habe . Das klingt doch wesent -
lich anders , als man es bisher aus dem Munde des Herrn
Dr . Breitscheid und der sozialdemokratischen Agitation , auch
des Herrn Ministers Dr . Remmele vernahm . Die sanften
Mahnungen von Prälat Kaas und Dr . Heß scheinen doch nicht
ganz ohne Wirkung geblieben zu sein !

HowskSP l
Die Abwehr des

Wahrsagereien regieren wieder einmal die Stunde . Karten -
schlagen, Handlinienlesen , Sterndenterei im Horoskop sollen her-
halten , dem Menschen einen Blick in seine Zukunft zu gestatten .
Diese Sehnsucht der Menschen , das Schicksal vorher zu kennen ,
wird immer zu den Zeiten am üppigsten gedeihen , die das Jndi -
viduum aus irgend einer Ursache — Krieg , Revolution , wirtschaft¬
liche Notlage — der Selbstbestimmung und Selbstgestaltung seines
Daseins zu einem Teil berauben und es zum Spielball höherer
Gewalten machen . Von hier aus ist zu verstehen , daß der ein -
fache , von irgendeiner seelischen oder materiellen Not bedrängte
Mensch zu allerorten angepriesenen Mitteln greift , für seine Zu -
lunfl durch irgendeine Weissagung einen Strohhalm der Hofs-
nung zu ergattern . Denn selten wohl will der Mensch etwas
schlechtes erfahren ; er hofft auf die Verkündung eines besseren
Loses in kommender Zeit . Um so gröblicher ist der Schaden , der
durch solche vage Prophezeiungen angerichtet werden kann , wenn
die Enttäuschung plötzlich hereinbricht und der Mensch eines Halts ,
den ihm die trügerische Hoffnung gegeben hat entbehren mutz.

Die Intellektuellen , die sogenannten Gebildeten aber unter -
liegen heute in gleichem Ausmatz dem Lockruf der Wahrsagekunst .
Neugier , Langeweile üppig lebender oder ästhetisierender Frauen ,
Sensationslust im allgemeinen geben natürlich vielfach den Anstotz
zur Beschäftigung mit den magischen Kräften . Das romantisch
Geheimnisvolle , das sie noch aus alten Zigeunerlegenden , aus
mythischem Hexenglauben umwebt und „interessant " macht , übt
immer noch seinen prickelnden Zauber aus . Man sieht gar nicht
die kapitalistische Seite dieser Wahrsagefirmen , die mit gleichen
Geschäftspraktiken arbeiten wie andere Geschäftsunternehmen .

Neben dem Anreiz romantischer Herkunft ist zumal für eine
„wissenschaftliche" Erfassung und Klärung der Wahrsagekünste , wie
sie sich besonders in der Astrologie ausprägt , die alte Sehnsucht
der Menschen im Unterbewutztsein tätig , nicht allein an der Erde
zu haften in materialistischer Gebundenheit . Das Gefühl der
Verbundenheit des Geistes mit dem All ist allzeits lebendig und
beunruhigt auch die nüchternsten Gemüter . Der aufgeklärte , der
gebildete Mensch jedoch dünkt sich zu gescheit, zu erhaben , die ein -
fachste Wahrheit der Erkenntnis des All£ : Gott Vater , Sohn und
heiliger Geist anzuerkennen . Er schämt sich geradezu im Strudel
der Jnfamierung Gottes an ihn zu glauben . Da er aber doch
einen Zusammenhang des Menschen mit irgendeiner höheren Macht
nicht zu leugnen vermag , sucht er sich einen gar kläglichen Ersatz .
Ist dieser Ersatz nicht gerade der Glaube an Gott Zufall , diesen
Menschcnköder , den der dümmste Teufel ausgelegt hat , so ist es
doch die Bestimmung des menschlichen Loses , das in den Sternen
und ihrem Lauf begründet liegen soll. Das Alter dieser astrolo -
gischen Deuterei , die grotzen Gelehrten , die sich schon im Altertum
mit ihr begeistert besaht haben , müssen als Zeugen für die Größe
und Wahrheit der „ Wissenschaft " herhalten . Wer nicht zu sehr
auf das Alter und die Herkunft einer Sache hereinfällt , vielmehr
nur nach tatsächlichem Beweismaterial sieht, wird in diesem Hin -
weis auf das Alter der Astrologie nur bewiesen sehen , datz die
heute so aufgeklärte Menschheit immer noch auf den ältesten
Schwindel hereinfällt . Schon Augustinus hat sich im 4. Jahrhun -

Zu viel verlaust
Im „Volksfreund " wird die politische Erziehungskunst

des Zentrums bezweifelt , weil die neugegründete konservative
Volkspartei , der der Minister sür die besetzten Gebiete Tre -
viranus beitrat , sich nicht sofort stürmisch zur Weimarer Ver -
fassung bekennt und den Verfassungstag in ihrer Presse unbe -
achtet vorübergehen ließ . Und jetzt schreibe gar das Organ
der neuen Partei , die Konservativen als „grundsätzliche Geg -
ner des überstürzten Parlamentarismus " dürse man in einem
Zeitpunkt nicht zu einem Bekenntnis zu Weimar einladen ,
wo auch ein Zentrumsminister Zweifel an der absoluten Voll -
kommenheit der Weimarer Verfassung geäußert habe.

Dazu wäre zu bemerken , daß das Zentrum genug Ersah -
rung besitzt , um zu wissen, daß man einstweilen vollauf damit
zufrieden sein kann , daß sich die konservative Partei von der
unfruchtbaren und rein negativen Politik Hugenbergs abge -
wendet und zur positiven Mitarbeit am Staatswohl auch un -
ter der republikanischen Staatsform hingewendet hat . Man
kann nicht gleich alles verlangen . In der Zeit vor dem
Krieg sprach man ja auch von einer königlich bayerischen
Sozialdemokratie , ja auch von einer großherzoglich badtschen,
obwohl niemand glaubte , daß z . B . die badischen sozialdemo -
kratischen Abgeordneten , die mit Stolz den vom Großherzog
verliehenen Zähringer Löwenorden trugen , dadurch begeisterte
Bekenner der Monarchie geworden seien . Man lasse also auch
die Konservativen für das Reich unter der Republik arbeiten ,
auch wenn sie sich noch grundsätzlich zur Monarchie bekennen ,
geradeso wie man damals die Sozialdemokraten für das Land
Baden unter der Monarchie arbeiten ließ , auch wenn sie sich
grundsätzlich zur Republik — sogar zur sozialistischen — be¬
kannten . Ihren Ordenssternen hat das damals bekanntlich
nichts geschadet.

Die Polizei auf ihrem Posten
Das kann anläßlich der Wahlversammlung behauptet wer -

den , die am Mittwoch in Karlsruhe stattfand . Der ehemalige
thüringische Minister Greil rechnete mit dem Staatsrat
Marschler ab , der vor einigen Tagen sich über das dritte
Reich Fricks in Thüringen verbreitet hatte . Obwohl radikale
Elemente genügend vorhanden waren , verstand man auch in
den hintersten Reihen jedes Wort , während man bekanntlich
bei der Rede des Reichsministers Dietrich durch Minuten -
langen Lärm gestört worden war . Aber Hitlerleute und
Kommunisten blieben zahm , obwohl erstere allen Grund
gehabt hätten gleich getroffenen Hunden aufzuheulen . So
wie aber auch nur einer zu piepsen versuchte, standen stark-
gebaute Männer des Saalschutzes , den die Sozialdemo -
kraten für diesen Abend organisiert hatten , hinter ihnen . Als
auf der oberen Galerie einer ruppig wurde , stand die Ver -
sammlung wie ein Mann auf , deutete mit den Fingern auf
ihn — und draußen in der freien Luft konnte sich der Stören -
sried von seiner Ueberraschung erholen . Auf dieses
harte Anfassen hin wurden die übrigen Ra -
daubrüder , die sich ja bei der Dietrichver -
sammlung so lausbubenhaft benommen hat -
ten , vollkommen ruhig . Ungestört konnte der Red -
ner stundenlang sprechen, verständlich bis in den hintersten
Winkel und den Hitlerleuten in ungeschminkter Form die
Wahrheit sagend . Zur Beruhigung der Anwesenden sah
man aus den Türöffnungen das Blau der postierten Schupo -
beamten . .leuchten . Viele Teilnehmer meinten , auf diese
strenge Weise hätte man auch bei der Dietrichversammlung
borgehen sollen , „doch die pflaumenweichen Demokraten "

hätten wohl keinen Mut gehabt , so energisch aufzutreten .
Wir sind der Meinung , daß man dem Rowdytum der

Radikalen , seien es nun Hitler oder Kommunisten , scharf
und mit polizeilicher Gewalt entgegentreten muß , sowie
es die Karlsruher Polizei am Mittwoch

Kirchs
Hl . Augustinus .

dert n . Chr . mit dem Hcrvstop auseinandergesetzt (De civitate
bei, V . 1 ff.) . Seine Angriffe auf diesen Aberglauben sind so
unveraltet , datz sie mahnend und warnend auch mögen über den
Irrtümern unserer Zeit stehen .

Wir dürfen nicht glauben , datz sich die Menschen gemeinhin
mit dem Lesen ihres Horoskops lächelnd zufrieden geben . Je
mehr sie daran glauben , desto mehr werden sie sich bemühen , auch
nach ihm , das heitzt nach der Konstellation der Gestirne zu „leben " ,
Sie errechnen gute Stunden , gefährliche Tage , handeln an jenen ,
hüten sich vor diesen , selbst für das Vieh errechnen sie Schick -
sale , z . B . deshalb die guten « tunden für die Zeugung , für die
Früchte günstige Zeiten der Aussaat . Wenn — wie Augustinus
schon betont — natürlich Wachstum und Gedeihen der Pflanzen
vielfach dem Einflutz der Gestirne unterworfen sind (Wirkung des
Mondlichts ) , so ist doch keineswegs über das Schicksal der zur
gleichen Konstellation der Gestirne ausgestreuten Saaten etwas
auszusagen . Die einen vernichtet der Hagel , die anderen fressen
die Heuschrecken, andere wieder kommen reif in die Scheune des
Landmanns . In diesem Zusammenhang weist auch Augustinus
auf die Widersprüche , die schon darin begründet liegen , datz einem
Menschen wohl durch die Geburt bei dieser oder jener Konstella -
tion sein Schicksal vorbestimmt sein soll, er aber andererseits dieses
unabänderliche Schicksal wieder durch Auswahl von Tagen abän -
dern will . Soll doch sogar hohe oder niedere Abkunft nur auf
die astrologische Schicksalszeit zurückgeführt werden .

Wäre so der Mensch in seiner ganzen Existenz ein Spielball
der Gestirne , so wäre Gottes Einwirkung unbedingt ausgeschie -
den . Denn wollte man „die Sache so auffassen , datz die Konstel -
lation der Gestirne , die über das Schicksal des Menschen sozusagen
entscheiden , vom Willen Gottes abhängig sei in der Weise , datz
den Gestirnen solche Macht von der höchsten Macht Gottes über -
tragen worden sei, so geschieht dem Himmel schwer Unrecht ; denn
dann würden in seinem erleuchteten Senate und in seiner glän -
zenden Kurie , um dieses Bild zu gebrauchen , die Verübung von
Freveln beschlossen werden , die jeder irdischen Regierungsbehörde ,
wenn sie derlei beschlösse , durch Beschlutz des Menschengeschlechts
unfehlbar den Untergang brächten . Wo bliebe sodann die Gewalt
Gottes über die Taten der Menschen zu richten , wenn diese Taten
unter dem Zwang der Himmelskörper stehen . " So mjitzte man
sich doch etwa vor dem Düsseldorfer Massenmörder liebenswürdig
verbeugen und bedauern , datz die bösen Gestirne ihn so heimge -
suchl haben . Solche Mentalität aber ist heute durchaus möglich
und sogar zu spüren in all jenen Kreisen , die ohne Gottglauben
den freien Willen nicht zu deuten und zu beherrschen wissen, ihn
dieserhalb auch allerlei elementaren Beeinflussungen und Hem -
mungen unterstellen , um ihre eigene Haltlosigkeit und Schwäche
zu bemänteln . „Die Ansicht indes , welche die Entscheidung dar -
über , was wir tun , was wir an Gütern besitzen oder an Uebeln
zu tragen haben , allein oei den Gestirnen , unabhängig vom Willen
Gottes gelegen sein lassen, verdient ganz allgemein abgelehnt zu
werden , nicht nur von denen , die der wahren Religion zugetan
sind, sondern auch von denen , die sich als Verehrer irgendwelcher ,
wenn auch falscher Götter bekennen . Denn die Wirkung dieser

abend in vorbildlicher Weise tat . Denn nach
Beendigung der Versammlung witterten .die Radikalen Mor -
genluft und glaubten Skandal machen zu dürfen . Die Po -
lizei aber warf sie kurzerhand , so wie wir es anläßlich der
Dietrichversammlung angeraten hatten , nachdem die ruhigen
Elemente die Festballe verlassen hatten , „achtkantig " zu den
Türen hinaus . Als dann noch die Hitlerleute geschlossen
durch die Stadt zu marschieren versuchten , wurden sie auf -
gelöst und einige Verhaftungen vorgenommen .

Das ist die beste Art und Weise. Diesen rabiaten Ele -
menten von rechts oder links kann man nur durch das Recht
des Stärkeren imvonieren — und dieses ist Gott sei Dank
immer noch beim Staat und seinen Polizeigewalten .

Inangriffnahme des zusatzlichen
Reichswohnunssbauproyramms

Besprechungen des Rcichskommissars mit den süddeutschen
Ländervertretungen .

Karlsruhe , 14. August . Der vom Reichsarbeitsminister
für die Durchführung des zusätzlichen Wohnungsbaupro -
gramms für das Jahr 1930 als Reichskommissar bestellte
Ministerialrat Dr . Jmhos -Karlsruhe , hat die Verhandlungen
mit den Ländern bereits aufgenommen und zunächst in
Darmstadt , Karlsruhe und Stuttgart mit den verant -
wortlichen Stellen , die den Ländern aus dem Wohnungs -
bauprogramm der Reichsregierung zufallenden besonderen
Aufgaben durchgesprochen. Der Reichskommissar hat daraus
zu achten, datz die Bestimmungen über die Zusätzlichkeit des
Bauprogramms , über die Vereinfachung der Bauweise , Sen -
kung der Baukosten und der Mieten und über die Beschäs-
tigung möglichst zahlreicher Arbeitsloser eingehalten werden .
Er soll weiter dafür forgen , daß die Bauarbeiten tunlichst
bald in Angriff genommen werden und daß eine Verzögerung
durch die Ueberwachungstätigkeit vermieden wird .

Der Reichskommissar hat auf seiner Reise festgestellt , daß
in Baden , Hessen und Württemberg die Verteilungspläne ,
teilweise sogar schon die endgültigen Baupläne vorliegen und
daß die Vorarbeiten so weit gefördert sind, daß schon in zwei
bis vier Wochen mit dem Bau begonnen werden kann . Da
nach dem Reichsbauprogramm möglichst zahlreiche Arbeits -
lose zu den Bauarbeiten herangezogen werden sollen , haben
an den Besprechungen mit dem Reichskommissar auch die
Vertreter des Landesarbeitsamts des jeweiligen Landes teil -
genommen . Besonders bemerkenswert ist es , datz die im
Bauprogramm der Reichsregierung betonte Notwendigkeit ,
die Bauweise aus das äußerste zu vereinfachen , von den
Städten schon selbst empfunden worden ist und datz sie dieser
Notwendigkeit bei den letzten Bauunternehmungen bereits
Rechnung getragen haben .

Die Besprechungen des Reichskommissars mit den Län -
dern werden fortgesetzt .

Wetterbericht
Allgemeine Witterungsübersicht . Karlsruhe , 14. August .

Eine neue nördlich Schottland angelangte Zyklone hat auf unsere
Witterung Einflutz erlangt . Bei auffrischenden Westwinden ziehen
mehrere Regenfronten über Frankreich heran , so datz auch für
morgen mit weiteren Regenfällen gerechnet werden mutz .

Voraussichtliche Witterung für Freitag : Fortdauer der kühlen
und unbeständigen Witterung .

Wasserstände des Rheins vom 14 . August , morgens 8 Uhr :

Waldshut 397, gest. 37 ; Basel 218, gest. 48 ; Schusterinsel 289,
gest. 55 ; Kehl 357, gest. 4 ; Maxau 541, ges. 7 ; Mannheim 444,
ges. 9 ; Kaub über 200 Zentimeter .

Ansicht kann nur die sein , datz man überhaupt keinen Gott ver »
ehrt und anruft ."

An der Hand seines bekannten Beispiels mit den Zwillingen
weist Augustinus am klarsten die Unsinnigkeit der astrologischen
Thesen nach . Zwillinge , unter dem gleichen Aspekt geboren , ent -
hüllen mitunter die größten Gegensätze in ihrem Wesen und Le-
ben , sind oft verschiedenen Geschlechts und zu verschiedenem
Stande berufen . Schon die biblische Geschichte im Beispiel mit
Esau und Jakob behandelt dies Thema der Verschiedenheit der
Zwillinge . Ein ganzer Pfiffikus Nigidius mit Namen , ein Zeit -
genösse Ciceros und leidenschaftlicher Astrologe , suchte sich diesem
vernichtenden Argument mit einem Gleichnis zu entwinden , das
ihn aber erst recht in die Patsche zog. Er setzte eine Töpfer -
scheibe in Schwingung , so stark er tonnte und tupfte zweimal un -
mittelbar hintereinander mit Schwärze scheinbar an die gleiche
Stelle ; die Tupfen fanden sich , als die Scheibe stillstand , in weiter
Entfernung von einander am äutzeren Umkreis der Scheibe .
„ Ebenso macht die Zeit, " sagt er , „innerhalb welcher Zwillinge
geboren werden , selbst wenn sie so schnell nach einander kämen
wie das zweimalige Betupfen dieser Scheibe , bei der ungeheuer
schnellen Bewegung des Himmels sehr viel aus am Himmelszelt ;
daher die grotzen Verschiedenheiten , die sich im Charakter und den
Geschicken von Zwillingen äutzern .

" Eine Einbildung , gebrechlicher
noch als die Gebilde , die durch Drehung der Töpferscheibe entstehen .
Denn wenn ein Zeitunterschied , den man an der Konstellation
der Gestirne gar nicht wahrnehmen kann , schon so viel ausmacht
am Himmel , datz von Zwillingen der eine das Erbe erhält , der
andere nicht, mit welchem Recht erdreistet man sich, anderen , die
keine Zwillinge sind, nach Einsicht ihrer Konstellation Dinge vor -
her zu sagen , die abhängig sind eben von jener unsichtbaren Be -
wegung , die niemand wahrzunehmen und mit dem Augenblick der
Geburt in Zusammenhang zu bringen vermag ? " Andererseits
aber kommt es auch vor, datz Zwillinge in dem Grundschicksal
ihres Lebens ganz gleich sind, datz sie der gleichen Krankheit (durch
Vererbung etwa — nicht durch die Gestirne ) anheimfallen . Das
aber erschüttert wieder die These des Nigidius von dem unfatz -
baren Unterschied der Konstellation der Gestirne während der
Geburt des ersten und zweiten Kindes , den er doch im anderen
Fall als Ursache der Verschiedenheit der Zwillinge anspricht ."

Womit denn fteilich den Phantasien der astrologischen Kunst der
Boden entzogen wird .

Der gläubige Mensch bedarf dieser heidnischen Mystik nicht,
die ein gewaltiges Matz von Aberglaube voraussetzt , das „im
Zeitalter der Aufklärung und Sachlichkeit " geradezu grotesk wirkt .
Wie wagt man es angesichts solcher Irrwege des Aberglaubens
unser heiligstes Mysterium auf dem Altar , den Glauben an
Christi klare , eindeutige , gesunde Lehren , das Halten der zehn Ge«
böte als „ Aberglaube " zu bezeichnen ? Es ist eben nur so zu
erklären , datz — nicht zuletzt die heutige „ Geistes " welt — nur den
Glauben an Gott und den Erlöser für Aberglauben hält , wäh -
rend jeder ihrer dummen Scherze in den Bereich „Wissenschaft-
licher Erwägungen " gezogen wird .

Die Freiheit des Willens in der christlichen Lehre , die Herr -
schast des Gewissens im Glauben bleibt als das göttliche Geschenk
an die Menschheit wirksam und es ist gewitz nicht „unmodern " .
Wertvoller als das Errechnen guter oder böser Stunden im
Astrologiekalender ist ein inniges Gebet zu dem Schöpfer der
Gestirne um gnadenvolle Erleuchtung , Hilfe und Segen .
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Benedikt HSatzenbeesev
Aus der Komödie seines Lebens — Roman von Roland Betich

Neuntes Kapitel
Eines Tages war Bendikt Patzenberger spurlos der -

schwunden. Als er morgens nicht zum Frühstück erschien,
ahnte Frau Schlickenfisch etwas Schlimmes und stieg hinauf
in seine Kammer . Sie war leer. Der sonst so redseligen
Frau verschlug es buchstäblich die Stimme . Sie suchte ihn
überall , in unmöglichen Ecken und Winkeln , aber er war nicht
zu finden . Frau Schlickenfisch ging in die Schule und fawd
auch dort seinen Platz leer Niemand wußte von ihm .
Riegler -Baas schüttelte den Kopf , als man ihn ausfragte und
es war nichts aus ihm herauszukriegen . Familie ' Schlicken-
fisch war in Heller Aufregung , und dieie breitete sich im
Laufe des Tages auf die ganze Obere Langgasse aus . Frau
Sckilickenfisch hoffte , es würde sich um irgendeinen dummen
Streich handeln und der unselige Lausbub bis zum Abend
wieder zu Hause sein.

Aber es wurde dunkel , und Benedikt Patzenberger blieb
verschwunden . Noch spät in der Nacht kam Jungfer Thus

'
-'

nelda . Sie hatte Benedikt den Möpschenstreich schon längst
verziehen , und war nun , da es vielleicht galt , einem Men -
schen das Leben zu retten , sofort bereit , mit allen ihr zu Ge -
böte stehenden Mitteln einzugreifen . Sie wurde recht auf -
geregt bei dem Gedanken und zitterte an Händen und Fü -
ßen , wie sie sich solcherlei nur vorstellte . Mit hochgeröteten
Backenknochen erschien sie in Begleitung des Möpschens , das
immer noch lebte , und meinte , man solle das Möpschen auf
Benedikts Spur setzen, es würde vielleicht den Verschollenen
aufspüren wie ein abgerichteter Polizeihund Schlickenfisch
traute nun ja dem Möpschen keine allzugewiegten Pfad -
findet - und Detektiveigenschaften zu . abei er wollte die Jung -
ser Thusnelda nicht kränken . Seine Befürchtung erwies sich
auch als berechtigt : denn das Möpschen , das an Benedikts
Strümpfen riechen sollte , faßte seine kriminalpsychologischen
Talente mehr als Spielerei auf . Es lief mit den Strümp -
fen in mäßiger Eile einige Male vergnügt und ausgelassen
im Zimmer umher und hielt dann , infolge seiner asthma -
tischen Herzverfettung furchtbar pustend , inne . Anschließend
wollte es durchaus aufs Sofa . Im Abgehen bellte das
Möpschen nochmals energisch den Papagei an , roch neugierig
an einer Heringstonne und wollte hier schon das Bein heben,als es Jungfer Thusnelda hastig in die Arme nahm und so-
fort unter einem mitleidigen Wortschwall verschwand . Es
wäre schade , wirklich jammerschade , daß ihr Möpschen . . .
aber nun , es sei eben nicht auf Schweißspuren dressiert . —

Sie warteten noch den Morgen ab , dann wurden Bene -
dikt Patzenbergers Eltern benachrichtigt . Vielleicht war er
zu Hause , in irgendeiner ärgerlichen Laune davongelaufen .
Aber zu Hause war er auch nicht . Es gab eine große Auf -
regung . Der alte Patzenberger fuhr in die Stadt , meldete
den Fall der Polizei und lief an den ungeeignetsten Orten
umher , um seinen Sohn zu finden . Aber Benedikt Patzen -
berger blieb verschollen.

Einige Tage darauf erschien im Tageblatt eine Zei -
tungsnotiz . Sie stand unter „Lokales "

, gleich auf der zwei-
ten Seite , und war mit einem in die Augen stechenden Rahm -
che» versehen .

Aufsehen erregendes Verschwinden !
Auf rätselhafte und unerklärliche Weise verschwand vor

einigen Tagen der Schüler Benedikt Patzenberger aus der
fünften Klasse der hiesigen Realschule . Es ist bis jetzt selbst
den eifrigsten Nachforschungen unserer doch sonst so rührigen
Polizei nicht gelungen , irgendeine Spur des Verschollenen zu
entdecken . Das Motiv seiner Tat , das wohl in einer Plötz -
lichen geistigen Umnachtung oder sonst einer Mystifikation
zu suchen sein dürfte , ist mit Bestimmtheit nicht bekannt .
Die Einwohnerschaft wird gebeten , Nachforschungen nach dem
Verbleib des Verschollenen anzustellen und irgendwelche
zweckdienliche Angäben behufs Weiterbefolgung an die unten
Bezeichnete gelangen zu lassen.

den 27. August 19 . . .
Die Ortspolizeibehörde

gez.
Putter , Kommissar .

Man besprach die Notiz an den Stammtischen und erin -
nerte sich dabei zumeist ähnlicher Fälle , die aber mit dem
Verschwinden Benedikt Patzenbergers nichts zu tun hatten .
Der Amtsgerichtssekretariatsgehilfe Pisport erläuterte in
einer langen Rede die wachsende Kriminalität der Jugend ,
führte Mittel und Wege an , wie dem abzuhelfen sei , und en¬
dete mit einem äußerst vielsagenden und noch mehr ver -
schweigenden Zacken seiner ein wenig verwachsenen Schul -
tern . Irgendein Verbrechen , Diebstahl , Mord nicht aus -
geschlossen ! Ja . ja ! Man erinnere sich nur an den Fall der
Minna Wamsgans , fügte der alte Berzel ein , die doch da-
mals auch — na man wisse ja . . . ! Aber wer hätte das
gedacht ! Schmiedemeister Krautwurst faßte die Sache noch
nicht mit dem nötigen Ernst auf . Er meinte lachend , der
Junge werde wohl eine kleine Landpartie unternommen ha-
ben und in einigen Tagen schon wieder auftauchen .

„Warum denn nur immer so schwarz sehen , Herr Amts -
gerichtssekretariatsgehilfe ? Warum denn immer das
schlimmste ? Und dann , was hat - denn das mit dem Fall der
Minna Wamsgans zu tun ? Aber gar nichts ! Rein garrrrr
nichts !"

..Na , prost , meine Herren .
" fiel Kanzleirat Kratzer ein,

.. ich sage nur , bei meinem Sohn
' käme das nicht vor . Aber

ausgeschlossen! Mein Sohn ist eben danach erzogen . Ja -
woll ! Alles Erziehung ! Alles Erziehung , meine Herren ! "

„Natürlich Erziehung ?" lachte Krautwurst . „Das ist
wohl auch Erziehung , daß Ihr Sohn neulich der dicken Wam -
Pert auf dem Markt die Aepfel gestohlen bat ?"

Es entstand noch ein kleiner , harmloser Streit , der die
Gemüter erhitzte und dessen hauptsächlichste Begleit -
erscheinung ein gesteigertes Durstgefühl war . Tann gingen
alle friedlich auseinander .

*

Es waren aber einige in der Stadt , die hatten ein schlech¬
tes Gewissen.

Realschulprofessor Hilzenbecher saß mit seiner kurzen,
gedrungenen Gestalt am Schreibtisch und korrigierte die
Aufsatzheftê „Die folgerichtige Steigerung der Eifersucht
und Leidenschaft mit besonderer Berücksichtigung von Otto

Ludwigs „Zwischen Himmel und Erde " . War dieses Thema
nicht famos ? Einfach famos ! Er schmunzelte vergnügt vor
sich hin und schaute gedankenvoll über die Brillengläser . Da
würde es „ungenügend " regnen . Obwohl der Realschul -
Professor Hilzenbecher sich im allgemeinen als ziemlich leiden -
schaftsloser Mensch offenbarte , war es seinem philologischen
und philosophischen Können doch gelungen , zweiundsiebzig
Punkte der Leidenschaft herauszufinden . Gewiß eine hübsche
Anzahl . Er korrigierte weiter und ichrieb mit roter Tinte
allerlei Bemerkungen in die Hefte . War nicht mal übel , was
der Hans Meier schrieb : siebzehn Punkte der Leidenschaft.
Aber . . . aber . . . war das nicht . . . richtig , der war ihm
doch neulich begegnet mit einer Zigarette im Mund , jawohl ,
wollte schon den großen Herrn spielen . Er schrieb ihm ein
„Noch genügend " hin und fand plötzlich allerlei auszusetzen ,
so daß Hans Meiers Heft zuletzt recht blutrünstig drein -
schaute. Edmund Distler : Sechs Punkte . Schlechtes Deutsch
der Junge . Schade um den Jungen , schlechtes Deutsch, zu
viele „derselbe" und „dieselben "

, und hier sogar „nichtsdesto-
wenigertrotz "

. Da bekam man Gänsehaut . Aber immerhin ,
man mußte dem Edmund Distler doch wenigstens ein „Gut "
geben : denn er nahm doch bei ihm Privatstunden zu fünf
Mark , da würde ja er, der Professor Hilzenbecher , sich schließ -
lich selbst blamieren .

Jetzt kam ihm Benedikt Patzenbergers Heft in die Hände .
Etwas peinlich berührt hielt er es vor sich hin , räusperte sich,
hüstelte und glotzte wieder über die Brillengläser . War da-
vongelaufen , der Junge ! Was war nur dem Lausbuben ins
Hirn gefahren ? Sollte das mit dem Fall von neulich zu-
sammenhängen ? Er überdachte nochmals den Fall . Ganz
rein war sein , des Professors Schild nicht , das mußte er sich
selbst eingestehen . „Aber ich mag mal diesen grüblerischen ,
lauernden Jungen nicht ! " Es hatte einen regelrechten Skan -
dal gegeben . Wegen dieses Aufsatzes . Edmund Distler ,
richtig ! Der hatte einen Aufsatz eingeliefert , einen in der
Tat blendend geschriebenen Aufsatz , und hatte darauf ein
„Sehr gut " erhalten . Und Benedikt Patzenberger hatte ein

„Noch genügend " erhalten . Dann war das Unglück herein ,
gebrochen. Benedikt Patzenberger hatte nachgewiesen , daß
beide Aufsätze fast wörtlich übereinstimmten , auch nachgewie-
sen , daß Edmund Distler den Aufsatz bei ihm abgeschrieben
hatte . Peinlich , daß er . Realschulprofessor Hilzenbecher das
übersehen hatte ! Daß gerade ihm solch Mallör passieren
mußte ! Und daß sich dann Benedikt Patzenberger zu solchen
Ausfälligkeiten seinem Lehrer gegenüber , hatte hinreißen
lassen ! Verdammt , es klang ihm noch in den Ohren . Von
Ungerechtigkeit , von systematischer Teufelei hatte er gespro-
chen , und zum Schluß mit dem Tintenfaß nach ihm werfen
wollen — also es war einfach eine höchst unerquickliche Szene
gewesen . Folge : Rektoratsverweis und Androhung der Re -
legierung , und jeßt . . . jetzt war Benedikt Patzenberger ver -
schwunden !

Realschulprofessor Hilzenbecher kratzte sich aufgeregt in
den Haaren .

' Wo war der Junge ?
Sollte er sich das so sehr zu Herzen genommen haben ?

Er grübelte darüber nach, und allerlei Schreckgestalten kymen
ins Zimmer , krochen durch Fensterritzen , durchs Schlüssel -
loch und hockten sich grinsend auf die Auffatzhefte . Da hatte
er doch neulich in der Zeitung gelesen über den tragischen
Fall eines Schülers , der sich aufs Gleis . . . Um Gottes
Willen , wo war der Junge ? Wo war Patzenberger ?

Hilzenbecher trat feuchter Schweiß auf die Stirn . Er
wollte die Gestalten verjagen , doch sie kamen immer schwär-
zer und zahlreicher . Er erhob sich und lief verstört im Zim -
mer auf und ab . Wenn dem Jungen etwas zustößt . . . 1
War er am Ende schuld, wenn dem Jungen etwas zugestoßen
war ? Er hatte ihn dazu getrieben , er ! Er sah den Mühlen -
teich . Immer sah er den Mühlenteich . Wo war nur der
Junge ?

Es war eine furchtbare Enge hier im Zimmer ! Und
dumpf war es . Zum Ersticken ! Der Mühlenteich ! Drau -
ßen pochte es an die Tür . In eisigem Schreck fuhr Hilzen -
becher zusammen . Wenn sie ihn brächten , ihn hierher brach-
ten ! Zitternd ging er nach der Tür und öffnete . Es war die
Wäscherin .

Der Realschulprofessor Hilzenbecher hatte ein schlechtes
Gewissen .

(Fortsetzung folgt .)

Am Sportftugzeus runö um Europa
Bon Fritz Morzik , dem vorjährigen und diesjährigen Europaflugfiegee

Ter deutsche Verteidiger des Wanderpreises für den
Europaflug 1930 , Fritz Morzik , ist zum zweiten Mal aus dem
Wettbeweib als Sieger hervorgegangen Ter Pilot stellte
unserem L. -Mitarbeiter nachfolgende Aeutzerungen zur
Verfügung . D . Red.

Die Bedeutung des Europarundflugwettbewerbes für das
gesamte Flugwesen liegt darin , dem Laien einen Begriff von
der Güte und vornehmlich auch von der Sicherheit unserer
kleinen Sportflugzeuge zu geben . Denn ebenso im dies -
jährigen wie im vorjährigen Wettbewerb haben wir unter
Beweis gestellt , daß man täglich einige 1000 Kilometer mit
dem Sportflugzeug ausfahren kann , daß selbst ungünstige
Witterungsverhältnisse , wie wir sie in diesem Jahre schon
von Anbeginn hatten , nicht das absolute Gefühl der Sicher -
heit beeinträchtigen können . Wir haben in den verschiedenen
Prüfungen , namentlich in den technischen, den Start - und
Landeprüfungen , zeigen können , wie absolut einwandfrei
unsere Maschinen arbeiteten .

Der diesjährige Europarundflug war nicht nur inter -
effanter als der vorjährige , sondern auch weitaus schwieriger .
Wir haben des ungünstigsten Wetters wegen nicht hoch fliegen
können , ja wir sind manche Strecken in kaum 50 Meter Höhe
— also gerade über den Baumkronen geflogen .

An Stelle von Rumänien und Jugoslawien sind England
und Spanien in unsere Reiseroute getreten . Ich hatte die-
selbe Maschine wie im Vorjahre , nämlich eine B . F . W . -Ma -
schine , M . 23 . E . , deren Konstrukteur M e s f e r s ch m i d t ist ,
allerdings mit einem neuen , etwas stärkeren Motor , As 8
von den Argus -Werken . Maschine und Motor haben sich
ausgezeichnet bewährt , ich hatte auf dem ganzen Flug nicht
den geringsten Defekt . Hinzu kam , daß wir in diesem Jahr
fast alle zum ersten Male mit Knorr Lustdruckbremsen fuh -
ren , die die Landung auf einem kleinen Flugplatz sehr er-
leichtern . Trotzdem hat mein Begleiter , ein Flugschüler , mit
dem ich schon im vorigen Jahr gefahren bin und der mir
gleichzeitig den Bordmonteur ersetzte, manchmal noch einige
100 Meter laufen müssen , damit wir den Kontrollstempel
recht- oder besser frühzeitig genug bekamen , denn jede S e -
künde spielt bei der Wertung eine Rolle .

Der Laie kann sich von so einem Dauerflug wohl kaum
einen Begriff machen . Ich habe oft Fragen gehört : Wie
kommt es , daß Sie den Aether durchschneiden , ohne vom
Kurs abweichen zu müssen ? Warum bringen Sie u . a.
Gegenwinde nicht vom Kurs ab ? Und wie vor allen Dingen
finden Sie bei Tag oder Nacht den geraden und kürzesten
Weg , auf den es doch schließlich der Wertung wegen an -
kommt ?

Dazu ist folgendes zu sagen : 1 . haben wir (meist selbst-
angefertigte ! ) Karten , auf denen vermittels Verbindungs -

strichen der kürzeste Weg vorgezeichnet wird . 2. Berechnen
wir danach den Kompaßwinkelgrad , den wir beim Flug ge-
nau einhalten . 3 . Bei starkem Gegenwind (sagen wir , wir
werden 20 Kilometer vom Kurs abgetrieben ) balancieren wir
den Kurs oder jedenfalls können wir ihn balancieren , um
die 20 Kilometer oft- oder westwärts aus , und bleiben durch
die Windstärke auf dem richtigen vorgezeichneten Flugkurs .

Besonders erschwerend war in diesem Jahre der Umstand ,
daß ich Titel und auch Wanderpreisverteidiger für Deutsch-
land war und — ehrgeizig genug , denn wer möchte nicht
siegen? — beides , Titel und Preis , für Deutschland halten
wollte . Ich bin daher über meinen Sieg auch sehr glücklich ,
aher ich hätte ihn auch meinem Kollegen P o ß gegönnt , der
auf einer Klemm - Mafchine fuhr . Die Maschine ist ebenfalls
ausgezeichnet und einer M . 23 . E . absolut gleichwertig .

Ganz wundervoll und ganz groß ist die Leistung der
Miß Spooner zu werten , die namentlich bei den Start -
und Landeprüfungen die unglaublichsten Kunststücke gezeigt

'

hat . Ganz wenige Männer — aber keiner ihrer Landsleuts
— haben es ihr gleichgetan .

Vielleicht noch ein Wort über die Anlage der Flugplätze ,
die nirgends so vorbildlich wie in Deutschland ausgebaut
sind . Namentlich bei Nachtlandungen auf kleinen Flughäfen
ist die umgrenzende - rote Neon -Beleuchtung eine wunderbare
Hilfe , während in ausländischen Flughäfen nur die vier
Ecken durch rote Lampen das Feld bezeichnen. Die Kontrolle
war jedenfalls überall durch ein großes C auf weißem Felde
sichtbar , und die war bei diesem Flug auf jeder Station die
wichtigste.

Während des ganzen Fluges habe ich niemals eine Spur
von Müdigkeit gefühlt : im Gegenteil , jede Phase dieses
Fluges war so interessant und abwechslungsreich , daß der
Flug beinahe „wie im Fluge " geendet war . Mir persönlich
hat das Wetter keinen Strich durch die Rechnung gemacht,
ich bin ja nun auch schon ein alter Flughase .

Dieser Flug hat gezeigt , daß nicht nur das schwere Ver -
kehrsflugzeug der Luft -Hanfa (obwohl es sich mit 6 Motoren
leichter fliegen läßt ) absolute Sicherheit gewährleistet , son -
dern daß , im Gegenteil , auch mit dem kleinen Sportflugzeug
zum Durchfliegen wichtiger und langer Strecken unbedingt
zu rechnen ist . Der Europaflug soll in erster Linie den Fort -
schritt der Technik , die Güte des Materials und die Bedeu -
tung der Flugzeugindustrie zeigen und beweisen. Wir haben
mit unseren B . F . W - und Klemm -Maschinen und mit den
neuen Argus - Motoren , mit denen 21 Maschinen ausgestattet
waren , und die ohne den geringsten Defekt sämtlich durch-
gehalten haben , erneut gezeigt , daß die deutsche Flugzeug -
Industrie der ausländischen die Spitze bieten kann .

Und über die Sicherheit im Flugwesen ?
Ter Laie sollte sich überzeugen lassen.

Dietramszell: Der Sommeraufenthaf *
des Reichspräsidenten

Das Herrenhaus in Dietramszell
beherbergt auch in diesem Jahr wieder Reichs-
Präsident v. Hindenburg zur Jagd u . Erholung .
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Batische
Durlach , 14. August . . (Goldene Hochzeit .) Die Familie

des Orgelbauers Karl Kühner beging gestern in geistiger und
körperlicher Frische das Fest der Goldenen Hochzeit

Pforzheim , 14 . August . (Kindergefährdung .) Nach-
dem

^
in letzter Zeit wiederholt darüber geklagt wurde , daß weibliche

Personen und insbesondere Kinder in hiesiger Stadt durch Man -
ner , die sich in unzüchtiger Weise betätigen , sittlich gefährdet wer¬
den , wurde nunmehr ein solcher Mensch im Oststadtpark festgenom -
men und zur Anzeige gebracht . Er hotte in den letzten Tagen am
genannten Ort in mehreren Fällen öffentliches Aergernis erregt .

Pforzheim , 14 . August . (Treue D i e r st e .) Ein besonders
gutes Verhältnis zwischen Arbeitgeber und Arbeitnehmer besteht
bei der Firma Theod . Wilh . Herbstrieth . Wiederum konnten zwei
Arbeiterinnen , Frl . Magdalene Koffler und Frau Karoline Weber ,
auf 2öjährige Tätigkeit bei der Firma zurückblicken. Vom Arbeit -
geberverband erhielten die Jubilarinnen ein Diplom und von der
Firma ein größeres Geldgeschenk überreicht .

We,ngar : en (bei Durlach ) , 14 . August . (Generalver¬
sammlung . ) Ter Landw . Bezugs - und Absatzverein hielt am
letzten Samstag seine ordentliche Generalversammlung ab . Nach
Begrüßung der Anwesenden gab der / Vorstand Martin einen
Bericht über das abgelaufene Geschäftsjahr , das im Zeichen der all -
gemeinen wirtschaftlichen Schwierigkeiten stand . Der Aufsichtsrats -
Vorsitzende Haus »r berichtete über das Ergebnis der gesetzlichen
Verwaltungsrevision ; Rechner Diefenbacher gab die Bilanz und die
Warenstatistik bekannt . Die Genossenschaft zählt auf Jahresschluß
391 Mitglieder . Tie Petkus - Ge^reidt .-Reinigungsanlage wurde
von den Mitglieder sehr zahlreich benützt . Im Frühjahr und Spät -
jähr wurden insgesamt 722 Zentner Saatgetreide aus eigener
Ernie durch die Petkus - Anlage hergestellt . Verbandsrevisor
Schaber vom Verband Landwirtschaftlicher Genossenschaften in Ba -
den überbrachte der gut besuchten Versammlung die Grütze und
Wünsche des Einheitsverbandes und sprach über innere Vereins -
Verhältnisse aufgrund der letztjährigen Bilanz , die ein durchaus zu -
sriedenstellendes Abschlußergebnis zeigt . Die Entlastung wurde
einstimmig erteilt ; der erzielte Reingewinn wurde satzungsgemäß
verwendet . Das ausscheidende Vorstandsmitglied Karl Reichert
sowie die ausscheidenden Aufsichtsräte Karl Hauser und Max Hill
wurden wieder gewählt . Abteilungsleiter Thimig von der badi -
schen landw . Zentralgenossenschaft sprach über das genossenschaftliche
Warengeschäft , während sich zum Schluß der Versammlung Ver -
bandsrevisor Schaber über die Rationalisierung im badischen land -
wirtschaftlichen Genossenschaftswesen und insbesondere über die
Fusion örtlicher dopvelter Walengenossenschaften verbreitete . Die
Versammlung verlief in harmonischer und für die genofsenschaft -
liche Sache anregender Weise.

Hambrücken (bei Bruchsal ) 14 . August . (lieber fall und
Notzuchtversuch .) Hier befunden sich zwei ISjährige Mäd -
chen aus Oberhausen auf einer Spazierfahrt nach Hambrücken .
Auf dem Heimweg gegen 5 Uhr wurden sie von einem jungen
Mann im Walde angesprochen , der eines der beiden Mädchen in
den Wald schleppte uiü > sie zu vergewaltigen versuchte . Das andere
Mädchen fuhr gleich davon und konnte mit Hilfe eines Motorrad -
fahrers das Verbrechen verhüten . Der Täter , ein 22jähriger
Bursche aus Hambrücken wurde verhaftet und ins Bezirksgefängnis
Bruchsal verbracht .

Ketsch (bei Schwetzingen ) , 14. August . (Ein Gänsedieb ) ,
der aber auch Hasen stahl , ist hier in der Person eines jungen ver -
heirateten Mannes festgenommen worden .

Brühl , 14. August . (Schwerer Autounfall .) Ein hie-
siges Personenauto stieß mit dem Radfahrer Gustav P i st e r von
Ketsch zusammen , wobei Pister sehr schwer verletzt wurde und dem
Krankenhaus Schwetzingen zugeführt wurde . Tiefe Schnittwunden
und eine Gehirnerschütterung waren die Folgen des Unfalls , der'von Pister verursacht worden war .

Der gefährliche Nagel
Oftersheim , 14. August . Der 18jährige Hermann Niekler

trat sich vor zwei Wochen einen rostigen Nagel m den Fuß , bekam
Blutvergiftung ui d ist jetzt im Krankenhaus in Heidelberg dem
Wundstarrkrampf erlegen . Der Fall mahnt wieder zur strengsten
Vorsicht.

^ Schalthansen , 14 August . (70. Geburtstag .) In
großer körperlicher und geistiger Frische beging am 6 . August unser
Seelsorger Pfarrer Dr . Herr mann seinen 70 . Geburlstag
Die Gemeinde , in der er seit 5 J ' hren wirkt , wollte es sich nicht
nehmen lassen, ihren Seelsorger in besonderer Weise zu erfreuen
und zu ehren . Schon am frühen Morgen kamen die Kleinkinder -
schüler mit Blumen , Lieder und Gedichte . Nachdem den Tag über
sich mehrere Gratulanten eingestellt hatten , erschien am Abend fast
die ganze Gemeinde mit dem Kirchengemeinderat und dem Kir -
chenchor an der Spitze im Lampionzug Im Pfarrhof drängle sich
Kopf an Kops Chorliedei wechselten n .it Ansprachen unter Ueber -
reichung eines schönen Geschenkes. Der Kirchengemeinderat gra -
tulierte mit einer besonderen Gabe . Auch die Gemeinde Gau -
angellvch - Ochsenbach, die vom Jubilar seit 2 Jahren versehen wird ,
erschien mit dem Kirchengemeinderat und mit dem politischen Ge -
meinderat und brachte durch den Kiichenchor Gesänge und Ge -
chenke mit herzlichen Wünschen . Die ganze Feier war ein Zeichen

»essen , welch >nnig »s Band der gegenseitigen Liebe und des Ver -
rauens die Gemeinden und den Seelsorger umschließen .

X Elchtersheim (A . Sinsheim ) , 14 . August . (Große Schä -
Jen durch die Engerlingplage . ) Auch im An -
jelbachtal treten die Engerlinge in diesem Jahr in
erschreckender Zihl aus und richten namentlich in den
Kartoffel - und Zuckerrübenfelder großen Schaden an .
Ter schwere Mergel - und Kouperboden der Gegend ist der
Verbreitung der Schädlinge besonders günstig . Die Landwirte
sind gegen die Engerlinge machtlos , d, bei der bevorstehenden
Neise der Kartoffeln und Zuckerrüben ein Umackern der besonders
chwer heimgesuchten Felder zwecklos wäre . Auch in den Gärten

. reten die Engerlinge in starkem Maße aus . wo sie vor allem die
' uuein der Gemüse abfressen und so die Pflanzen zum Absterben

dringen .
■? aii chelfeld (bei Sinsheim ! , 13 . August . (Goldene Hoch -

z e it . ) In großer körperlicher und geistiger Frische durfte der
.liesige Tchudmachermeister Gottfried M a i e r mit feiner Ehefrau
Kunigunde geb Günther . gestern das Fest der goldenen Hochzeit
begehen Ta der Jubeltag ein Sonntag war , nahm die ganze
Gemeinde in ül >ersüllter Kirche am Festgottesdienst teil . Besonders
nunahmi und verschönt wurde df Feier durch Sologesänge der
Enkelin Margarete de? Jubelpaares , sowie durch Männerchöre
>er Gejangsubieilung des hiesigen Militärvereins unter Leitung
.' es Chormeifters Hauptlehrer Stober . Tas Jubelpaar erfreut sich
irötzur Wertschätzung in der Gemeinde , wurde mit vielen Glück-
.i„d Tegli ' kwünschen . sowie Geschenken auch von Seiten des
Ztaaispräsidenten . des Qberkirchenrals . des Landrats und des
Gemeinderats bedacht und feierte das Fest im Kreise all seiner
Kinder und Enkel

Kröchet «, chei Heidelberg ! . 14. August . ( Eine mutige
i t b e ii e t e t t e r i n ) ist das zur Zeit in Heilbronn in Stellung
efindliche Ti -. nstmädchen Klingmann ron hier , das unter eigener
1 ( 11 * rette rin ) ist das zurzeit in Heilbr ^ nn in Stellung
nsche Innenministerium zeichnete das Mädchen durch Verleihung
)er Rettungsmedaille aus . Außerdem bewilligte es ihr eine Geld -
spende in Höhe von 70 Marl .

Schriesheim bei Heidelberg ) . 14. August . (Zu Boden g e -
schleudert ^ und schwer o u 1 e ^ c. ) Ter 43 Jahre alte
Vahnari 'eiiei Petit Horsch von Leutershausen wurde von einem
Lorsch« Personenauto angefahren und zi Boden geschleudert . In
schwerverletztem Zustande mußte d-r Verunglückte nach Heidelberg
gebrach ! werdci . Ter Autolenker suchte zu entkommen , wurde
aber zwischen Dossenheim und Handschuhsheim eingeholt . Er will
den Verunglücken r>e ^ebn ba ^en .

Chronik
Zwei Schwerverletzte bei einem Zusammenstoß

Mannheim , 14 . August . In vergangener Nacht wurde zwischen
Käfertal und Gartenstadt Waldhof ein Einspännerfuhrwerk von
einem Lieferungskraftwagen angefahren . Durch den Zusammen ,
stoß wurden der Eigentümer des Fuhrwerks , ein 67 Jahre alter
verheirateter Händler , sowie sein Schwiegersohn , ein 2Sjähriger
verheirateter Wagner , am Kopfe erheblich verletzt . Das Pferd
mußte nach dem Schlachthaus transportiert werden . Auch die bei .
den Fahrzeuge sind durch den Zusammenstoß recht übel zugerichtet
worden .

Mannheim , 14. August . (Ein Schwein verursacht
einen schweren Unfall .) Als am Mittwoch abend ein 30
Jahre alter , verheirateter Wirt mit seinem Einspännerfuhrwerk
ein Schwein nach Seckenheim verbringen wollte , versetzte das
Schwein mit seinem Rüssel einen Stoß gegen das Sitzbrett , auf
weichem der Wirt saß , fodaß dieser herunterfiel und die beiden
Räder über ihn hinwegfuhren . Der Verunglückte erlitt schwere
Verletzungen im Gesicht und den unteren Extremitäten .

Mannheim , 14 . August . (Die Eingemeindungspläne .)
Tie Eingemeindungsverhandlungen mit Seckenheim schreiten gün -
stig vorwärts , sodaß vermutlich schon bis 1 . Oktober die Einge -
meindung vollzogen werden kann . Die Vorarbeiten sind soweit
gediehen , daß demnächst , dem Mannheimer Stadtrat und dem Ge -
meinderat von Seckenheim die entsprechende Vorlage zugehen wird .
Als nächste Folge würden dann die Verhandlungen mit Friedrichs -
seid zwecks Eingemeindung nach Mannheim aufgenommen werden
können .

Mannheim , 14 . August . (Diamantene Hochzeit .) Am
heutigen Donnerstag beging das Ehepaar S . Allmis das Fest der
Diamantenen Hochzeit. Der Jubilar ist 85 und die Jubelbraut 84
Jahre alt . Beide erfreuen sich noch einer sehr guten Frische .

Großfeuer durch Blitzschlag
Höpfingen (Kreis Mosbach ) , 14 . August . Gestern nachmittag

zog ein Gewitter - über unseren Ort , trufcit ein Blitzschlag zündete
und in den mit den bereits eingebrachten Erntesrückten vollgefüllten
Scheunen sowie einige Stallungen U" d Schuppen reiche ahrung ,
fand . Die Feuerwehr sowie die Einwohnerschaft beteiligten sich an
den Rettungsarbeiten , und es gelang ihnen auch , das Feuer zu
lokalisieren . Die Erntefrüchte sind sämtliche verbrannt , das Vieh
konnte größtenteils gerettet werden . D«.r Schaden ist sehr beträcht -
lich, aber durch Versicherung gedeckt .

Buchen , 14 . August . (Auflösung einer Zwangs -
i n n u n g .) Die Zwangsinnung für das Schneiderhandwerk im
Amtsberzirk Buchen mit dem Sitz in Buchen wird gemäß §§ 100 t,
97/4 Gew . - Ordnung in Verbindung mit § 1 Ziffer 4 der V.-O .
des Ministers des Innern vom 4 April 1898 auf 1 . September
1930 geschlossen .

Gaggenau (Murgtal ) , 14 . August . (Voranschlag abge -
lehnt . ) In der gestrigen Bürgerausschutzsitzung wurde der Ge -
meindevoranschlag für das Rechnungsjahr 1930/31 bei Stimmen¬
gleichheit (26 : 26 ) abgelehnt .

Legelshurst (bei Kehl ) , 14 . August . (Kleine Friedhof -
f ch ä n d e r .) Auf dem hiesigen Friedhof wurden von zwölf Grä¬
bern die Knollenbegonien ausgegraben , die Knollen abgeschnitten
und die Stöcke wieder eingepflanzt , wodurch diese sämtliche ein -
gingen . Als Täter wurden jetzt zwei schulpflichtige Mädchen aus
dem benachbarten Willstätt ermittelt .

Kippenheim (bei Lahr ) , 14 . August . (U eberfahren und
getötet ) ivurde hier das achtjährige TÄHterchen des Schmiede -
Meisters Karl Hirsch von Kippenheim , das unter einen beladenen
Wagen geraten war .

Schwerer Auglücksfall durch Auachtsamkeit
Höchenschwand, 14 . August . In Höchenschwand im Gasthaus

zur Krone ereignete sich heute abend zwischen 6 und 7 Uhr ein
schwerer Unglücksfall . Ein , vom Besitzer im Schuppen abgestell¬
tes Flobertgewehr , das unvorsichtigerweise noch geladen war , ent -
lud sich dadurch , daß der 21jährige bei der Post angestellte Gers -
p a ch daranstieß ; dadurch entlud sich der Schutz und die Kugel traf
den jungen Mann in den Kopf. Er wurde schwer verletzt mit dem
Sanrtätsauto nach St . Blasien verbracht . Es besteht Lebens -
gefahr .

Konstanz , 14 . August (Neue Motorschiffe für den
Bodenseeverkehr .) Ende des Sommers sollen im Verkehr
auf dem Bodensee zwei neue Motorschiffe „ Augsburg " und „Kemp -
ten " in Dienst gestellt werden . Sie verkörpern einen neuen
Scknffstvp auf dem schwäbischen Meer , sind 47 Meter lang , 9 Meter
breit , fassen je 450 Personen und haben Dieselmotorantrieb

Vermischte Nachrichten
Drei Kmöer vom Blitze erschlagen

Holzwickede (Westfalen ) , 14 . August . Vier Kinder , die beim
Brombeersuchen von einem Unwetter überrascht wurden , flüchteten
in einen Steinbruch und stellten sich unter einen Baum . Der Blitz
schlug in den Baum . Drei Kinder wurden auf der Stelle getötet ,
das vierte betäubt .

See Raub in der V lka Giemen
Der falsche keitungsrevisor Fritz Bachnick , der am Montag

in der Villa Aarl Friedrich von Siemens den aufsehenerregen -
den ZuWelenraub verübt hat , ist von erheblichem Pech verfolgt
worden . Die Perlenkette , in der man zunächst das kostbarste
Stück seiner Beute vermutete , ist eine geschickte Imitation . Nicht
anders verhält es sich mit den beiden goldenen Kämmen , deren
echte Schwestern sich in wohlverschlossenen Tressorts befinden .

Das OMee FluybvvtungluÄ vor dem Seeamt
Stettin , 13 . August . (Eigene Meldung .) Vor dem See -

amt beginnt heute die Verhandlung gegen den Flugkapitän
K u r i n g von der Deutschen Lufthansa wegen des Flug -
bootunglücks bei Bornholm . Das Dornierwalflugboot „Hecht"
mußte am 7 . Juli südwestlich von Bornholm auf See nieder -
gehen , weil der hintere Motor durch Bruch der Getriebswelle
ausgefallen war . Der dänische Motorsegler „Maja " nahm
die Maschine ins Schlepptau . 2y2 Stunden verlief das
Schleppmanöver glatt bis in der immer stärker werdenden
See das Flugboot kenterte . Dabei kacken 5 Insassen um .
In der Verhandlung wird das Seeamt die Vorgänge , ins -
besondere die vom Flugzeugführer getroffenen Maßnahmen
eingehend untersuchen , um festzustellen , ob nach Lage der
Dinge alle Vorkehrungen für die Rettung der Flugbootin -
fassen getroffen worden sind.

Ervlvkion auf inem n?Mcken Tonkdamvser
Hamburg , 13 Aug . Eine folgenschwere Explosion er-

eignete sich heute nachmittag auf der Unterelbe bei Pagensand
auf dem 6000 Tonnen großen englischen Tankdampfer „Ca -
millo "

. Das Schiff hatt " in Hamburg gelöscht und war heute

mittag mit Wasserballast aus dem Hafen ausgelaufen .
Worauf die Explosion zurückzuführen ist, ist noch vollständig
ungeklärt . Man vermutet , daß Rückstände von Gasen an
Bord in Brand geraten sein müssen . Der Dampfer , der durch
die Explosion schwer beschädigt worden ist, mußte in brennen -
dem Zustande bei Pagensand auf den Grund gesetzt werden .
Das Schiff bildet in seiner jetzigen Lage eine Behinderung
des Schiffsverkehrs . Nach einer bisher noch unbestätigten
letzten Meldung von der Unfallstelle soll der Dampfer trotz
der mit aller Energie betriebenen Löschversuche nicht mehr zu
retten sein . Durch eine gegen 17 Uhr eingetretene zweite
Explosion ist das Schiff , wie es heißt , völlig zerstört worden .

Kirchliche Nachrichten
Tertiaren - Tagung .

Der Dritte Orden vom hl. Franziskus hält für seine Mitglie -
der aus der .Erzdiözese Freiburg am Sonntag , den 21 . Sep -
tember d . I . eine große , gemeinsame Tagung in Offenburg
ab . Das Programm dieser Veranstaltung ist folgendes :

1 . Um % 8 Uhr gemeinsame Kommunionfeiern in der Kapu -
zinerkirche und in der Kirche des Frauenklosters .

2. Um % 10 Uhr Festgottesdienste in den beiden Pfarrkirchen
Heilig -Kreuz und Dreifaltigkeit , ( Festpredigt , levitierteS Hochamt
und Päpstlicher Segen ) . Letzte heilige Messen in den Pfcrrr -
kirchen, sowie in der Kapuzinerkirche und im Frauenkloster um
11 Uhr .

3. Um 11 Uhr Sitzung der Vorstandsmitglieder im Saal des
Ortenauer Hofes . Gleichzeitig Versammlung der Drittordens -
jugend im Saal des Gesellenhauses zum „Anker ".

4 . Um 2 Uhr außerkirchliche Versammlung in der Stadthalle
( Hauptstraße ) und in der Landwirtschaftlichen Halle . Diese beiden
Hallenversammlungen werden rechtzeitig bis spätestens 6 Uhr
schließen , so daß die Abendzüge nach allen Richtungen benützt
werden können .

Schon jetzt allen Tertiaren und allen andern , die fich interes -
sieren , ein herzliches „Willkommen in Offenburg " .

Drei neue Bistumer in Jugoslawien !
Belgrad 12 . Aug . Wie wir erfahren , findet in Agram im

Rahmen des dort tagenden eucharistischen Kongresses eine Konfe -
renz der jugoslawischen Bischöfe statt , die unter anderem die ge-
plante Errichtung dreier neuer katholischen Diözesen in Jugo -
slawien zum Gegenstande haben wird . Es sollen nämlich die bis -
herigen bischöflichen Administraturen im Banat , in der Batschka
und in Dalmatien nunmehr in eigene Bistümer umgewandelt
werden . Auch die Frage des Konkordats , dessen Abschluß zwischen
dem Heiligen Stuhle und Jugoslawien unmittelbar bevorstehen
soll, soll auf dieser Konferenz der jugoslawischen Bischöfe zur
Erörterung gelangen .

Die armseligste Kirche der Diözese Paderborn steht in der
Filialgemeinde Massen b . Unna (Westf . ) . Seit 27 Jahren dient
hier ein ehemaliger Tanzsaal , der wie eine Scheune aussieht , für
ungefähr 1400 Bergleute als Notkirche . Seit 27 Jahren schaut der
Herrgott vom Tabernakel aus auf eine öde Theaterbühne . Diese
Notkirche ist nunmehr ganz und gar schadhaft und baufällig . Das
Dach regnet an vielen Stellen durch und die ganze Kirche ist so
armselig , daß der selige Herr Generalvikar Rosenberg nach einer
Besichtigung im vergangenen Herbste sagte : „Das ist wohl das
Armseligste , was wir in unserer Diözese haben ! "
Ein neben der Notkirche stehender hölzerer Turm mit der Glocke ,
die jetzt in einem Baume hängt , brach vor einigen Monaten zu -
sammen . Zudem ist die Kirche viel zu klein . Die bietet höch-
stens 150 Sitzplätze bei 1400 Katholiken . Die Zustände schreien
nach Abänderung ! Es soll eine einfache Sparkirche für etwa
45 000 Mark erbaut werden . Doch aus .eigener Kraft ist dies der
Bergarbeiterbevölkerung nicht möglich. Darum werden alle Katho -
liken höflichst gebeten , eine Gabe zu schicken , an Pfarrvikar Mügge ,
Massen , Postscheckkonto Dortmund 11909. Auch die kleinste Gabe
wird mit herzlichstem Danke entgegengenommen .

Amtliches
Aus dem Bereich des Ministeriums des Innern .

Zur Ruhe gesetzt: Kanzleisekretär Paul Voß beim Bezirksamt
Mosbach .

Wahlliteratur
Als Führer für die Reichstagswahlen ist soeben

die vierte neubearbeitete Auflage des Kommentars „Die Wahl zum
Reichstag " im Otto Stollberg -Verlag , Berlin SW . 68, erschienen .
Verfasser ist der Referent im Reichsministerium des Innern Mi »
nisterialrat Dr . Georg Kaisenberg . Die Neuauflage ist unter
Berücksichtigung der neuesten Rechtsprechung der Wahlprüfungs -
gerichte beim Reichstag und beim Preußischen Landtag sowie der
ministerielle « Praxis überarbeitet worden . Um den Parteilei -
tungen und Wahlbehörden die Arbeiten möglichst zu erleichtern ,
sind Muster für alle wichtigen Wahlvorgänge beigefügt . Eine zu -
verlässige Führung der Abstimmungsniederschrift durch den Ab-
stimmungsvorstand ist für Ermittlung und Prüfung des Wahl -
ergebnisses von besonderem Werte . Mit dem Muster der Abstim -
mungsniederschrift wurde daher auch ein Beispiet für ihre Aus¬
füllung verbunden . Der Reichsminister des Innern hat in einem
Erlaß bezüglich der Neuwahlen auf den Führer ausdrücklich hin -
gewiesen . Der Preis des Buches beträgt 4 .— Mark .

Wieder ein amerikanischer Osuerflug ?ekord
Die amerikanischen Flieger Tale Jackson (links ) und Forest O 'Brien
(rechts ) befinden sich mit ihrem Eindecker „ Greater St . Louis "
bereits über drei Wochen in der Luft und beabsichtigen , noch die
gleiche Zeit in der Luft ,*, !> bleiben ; sie wollen die Huntersche

Leistung von 558 Stunden um das Dovpelte überbieten .
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au Mitte 15ade ».
Der große Tag der Leichtathleten.

Noch eine kurze Zeitspanne , dann werden auf der idyllischenKampfbahn der Baden -Lichtentaler Jugendkraft die mittelbadischenLeichtathleten um die Gaumeisterschast ringen !
Allüberall zeigt sich schon reges Interesse für diesen General »

appell . Die Teilnehmerzahl dürfte nach den bis jetzt vorliegendenAnmeldungen die früheren Jahre bei weitem überschreiten . Alte
Meister und neue junge Kräfte werden erbittert um jeden brüst -breit Boden ringen , werden zäh um jeden Zentimeter bei Sprungund Wurf kämpfen . Keine Abteilung darf die Gelegenheit vor-
beigehen lassen, bei dieser Veranstaltung einen praktischen Einblickins weit verzweigte Gebiet des sommerlichen Rasensportes zunehmen . Hier ist die beste Gelegenheit zum Lernen gegeben .Der Tag von Baden -Lichtental (24 . August 1930) mutz sich zueiner imposanten Kundgebung leichtathletischen Kämpfertums ge -
stalten . Kommet , Kämpfet , Sieget !

Tempo ! Tempo ! . . .
Lachender Sonnenschein , saftgrüner Rasen , kraftstrotzende Men .

schen mit >leuchtendem Blick , buntfarbige Trikots , Wimpel und
Fahnen — eine strahlende Symptomie jugendlicher Kraft wild
tosender Kampfesfreude , emsigster Arbeit . So schauen meine
Augen die ideale Kampfstätte der Baden -Lichtentaler Jugendkraftam Sonntag , den 24. August 1930. Interessierte Zuschauermassenlauschen gespannt dem Rufe des Sportsprechers , der die Ereignisseauf der Kampfbahn kündet , verfolgen mit stetig sich steigernderSpannung den Ablauf der Meisterschaftskämpfe . Achtung !
Achtung ! 100 Meter Entscheidung — dröhnt es über den Platz .Lautlose Stille ringsum . Jäh zerreißt ein Schutz die Ruhe , zu-
gleich schnellen die Läufer aus dem Startloch , ein rasender , er -bitterter Kampf um den Sieg hebt an . Bald liegt der , bald jenerin Führung , das Publikum nimmt regsten Anteil, « Rufe ertönen ,sich fort es weiter pflanzend bis in die entferntesten Ränge . Das
Zielband fällt , Jubel empfängt den neuen Meister .Ein prächtiger Speerlauf bannt die Blicke, der ihn geworfen ,steht da hoch aufgerichtet , mit Späherblick das Ergebnis heischend.Dort schleudert einer die schwere Kugel , hier flitzt eine sehnigeGestalt in elegantem Sprunge durch die Luft . Ueberall Leben ,regstes Leben , grötzter Eifer , innigste Anteilnahme , kurzum ein
tiefes Erlebnis für jeden der Jugendlichkeit noch nicht Entfrem -deten .

Jugendkraftfreunde ! Der Badener MeisterschaftStag ,der 24. August 1930, die Krönung der leichtathletischen Sommer -arbeit , mutz zu einer glanzvollen Kundgebung unseres jungenVerbandes heranreifen , darum auf zur Tat ! Kommet zum Kampf !
Meldeschlutz ist am 17. August 1380.

Wer wird siegen !
Ein Vorwort zum Futzball -Städtespiel Baden -Baden — Karls¬

ruhe ! Eine mützige Frage bei dem fast sprichwörtlichen Glückszu -
fall der mehr , wie einmal schon den Ausfall eines Futzballkampsesallzusehr beeinflutzt hat . Noch stehen die beiderseitigen Mann -
schaftsaufstellungen nicht fest, so viel kann aber heute gesagt wer -den, der 24. August wird Baden -Baden einen rassigen Kampf zweierenergiegeladener trotziger Mannschaften miterleben lassen. Esbleibt zu hoffen , datz der Besuch dieses Spieles im Rahmen der
leichtathletischen Gaumeisterschaftskämpfe im Hinblick auf die bei-
derseits zu erwartende Besetzung sehr gut wird .

In den nächsten Tagen werden an dieser Stelle die Mann -
schaftsaufstellungen bekannt gegeben werden .

Vorwärts Deutsche Jugendkraft !
Hurra ! — Die Bresche ist geschlagen !

Im hinteren Murgtal flattert stolz der Jugendkraft grün -weitzeSFähnlein , trotz des Gegner ? Grimm , sieghaft kündend den Er -
folg emsiger Arbeit . Gewaltig waren die Widerstände , die sichvon allen Seiten dem jungen Werke entgegentürmten . S i e
Habens geschafft , die Forbacher Jungen ?, allen Ge -walten zum Trotz ! Froh schalle der neuen Abteilung der herz -
liche Willlommgrutz aus taufenden von jugendsrischen Kehlenmittelbadischer Jugendkrastfreunde , entgegen . Beweisend , datz manüberall fest gewillt ist . dem jüngsten Sprotz unseres Gaues helfendbeizustehen , das junge Pflänzlein sorgsam zu hegen und zu hüten .Möge der Forbacher Jugendkraft und ihrer wackeren Führungbefreiende Tat , unaufhaltsam die katholische Jungmcnmschaft der
benachbarten Orte aufrütteln zu gleich emsiger Arbeit , zu gleichentschlossenem Handeln , damit im herrlich romantischen Tal der
rauschenden Murg das Jugendkraftbanner sieghaft wehe, der Ju -

der katholische volkskalender der erzdiözese freiborg
Er bietet

Erzählungen, Geschichten , Gedichte,
Abhandlungen verschiedenster Art,
Heimatkunde, die heimatlichen Wall-
fahrten. Astronomisches. Jahres-
rundschau, eine lustige- und eine
Rätsel-Ecke mit Preisrätsel, für
dessen richtige Lösung Bücherpreise
ausgesetzt sind.

84 Supfertiefdruckbilder, darunter
3 ganzseitige Bilder . 24 schöne Land-
schafis- und Städtebilder ans ganz
Baden und Hohenzollern. und zahl¬
reiche Bilder der wichtigsten Ereig¬
nisse de» letzten Jahres.

Er kostet nur

GtiKonraüs -
Kalender

BftDENIA IN KARLSRUHE a.-g. für verlag ohd drückerei

Er wird bezogen
durch alleBuchhandlungen, Agenten
uud Trägerinnen unsere» Blattes

gendkraft Adler in stolzem Fluge seine Kraft und Stärke beweise,strahlende Sonne den wuchtigen , wetterbeherrschenden , lebensbe »
jahenden ins gigantische wachsenden Eichbaum der Deutschen Ju »
gendkraft Symbol umflute . E.

Fußballprivatspi «!.
Aarl »n >h«-!Mttelstadt koinb . — Badenia - Llf Z .Z (3 : 0 .

<£ in wuchtiges Spiel voll geballter Energie und letztem Rräfteein -fatz. Mittelstadt technisch leicht überlegen , körperlich schwächer, fochtzunächst mit Lrfolg . Der Gegner lieh sich jedoch nicht verblüffen , setztezu einem grandiosen Endspurt an und vermochte den Vorsprung derSchwarzroten innerhalb weniger Minuten aufzuholen .
Faustball -Verbesxiel .

Sestrtngen I — Aarlsruhs -Mittelstadt I 50 :3J .
vor stattlicher Zuschauermenge debütierte am Verfassungstage dieKarlsruher Meisterfünf im Rahmen des lverbetages des Grtsausschuf »

ses in Destringen . Flotter Schlagwechsel , schneidiges Spieltemposorgten für stet« Spannung . Di « Karlsruher siegten dank grißererRoutin « durchaus verdient . Gestringen leistete braven Widerstand ,ohne sich indessen mehr wie «inen Achtungserfolg sichern zu können.

Herrenanzugstoffe
Damenstoffe

Wäsche u. Aussteuerartikel
empfiehlt in enorm großer Auswahl

Wilh . Braunagel , Herrenstr. 7

Stolle

Operette im Konzerthaus
Gastspiel Vera Schwarz .

Vera Schwarz , die mit Richard Tauber zusammen „DasLano des Lächelns " zu einem der erfolgreichsten Operettenschiagerstempeue . gibt in diesen Tagen ein dreimaliges Gastspiel in der
weiblichen Hauptrolle , in derselben , die sie in Berlin an unge -
zähuen Abenden gesp»elt hat . Um den Haupteindruck ihres Gast -
Ipiels vorwegzunehmen : sie hat den ihr vorausgeeilten Ruf , Tau -bers ebenbürtige Partnerin zu sein , in vollem Umfang bestätigt .Der Figur und dem Spiele nach Dame von Welt , besitzt die
Sängerin auch nach der stimmlichen Seite alle jene vielbeneideten
Borzüge , die sie zur großen Lperettendiva machen - In dieserHinsicht scheint sie die Nachfolge der jüngst zur Sprechbühne ab -
gewanderten Fritzi Masiary angetreten zu haben ; derselbe Glanzeiner mondänen Welt , »n der man sich nicht langweilt , umgibtauch sie für die Karlsruher , wenn man der Fama Glauben
schenken darf , einst die Wiege ihres Ruhmes bedeutete . Die inallen Lagen , besonders in der strahlenden Höhe voll̂ ausgebendeStimme stützt sich auf eine vollendete Kultur des Singens , die
sich alle Schwierigkeiten der Technik Untertan gemacht hat . Sokonnte ei nicht ausbleiben , datz ihr begeisterter Beifall , ja spon¬tane Huldigungen entgegengebracht wurden . Dieser liebenswür -
digen kapriziösen Gestalt stand die ernste , aber nicht minder sym¬pathische Figur des chinesischen Prinzen gegenüber , dem Franz3 ® o n i f ebenfalls alle Reize einer glaubhaften Darstellung ab-
gewann - Vielleicht liegt dem Künstler überhaupt die leichte oder
leichtsinnige Art der herkömmlichen Operettenheiden nicht in dem
Matze, um schon durch seine Erscheinung jene gewisse, die Sinnebenebelnde Atmosphäre um sich zu oerbreiten . Das war geradehier von grotzem Vorteil . Das männliche Element in ihm über -
wog durchaus das weibliche Getue , wie man es sonst gewohnt ist,und diesen Charakter unterstrich noch die vornehme Art des Sin -gens , die aus den tragischen Unterton des Stückes abgestimmt war .Trotzdem oder gerade deswegen blieb auch ihm der demonstrativeBeifall nicht oersagt . Die andere Besetzung war die gleiche wie
früher ; nach dem zweiten Akt gab es auf der Bühne wieder Blu »men und eine Parade der durch Beifall besonders Ausgezeich -neten . Der Besuch war giit . B.

Die Generalversammlung
öer Görresgesellschaft in Köln 1930

Das Gen >>rolfekreiariat der GörreS -Gesellschaft lFreiburg i . Br .Korthäuserstratz « 41 ) gibt dieser Tage den Mitgliedern die vor -läufig ? Tagesordnung der diesiährigen Generalversammlung inKöln bekannt.
Das Programm ist wiederum sehr reichhaltig , wir teilen daraus

ewige sehr allgemein wichtige Einzelheiten mit . Die Generalver -samrnlung findet vom 20. bis 25. September statt .Am Sonntag , 21 . September , beginnen die allgemeinen Veran -staltungen mit einer Begrützungsversammlung in der Bürgerge -sellschast, wobei Prof . Dr . Witte einen Lichtbildervortrag überHöhepunkte Kölner Kunstschaffens in der Vergangenheit haltenwird .
Montag , 22. September , 8 Uhr , ist ein Pontifikalamt im Dom .Daran schlitzt sich im Gürzenich die feierliche Eröffnungsversamm -lung mit einer Rede des Herrn Präsidenten Geh . R . Prof . Dr . H.Finke , Freiburg i. Br ., und den üblichen Begrüßungsansprachen ,sowie diesmal mit einem Vortrag von Prof . Dr . Tessauer , Frank -furt a . M . , über Wirtschaft und Gesellschaft . Abends 8 Uhr wirdim Opernhaus Fidelio gegeben .
Dienstag , 23. September , zelebriert der H. H . Weihbischof Dr .Hammels ein Requiem in St . Gereon . Ter Abend bringt zweibedeutsame öffentliche Vorträge : um 18 Uhr spricht im AuditoriumMaximum Prof . Dr . H. Obermaier über prähistorische Kunst inSpanien und um 20 Uhr im Kongretzsaal der Messe Prälat Prof .Dr . Schreiber , Münster i. W, , über Völkerbund und internationale

Wissenschaftsorganisation .
Der Mittwoch morgen , 24 . September , ist dem besonderen An -denken an den seligen Albertus Magnus gewidmet : Der Herr Kar -dinal wird in St . Andreas eine hl. Messe lesen bei der ein Domini -kanerpater eine Gedächtnisrede hält . Nachmittags ist Gelegenheit ,unter kundiger Führung die Kölner Kirchen , Sammlungen undBibliotheken zu besichtigen . Um 16 Uhr findet in der Aula derUniversität die Schlutzversammlung statt .
Für den Donnerstag , 26. September , sind Ausflüge in die Um-gebung von Köln vorgesehen .
Aus den ungewöhnlich reichen Sekttonsprogrammen seien nureinige besonders wichtige Verans .altungen herausgegriffen . Zu -nächst ein Vortrag von Prof . Dr . A . Schneider , Köln , über die wif -senschaftliche Bedeutung des fei . Albertus Magnus und den Planeiner Neuherausgabe seiner Werke . Eine Erörterung des gegen -wältigen akademischen Bildungsproblems in Deutschland durch dreiReferate von Bonner Hochschullehrern : Prof . Dr . Konen , dzt.Rektor der Universität Bonn , Geh R . Tyroff und dem früherenVizepräsidenten des Provinzialschulkollegiums in Koblenz Prof .Dr Siebourg . Auf lebhaftes Interesse dürften zwei kombinierte

Veranstaltungen stoßen : einmal der Sektion für Rechts - und
Staatswissenschast unter dem Vorsitz von Geh . R . Beyerle und demKath Akademikerverband über Religion und Recht. Dabei wird
Landgerichtsdirektor Dr . Marx , Köln und Privatdozent Dr .Petrasckek , München , das Wort ergreifen . Sodann der Gesellschaftzur Herausgabe des Corpn ? catholicorum . welche Prälat ProfessorDr . Ebrhard , Bo in , leitet in Verbindung mit der historischen Sek -Hon ; dabei wird Professor Dr . Greven , Bonn , über die Bedeutungder Stadt Köln in den Anfängen der katholischen Reform sprechen.Viele Abwechslung und Anregung verspricht auch da? Sektionsver¬

zeichnis für Altertum »-, Kunst -, Literatur -, Sozial - , WirtschaftL -Wissenschaft. Auch die Naturwissenschaftler werden über neue
Forschungsergebnisse verschiedenster Art zu berichten wissen. DieSektionsleiter haben das Bestreben gehabt , die Vorträge besondersauf den rheinischen Raum abzustimmen . Dem Besucher wird oftnur die Wahl wehe tun , wohin er sich begeben soll. Anmeldungenmöge man an das Städtische Verkehrsamt Köln -Deutz Messeplatzrichten . ,

Das Schicksal öes Welfenschatzes
In Kunsthandelskreisen neigt man dazu , die Nachricht von bereitserfolgten Verkäufen von Teilen des Welfenschatzes an das Cleve-land -Museum dahin auffassen zu sollen , datz lediglich zunächst eineOption für diese Stücke zugestanden worden ist, für den Fall , datzein Verbleiben des gesamten Schatzes in Deutschland nicht möglichsein sollte . Die Mitteilungen , die indessen von zuständiger Stellevon Reich und den Ländern , namentlich Preußens , in der Frageeines Ankaufes des Schatzes neuerdings ergangen sind, lautenallerdings recht pessimistisch und lassen kaum der Hoffnung Raum ,datz es noch gelingen wird , den Welfenschatz in Deutschland zu hal -ten . Die Ausstellung des Welfenschatzes in Berlin anläßlich derJahrhundertfeier der Berliner Museen wird darin wohl kaumetwas ändern . In Museumskreisen verweist man darauf , daß dienach dem Muster englischer Mufeumsgesellschasten gegründetenVereinigungen von Museumskunden doch nicht die Bedeutung der

englischen Mäzenaten -Vereinigungen erreichen können , schon alleinweil sie nicht finanzkräftig genug sind, sich für ein Wertobjekt wieder Welfenschatz einsetzen zu können . Offen spricht man auch aus ,datz verabsäumt worden ist , durch genügende Aufklärung unterder breiten Schicht der Bevölkerung das Interesse für den Welfen -schätz zu beleben , so datz eine allgemeine Volkslotterie Aussicht aufErfolg haben könnte . Es tragen eben zu viele Gründe zu der Pas-siven Haltung bei , mit der Behörden , Kunstsachverständige undKunstinteressierte den Welfenschatz aus dem Lande gehen sehenmüssen. In Kunsthandelskreisen ist man übrigens davon überzeugt ,datz man den Schatz nicht vorher stückweise verteilen wird , sonderndatz eine Auktion , für die auch schon London als Ort gemeldet wor -den ist, die Auflösung bringen wird . Wahrscheinlicher ist es in -dessen, datz die Agenturfirmen , die den Verkauf des Welfenschatzesin der Hand haben , die Sammlung noch im Auslande mehrfachzeigen und voraussichtlich auch in Neuhork erst die Versteigerungansetzen werden .
Nach einer Meldung aus Frankfurt a . M . soll das Museum inCleveland eine Reihe von Stücken des Welfenschatzes , der zurzeitim Städtischen Kunstinstitut in Frankfurt a . M . ausgestellt ist ,gekaust haben . Es handelt sich um die Armreliquien des heiligenLaurentius , das Olifant -Oorn des St . Blasius und des Elfenbein -relief mit der Hochzeit zu Kana . Von einem weiteren Verkauf vonHauptstücken des Schatzes , z . B . des Kuppel - Reliquiars , sei nochnichts bekannt
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Maria Himmelfahrt
Wie hat man in früheren Zeiten die Feste Unserer Lieben

grau mit heiliger Glaubensfreude gefeiert ! Wie schaute man
empor zu der „Himmelskönigin " ! Wie breitete man über die
Täler dieser Erde das sonnige Blau d^s Himmels , das die Farbe
ihres Mantels war ! Wie schmückte man ihre Altäre ! Wie sang
man vor ihren Bildern , ihnen die fromme Kerze opfernd , wie war
die ganze Christenheit ein einziges jubelndes Magnificat !

Heute macht uns die Erde soviel Sorgen , daß viele gar nicht
mehr zum Himmel auszuschauen wagen . Unter dem Druck des
ewigen Rechnens scheinen die Kräfte der Phantasie und des Ge-
mütes verkümmert zu sein . Vielleicht aber verstehen wir heute
umso besser die große Lehre , die uns ein Leben gibt , das so glor .
reich von Gott gekrönt wurde .

Es war ein außergewöhnlich stilles und verborgene ? Leben ,
ganz ausgefüllt mit Gebet und ' Arbeit . Obwohl diese Frau mehr
als irgend eine andere in der >ganzen Weltgeschichte für die All¬
gemeinheit getan hat . so lebte sie dennoch zurückgezogen , war ganz
häuslich , wirkte vor allem durch die Mutterschaft an ihrem Sohne ,
!?em Erlöser der Welt . So weist sie uns darauf hin , von welchen
Kräften wir die Rettung zu erwarten haben . ES sind eigentlich
alles Kräfte , die man schon so oft als besondere deutsche Tugenden
gefeiert hat : die Frömmigkeit , die Arbeit , die Innerlichkeit , die Be-
icheidenheit , die Sparsamkeit . Ist es nicht ein überwältigender
Gedanke , wenn man sich sagen muß daß diese Tugenden es waren ,
die heute ihren ewigen Lohn empfangen ? Das gnadenreichste Ge-
schöpf , das es je gegeben hat , sollte grade in diesen Tugenden das
leuchtende Vorbild für die Menschheit werden .

Schaut man jetzt ins deutsche Land , so sehen wir . daß Unzählige
von diesen Werten der Seele nichts mehr wisien . Je mehr sich
bei ihnen die Innigkeit des Glaubens verflüchtet hat , umso mehr
wenden sie sich nach außen und setzen alles aus den äußeren Erfolg .
Tie Fragen der Wirtschaft füllen das ganze Leben aus , als könne
jemals die Wirtschaft gesund werden , solange der Mensch selber
sich in völlig chaotischem Zustand befindet . Die Ansprüche an das
Leben sind unheimlich gewachsen , mit ihnen die Verschuldung und
infolgedessen die allgemeine Not .

Das heutige Fest sagt uns , daß es keinen anderen Weg gibt
zu Herzensglück und Völkerfrieden , keinen anderen Weg zur letz,
ten Heimat über den Sternen als den , den Maria gegangen ist.
deren Aufnahme in den Himmel wir heute festlich begehen .

vie Polizei meldet
Verkehrsunfälle .

Am Mittwoch nachmittag gegen 2 Uhr versuchte auf der Lin -

kenheimer Landstraße der Führer eines Personenkraftwagens
einen Traktor in dem Augenblick zu überholen , als dieser einen

Handwagen überholte . Die Folge davon war , daß der Personen -

kraftwagen den Traktor am linken Vorderrad anfuhr und Traktor
und Handwagen in den Straßengraben gedrückt wurden . Hierbei
erlitt der Führer des Handwagens eine Oberschenkelquetschung
und wurde von einem Privatkraftwagen in das Städtische Kran -

kenhaus verbracht . Alle drei Fahrzeuge wurden erheblich be-

Madigt . — Durch Außerachtlassung des Borfahrtsrechtes stieß am
Mttwoch nachmittag gegen y?b Uhr Ecke Körner - und Sofienstratze
ein Motorradfahrer mit einem Kraftdreirad zusammen . Der

Motorradfahrer wurde leicht verletzt , seine Maschine beschädigt . —

Aus demselben Grunde stieß am Mittwoch abend Ecke Kriegs -

und Karl -Friedrichstraße ein Personenkraftwagen mit einem Lie-

ferkraftwagen zusammen . Es entstand hier nur leichter Sach -

schaden.
Einbruchsdiebstahl . ,

Durch Eindrücken dar Kellerfenster wurde in der Nacht zum
Mittwoch in einen verschlossenen Keller in der Pfalzstraße ein .

gebrochen ; Lebensmittel im Werte von 25 Mark wurden ent¬
wendet .
Tierquälerei .

In den letzten Tagen gelangten wiederholt Fuhrleute zur An -

zeige , weil sie in ärgerniserregender Weise ihre Zugtiere miß -

handelt hatten .

— Langsinger in Bahnzügen . Seit Wochen werden die inter -
nationalen D-Züge auf den Rhein st recken von einer Bande
internationaler Taschendiebe heimgesucht . Bei den Reichsbahn -
direktionen laufen täglich Verlustanzeigen von Brief - und Geld -

laschen ein . Das reisende Publikum ist, das mutz zur Warnung
gesagt sein , viel zu vertrauensselig und zu leichtfertig während
der Fahrt und mutz diese nicht gerade lobenswerten Eigenschaften
entsprechend bezahlen .

Ten Autodieben wirb das Handwerk gelegt . In Köln , wo

gerade in der letzten Zeit mehrfache Autodiebstähle vorgekommen
sind , sühnte die Kriminalpolizei den Vertretern der Presse eine

neue Schutzvorrichtung für Kraftwagen vor . Eine

sehr kleine Apparatur ist mit Handbremse , Lichtschaltung , Gashebel
und Kuppelung verbunden und löst bei unbefugtem Berühren des

Kraftwagens ein ununterbrochenes Heulen aus , sodatz
es also künftig unmöglich ist, ein Auto unbemerkt zu stehlen .
Tie Sicherheitsvorrichtung lätzt nicht einmal ein Von -der -Stelle -

rücken des Wagens zu .
( :) Sommeroperette . Heute , Freitag , abend findet da; letzte Gast -

spiel der Kammersängerin Vera Schwarz in der von kehar für sie ge -

schriebenen Rolle in der Operette „Das kand des kächelns " statt . Trotz
des sensationellen Erfolges der Gastspiele wird , um dem Karlsruher

Publikum in anbetracht der Zeitverhältnisse die Äesuchsmözlichkeit zu
aeben , der reduzierte preis belassen und auch die Lrmäßigungskarten
mit 25 Prozent Ermäßigung der Gastspielreise können nach Maßgabe
der ju diesem Zwecke vorhandenen Plätze am Tag der Aufführung aber

nur von 10— I Uhr an der Konzerthauskasse eingelöst werden .

( :) Streichkonzert im Stadtgarten . Am kommenden Samstag , den

16 . ds . Mts . , veranstaltet das Gemeinschaftsorchester im Stadtgarten ,
von 16— 18/4 Uhr , unter der keitung des rührigen Dirigenten Herrn

Rudolf Kurt Guhr , ein großes Streichkonzert . Als Solist wurde für

diesen Nachmittag außerdem der preußische Kammermusiker , Herr Va¬

lentin Grimm , ein gebürtiger Karlsruher , gewonnen . Herr Grimm

wird den ersten Satz aus dem Klarinettenkonzert ? -Moll von Weber

und eine eigene Komposition zum Vortrag dringen . Im ersten Teil

des vorzüglichen Konzertprogramms werden hauptsächlich die Klas -

siker zu Gehör gebracht werden , u. a . der erste und zweite Satz der

achten Symphonie ? -Dur von Beethoven , „ Meeresstille ' und „Glück-

liche Fahrt
" von Mendelssohn -Bartholdy . Im zweiten Teil des Pro -

gramms wird eine Komposition des hiesigen badischen Kammermusikers
Norbert Rösch, ein Walzer für großes Orchester „© , du mein schönes

Badner kand ' erklinaen . Dieses Werk wurde f. Zt . durch General -

Musikdirektor Wagner urausgeführt und begegnete großem Interesse .

Mit Rücksicht auf das wirklich hervorragende Konzertprogramm und

auch darauf , daß der mitwirkende Solist eine Kapazität mit großem ,

seltenem Können ist, darf zum Besuch dieses Konzertes nur dringend

aeraten werden .
4 . Einheitliche Hegezeit für Wild in Süddeutschland . Die ba -

dische und bayerische Staatsregierung haben ihre grundsätzliche

Bereitwilligkeit erklärt , in Verhandlungen über eine einheitliche

Regelung der Hegezeit für Wild sowie über die Ausübung der

Jagd an Sonn - i' nd Feiertagen einzutreten . Die Verhandlungen

sollen demnächst aufgenommen werden .

Erschreckende Fahlen
Fast jeder 15. Deutsche laufend öffentlich unterstützt

Die Reichs fürsorge st ati st ik über das Rechnungsjahr
>928/1929 ist erschienen. Darnach waren in der offenen Fürsorge am
21 . Juli I92ö laufend unterstützt worden rund I 635 000 Parteien ; am
31 . März 1929 betrug die Zahl 1 782 000 , also eine Steigerung
von 147000 Parteien . Im Rechnungsjahr 1928/29 wurden
rund 120000 Parteien mehr betreut als im Rechnungsjahr 1927/28.
Nach der Personenzahl berechnet eraibt sich rund 4 Millionen . Somit

steht fest , daß
fast jeder 15 . Deutsche laufend Unterstützungen durch die Bezirk»für-

sorgeverbände erhält.

Hinzu kommen noch 5,18 Millionen Fälle einmaliger Unterstützung .
Die Gesamtausgaben der Bezirksfürsorgeverbände und Jugendämter
auf dem Gebiet der öffentlichen Fürsorge betrug im Rechnungsjahr
1928/29 rund 1335 Millionen Reichsmark Verwaltungskosten . Diesen
1460 Millionen Reichsmark Gesamtausgaben stehen Linnahmen in

Höhe von 231 Millionen Reichsmark gegenüber , so daß der Gesamt -

zuschußbedarf hier 1229 Millionen Reichsmark oder 19,73 Reichs »

mark auf den Kopf der Bevölkerung ausmacht . Bei
den kandesfürsorgeverbqnden betrugen die Gesamtausgaben 257 Mil -

lionen Reichsmark , die Gesamteinnahmen 89 Millionen Reichsmark .
Der Zuschußbedarf beträgt also >68,2 Millionen Reichsmark . Unter

Berücksichtigung der Erstattungen ergibt sich für alle Fürsorge -

verbände im Reich eine öffentliche Fürsorgelast von

14 8 3 Millionen Reichsmark , aeaep 125 ? Millionen Reichs -

mark im Rechnungsjahr 1927 . Gedeckt sind davon durch eigene <£in»

nahmen der Fürsorgeverbände selbst und sonstige Linnahmen aus

Wohlfahrtsvermögen usw . nur 26,1 Millionen Reichsmark .
Der Rest von ^ 57 Millionen Reichsmark ist die ungedeckte öffentliche

Fürsorgelast: 23,33 Reichsmark auf den Kopf der Bevölkerung.

Nicht zur öffentlichen Fürsorge gehören selbstverständlich das ganze
Sozialverstcherungs - und Versorgungswesen , die Krisenfürsorge , die

wohnungssürsorge usw.

839 ««« versorgungsberechtigte
Kriegsbeschädigte

Das Ergebnis der letzten Zählung der Kriegsbeschädigten liegt nun -

mehr vor. Darnach sind zurzeit 839 39s Kriegsbeschädigte versorgungs -

berechtigt . Ihre Zahl ist seit 1924 um IIS 465 , im letzten Jahre allein

um 31 000 gestiegen. Durch die Notverordnung vom 26. Juli wird die

Möglichkeit , noch nachträglich «ine Rente zu erlangen , stark beschränkt.

Stimmt der neue Reichstag , wie ja wohl anzunehmen ist, dieser Rege-

lung zu, so wird trotzdem in allernächster Zeit noch nicht mit einem

spürbaren Rückgang der Zahl der Kriegsbeschädigten zu rechnen sein.

Denn einmal sind in den letzten Wochen, als ?ie Absicht der Regierung
bekannt wurde , in noch stärkerem Ausmaße als bisher Anträge gestellt
worden , die nach den früheren Vorschriften bearbeitet und zu einem

Teil wohl auch genehmigt werden müssen, dann schließt aber auch die

Notverordnung die Möglichkeit weiterer Zugänge nicht ganz aus . Lin

merklicher Rückgang dürfte infolgedessen erst im kaufe des nächsten

Jahres oder gar erst 1932 eintreten .

2t Millionen Arbeitnehmer in Deutschland
Nach einer Statistik des Reichsarbeitsamts gab es bei der letz-

ten Berufszählung <>m 16. Juni 1826 in Deutschland 19 560 000

hauptberuflich erwerbstätige Arbeitnehmer , darunter 10S30 0V0

männliche und 3 504 000 weibliche Arbeiter , 15 000 männliche und

1311000 weibliche Hausangestellte und 2000 männliche sowie

18 000 weibliche Heimarbeiter . Zu diesen IS 560 000 Arbeitnehmern

gesellten sich
' weitere 300 000 Personen , die nur nebenberuflich als

Arbeitnehmer beschäftigt waren . Anfangs 1326 wurde die Zahl

der hauptberuflichen Arbeitnehmer ■auf 20 685 000 , anfangs 1929

auf 20 981 000 und anfangs 1930 auf 21 404 000 Personen geschätzt.

Die Gesamtzahl der Arbeitnehmer hat sich demnach in Deutschland

im Lause der letzten 5 Jahre um rund 1800 000 erhöht .

Spinale Kinderlähmung auch in Karlsruhe ?
Ein Fachmann auf dem Gebiet der Kleinkinderfürsorge , der

stellvertretende Leiter des Karlsruher Kinderkrankenhauses , Dr .

C 0 u r t i n , äußerte sich über Wesen und Bekämpfung der spi-

nalen Kinderlähmung und führte u . a . aus : In Karlsruhe

sind bis jetzt noch keine schweren Fälle dieser Krank -

heit aufgetreten und auch die Zahl der Erkrankungen ist zwar

größer als sonst, aber doch keineswegs besorgniserregend . Es

ist sicher nur natürlich , wenn alle Eltern um ihre Kinder besorgt

sind, zu einer Panik liegt aber wirklich tein Grund vor ,
denn die Erkrankungen sind m Karlsruhe wirklich noch nicht so

Zahlreich , datz man von einer allgemeinen ernstlichen Gefährdung
prechen könnte .

Walderholung für 7«« Karlsruher Kinder
Es ist schon ein Wort : 700 Karlsruher Kinder aus zumeist

bedürftigen Familien betreut seit Beginn der großen Ferien der

Caritasverband Karlsruhe . Wer hat nicht schon am Morgen in

den verschiedenen Stadtteilen , wo die Kinder an bestimmten Sam -

melstellen von ihren „Tanten " und „Onkeln " in Empfang genom -

men werden , dem bunten Leben zugeschaut , das sich da entfaltet ,
und die frohen Lieder singen gehört , die da hinausschallen in den

Wald ! 520 Schulkinder marschieren jeden Morgen hinaus ins

Caritaswaldheim und verbringen dort den Tag bei frohem Spiel
und Sang . Und ein ganz neues Bild ist allmorgendlich am Alb-

talbahnhof zu sehen : 180 Kinder rücken dort mit ihren färben -

frischen Wimpeln an zur Reise nach Ettlingen , wo der Caritas -

verband auf dem Hellberg in ganz wundervoller Lage eine Zelt -

kolonie aufgeschlagen hat . Wer noch nicht Zeuge des frohen
Kinderlebens im hiesigen Waldheim oder drüben in Ettlingen
war , der nehme sich einmal bei einem Spaziergang so viel Zeit ,
einen Blick in die beiden großzügigen Kindergarten

" im grünen
Wald zu tun . Er wird selber wieder eine Stunde Kind sein
und mit der Ueberzeugung weggehen : Hier wird eine Fürsorge -

arbeit geleistet , die bei den heutigen wirtschaftlichen Verhältnissen
und dem ganzen Leben der Stadt mit seinen besonderen Ge -

fahren für das Kind von autzerordentlicher Bedeutung ist. Es ist

erfreulich , zu sehen, wie aus den schlichten Anfängen der ehe-

maligen Waldspaziergänge an Feriennachmittagen , womit die
Caritas vor Jahren diese ihre Ferienkindersürsorge begann , sich

nunmehr zwei ausgezeichnete Tageserholungsstätten mit 700 jun -

gen Gästen entwickelt haben . Hier haben wir 's , wovon so oft

geredet wird : Katholische Kinderfreundearbeit im

wahren Ginn !

Wahrung des Spielgeheimnisses bei der Preutzisch -Süddeut -
scheu Staatslotterie .

Wie der Amtliche Preutzifche Pressedienst mitteilt , sieht sich
die Generaldirektion der Preußisch -Süddeutschen Staarslotterie

gezwungen , zur Wahrung des Spielgeheimnisses im Interesse der

Spieler und auf deren wiederholte Beschwerden künftig eine Aus -

kunft darüber , in welcher Stadt die mit einem Hauptgewinn ge-

zogene Losnummer gespielt wird , nicht mehr zuvorteilen . Auch
würde die Generaldirektion es im Interesse der Spieler sehr be-

grüßen , wenn sich die Presse bei der Ermittlung der Gewinner

Zurückhaltung auferlegen würde , um Belästigungen der Spieler ,
die deren namentliche Bekanntmachung in der Presse zur Folge hat ,

zu vermeiden .

0 In der Preußisch- Süddeutschen Klassenlotterie wurden am

3 . Ziehungstag — 12. August 1930 — gezogen : 13 074 (2000 Mt .).
40208 (3000 Mk.) . 46 567 <2000 Mk . ) . 53 665 <3000 Mk.) . 69 015

<5000 Mk. ) , 69 408 <2000 Mk. ) , 74 482 <2000 Mk.) . 74 749 <10 000

Mark ) . 112 756 <3000 Mk.) , 128 649 (2000 Mk .) , 135 516 (2000 Mk.) ,
141 291 (2000 Mk. ) . 184 469 <2000 Mk. ) . 226 206 (3000 Mk . ) . 356 194

(2000 Mk. ) . 387 561 <25 000 Mk. ) , 1148 <2000 Mk.) . 41 736 <3000

Mark ) , 46 047 (2000 Mk.) , 47 879 ,5000 Mk. ) . 72 841 <2000 Mk.) .
121 082 <3000 Mk ) . 141 844 <2000 Mk . ) . 158 165 (2000 Mk.) . 220 102

<2000 Mk. ) . 228 573 (2000 Mk.) . 231 637 (2000 Mk.) . 278 010 <3000

Mark ) . 280 183 (2000 Mk.) ! 280 432 (2000 Mk.) , 328 100 <5000 Mk.) .
374 796 <5000 Mark ) . (Ohne Gewähr .)

ch Todesfall . Im hohen Alter von 85 Jahren ist hier der In -

haber der Bieleseld '
schen Buchhandlung , Herr Gustav Lieber -

mann gestorben . Mit Herrn Liebeimann ist ein Mitbürger auS

dem Leben geschieden, der in weitesten Kreisen bekannt war
^

als

ein kenntnisreicher Fachmann , als unermüdlicher umsichtiger Füh -

rer seines Geschäftes und als ein treu -deutsch gesinnter Mann mit

ausgeprägtem Gemeinschaftssinn . Trotz seines hohen Alters war

er bis zu seinem Ende unermüdlich tätig .

Der katholische Bahnhofsdienst Karlsruhe
Seit Samstag , den 9. d. M . , ist der kath . Bahnhofsdienst ,

dessen Träger der Kathol . Männerfürforgeverein Karlsruhe ^ ist.

hier eingerichtet und in Angriff genommen worden . Noch steckt

er in den Kinderschuhen . Noch ist die Zahl seiner ehrenamtlichen

Mitarbeiter außerordentlich gering . Erst wenige wackere Manner

und Jungmänner haben sich bereit erklärt , die sicher aufopfernde

und nicht immer leichte Arbeit an den hilfesuchenden Reisenden ,

besonders den männlichen Jugendlichen , zu leisten . Aber sie

leisten sie gern und froh in dem Bewußtsein , daß nur auf diese

Weise die Forderungen nach Tatchristentum und nach aktivem

Katholizismus zu verwirklichen sind . Sie wissen, daß e.s in der

heutigen Zeit nötig ist, seine Zugehörigkeit zu katholisches Ve«

einen und zur katholischen Glaubensgemeinschaft jiberhaupt auch

nach außen hin zu dokumentieren , und sie stehen deshalb nicht

an , Samstag abends eine gelb -weiße Armbinde mit dem Christus ?

monogramm an den Arm zu legen und so offen und frei HlZ

Katholiken im Bahnhof und auf den Bahnsteigen ihren . Dienst der

christlichen Nächstenliebe zu verrichten . Alle Achtung und Hut ab

vor diesen Männern !
Ist es eigentlich nicht verwunderlich , daß wir da heute noch

nach weiteren Helfern und Mitarbeitern rufen müssen ? Wie steht

es damit ? Ist die Einrichtung des Bahnhofsdienstes noch zu

wenig bekannt gemacht ? Als Antwort darauf dürfen wir einmal

auf die wiederholten Werbeartikel sowohl im Badischen Beobachter ,

wie auch im Kathol . Gemeindeblatt verweisen . Ferner aber auch

auf unsere wiederholten Schreiben an die verschiedensten Vereine

sämtlicher in Frage kommenden Pfarreien und schließlich an

die verschiedensten Referate , die in dieser oder jener Vereins -

Versammlung gehalten wurden , in denen wir es an bittenden

Worten nicht fehlen ließen . Der Erfolg ist bis jetzt minimal !

Es hat keinen Zweck und keine besondere Berechtigung , immer

wieder auf die Zugehörigkeit zu so vielen Vereinen und die da -

mit verbundene Inanspruchnahme zu pochen. Man darf sich nur

immer wieder vergegenwärtigen , daß eine Inanspruchnahme durch

den Bahnhofsdienst um so geringer wird , je mehr Helfer sich

melden . — Aber melden müssen sie sich ! Der Nest ist — Opfer¬

bereitschaft und nur das . und das tut uns heute not ; nicht die

Zugehörigkeit zu so und so vielen Vereinen . Den Männern , die

sich bis heute gemeldet haben , geht es . weiß Gott , ebenso . Auch

sie sind über ihre Kräfte in Anspruch genommen . Und doch haben

sie es über sich gebracht , auch das noch zu tun . Weshalb lassen

sich die übrigen katholischen Männer und Jungmänner von diesen

wackeren Männern beschämen ? Weshalb lassen sich die anderen

Stadtteile von der Südstadt immer wieder beschämen ? Denn aus

ihr und nur auS ihr sind bis jetzt unsere Helfer wieder ein -

mal hervorgegangen . Spielt da nur der etwas weitere Weg an

den Bahnhof eine Rolle oder ist der Grund noch irgendwo anders

zu suchen ? —
Mit etwas gutem Willen lätzt sich Vieles machen . Wo ein

Wille ist, da ist auch ein Weg ! Wir glauben ja auch heute

noch fest, datz Viele bis jetzt noch gewartet haben , bis der Bahn -

Hofsdienst tatsächlich einmal im Gang ist. Nun , jetzt i st er im

Gang . Wir bitten deshalb nochmals herzlichst alle katholischen
Männer und Jungmänner , kommt zu uns und helft uns unsere

so wichtige und eines Katholiken so würdige Arbeit leisten ! Mel¬

dungen nimmt noch immer entgegen : der Kathol . Männerfür -

sorgeverein , Karlsruhe . Sofienstr . 33.
Fr . Göckel , Dipl .-Volkswirt .

Di - SamStagS - Ausgabe unserer Zeitung erscheint

weg«« des Festes MariS Himmelfahrt wie Montags zur gewöhn-

ten Stunde .

ch 2SjährtgeS Dienstjubiläum . Herr Franz Bazler , Ober-

sekretär beim Gaswerk -Ost kann am 15 August 1930 auf eine 25-

jährige Dienstzeit bei der Stadtverwaltung Karlsruhe zurückblicken.

Herr Bazler war während dieser ganzen Zeit beim Gaswerk -Ost

tätig und hat sich als pslichtbewutzter , schassensfreudiger Beamter

das Vertrauen seiner Vorgesetzten in besonderem Maße erworben .

Durch sein konziliantes Wesen ist der Jubilar eine Persönlichkeit ,

mit der jedermann — ob dienstlich oder autzerdienstlich — gerne

verkehrt . Auch in Sängerkreisen rst Bazler bekannt und geschätzt.

Er war im Jahre 1905 Mitgründer des Gesangvereins „Rheingold
"

mit dem er in diesem Jahre das 25jährige Vereins - und gleich-

zeitig sein 25jähriges Dirigentenjubiläum begehen kann . Möge es

dem Jubilar vergönnt sein , noch recht viele Jahre im Dienste der

Stadtverwaltung und in der Pflege des deutschen Liedes tätig zu

sein .
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Freitag , btn 15. August 1930

Der Spork am Sonntag
Der letzte Sonntag vor Beginn der Punktkämpfe bringt nocheinmal eine große Reihe interessanter und bemerkenswerter

Freundschaftsspiele
die die verschiedenen Landesverbände mit ihren Spitzenmann -schaften gegeneinander im Wettstreit sehen . So reist die Hoch -bürg Nürnberg -Fürth auch diesen Sonntag und zwar ist diesesmalder 1 . F C. N ü r n b e r g bei dem deutschen Meister , der HerthaB .S .C. Berlin , zu Gast , woselbst sich die SpBg . Fürth letztenSonntag eine Niederlage holte . Der Club wird sich wohl besservorsehen und mit kompletter Elf reisen , allerdings ohne Garantie ,daß nicht auch er in Berlin seinen Meister findet . Die SpVg .Fürth tritt in Mitteldeutschland gegen Fortuna Leipzigan und sollte es ihr gelingen , sich gegen diesen Durchschnittsgegnerstegreich zu behaupten . Bayern München hat sich das Rhein ,land zum Ziele erwählt und sich vor eine sehr schwere Aufgabegestellt, die nur gelöst^ werden kann , wenn sich die Elf in besterForm befindet . Am Samstag ist Köln - Sülz und am Sonn -tag Schalke 0 4 der Gegner , also der erste und der dritte ausder westdeutschen Meisterrunde . Auch der S p V . Waldhof istin Westdeutschland und zwar am Samstag bei der F o r t u n aDüsseldorf , einer bekannten Spitzenmannschaft und am Sonn -tag bei einem weniger schweren Gegner , dem SpV . Elber -feld . Der zweite aus der deutschen Meisterschaft , HolsteinK i el ist eine sehr begehrte Mannschaft geworden , die sich vorSpielanträgen kaum mehr retten kann . Die Elf mutz wieder eineweite Reife machen und tritt am Samstag beim S p V . Wies -baden und am Sonntag beim V .f .R . Mannheim an . DieEintracht Frankfurt als süffbeutscher Meister besucht denmitteldeutschen Meister SC . Dresden (die Richard Hofmcmn -Elf ) , der am SamStag vorher Beuthen 09 empfängt rnd die¬sen Gegner zu Wacker Halle weiterleitet . In Stuttgart be-schließt der Sportklub Stuttgart die Festlichkeiten ausAnlaß des 30jährigen Bestehens mit dem Jubiläumsspiel gegendie Stuttgarter Kickers und der V .f .B . Stuttgartstellt sich beim V .f.R . Fürth vor . Phönix Ludwigsha -

f e n hat sich für den Samstag den FSpV . Frankfurt undfür den Sonntag Phönix Karlsruhe verpflichtet , wobei wirhoffen wollen , daß sich unsere Schwarzblauen wieder soweit ge-funden haben , daß sie in Ludwigshafen bestehen können . DerF V . Rastatt stellt sich am Samstag dem früheren Gegner ausder KreiSliga , V .f .B . Gaggenau und erwartet für den Sonn -tag Red Star Straßburg . Der FC . Villingen 08läßt bekannte Gäste aus der Schweiz , Old Boys Basei , kom-men . In Karlsruhe selbst gibt es zwei recht wertvolle Spiele :Der K F V . gibt der Karlsruher Sportgemeinde Gelegenheit , denSaarmeister und zugleich die Ueberraschungsmannschaft aus dersüddeutschen Meisterrunde , den FC . Pirmasens , zu sehen,eine Elf , die auch in Karlsruhe ihr Können zeigen und sich ge-
wiß nicht leicht geschlagen geben wird ; für Samstag abend hat

Karlsruher Gericktssaal
Nachspiel zum Schwarzbrennerprozeß .

Me wir seinerzeit berichteten wurde durch die Karlsruher Zoll -
fahndungsstelle Mitte Februar ds . Is . in der ehem . Neuen Artillerie -
kaserne ein « große Schwarzbrennerei aufgehobene Der Geschäftsfüh -rer der Badischen «Ldelbranntwein -Handels -G .m .b .H ., Georg Schuh ,konnte rechtzeitig nach dem Elsaß flüchten . Die Gesellschaft betriebin den Räumen eine reguläre Destillation ; ,, daneben waren ober wei¬tere Räumlichkeiten vorhanden , di« nicht angemeldet waren - und der
Schwarzbrennerei dienten , wo Tausende von kitern Schnaps berge -
stellt und veräußert wurden . «Line zweite Schwärzbrennerei wurdevon dem Reisenden Lmil v o l z in einem Bootshaus in der Hansa -
straße 2 t betrieben . Die an dieser Schwarzbrennerei beteiligten per »
sonen wurden am 5 . Juni dieses Jahres zu empfindlichen Freiheits -und Geldstrafen verurteilt . In der gestrigen Sitzung des erweiterten
Schöffengerichts hatten sich der 41 Jahre alte kandesproduktenbändlerkudwig F ü ck s aus Sondernheim ( Pfalz ) und der 33 Jahre alte , ver¬heiratete Hilfsarbeiter Rar ! Krause von hier wegen Begünstigungund Monopolhehlerei zu verantworten . Der heutige Angeklagte Fückswurde in dem seinerzeitigen Schwarzbrennerprozeß als Zeuge vernom -men . Ihm wird zur käst gelegt , daß er etwa fünf - bis sechsmalBranntwein aus der Dölzschen Geheimbrennerei , insgesamt 625 kiter ,zu Schuh gebracht habe , wobei er gewußt haben soll , woher der Brannt -wein stammte . Des weiteren soll er am Morgen des I ? . Februar 20Sack Zucker, sowie Gegenstände zur Schwarzbrennerei nach Sondern -
heim in Sicherheit gebracht haben , kurz bevor die Behörden zugrisfen .Krause ist beschuldigt , im Auftrage des Schuh die Spedition von
Schwarzbranntwein vorgenommen zu haben , von den Angeklagtenwird bestritten , sich schuldig gemacht zu haben . Staatsanwalt Eckert
beantragte gegen Lücks wegen Begünstigung einen Monat Gefängnisund evtl . 23 340 RM . Geldstrafe , sowie wegen Hehlerei >3 373 RM .
Geldstrafe , gegen Krause 6420 RM . Geld - und 1800 RM . Wertersag »
strafe , sowie drei Wochen Gefängnis . Dem Antrag des Verteidigers(Rechtsanwalt Geier ) entsprechend , sprach das Gericht Flicks frei und
verurteilte den Mitangeklagten Krause zu drei Wochen Gefängnis
wegen Begünstigung .

Station Karlsruhe vor 100 Fahren
Aus dem Reisebericht eines Journalisten .Was hätte der gute Mann heute gesagt , der vor hundertJahren anläßlich einer Reise nach Karlsruhe (von Stuttgart )feststellte, daß der vergrößerte und verallgemeinerte Verkehr

«zwischen den Bewohnern verschiedener Länder Bilder der Flüchtig -feit und Nichtigkeit des menschlichen Treibens hervorrufe " ? Zueiner Zeit klagte er über schwindende Möglichkeiten , sich kennen -
zulernen und Studien zu machen, als nach Karlsruhe noch keine
Bahn führte . Anscheinend schrieb er seine Betrachtungen über den
«fabelhaften " Verkehr nach dem Hörensagen und auf Grund einer
Dampferfahrt auf dem Rhein von Leopoldshafen nach Nym -
wegen , die im Vergleich zu heutigen Geschwindigkeiten ein wahres
Schneckentempo gewesen sein mutz. Denn nach Karlsruhe selbst kamer noch im Kabriolet .

Er schreibt : „ Nach glücklicher Passierung all der fatalen , lang -» eiligen Steigen , welche dem an harmonische Töne gewöhnten Ohredes Reisenden durch das unaufhörliche Geklirr -, des Hemmschuhesund die begleitenden Flüche des Postillons so unendlich wehe tun ,kamen wir — erträglich müde — in Karlsruhe an . und der
nahegelegene „Englische Hof " empfing uns al$ sicherer Port . —Aber gerade wie in einem Hafen , wo stündlich Menschen von allenFarben und Sorten aus - und eingehen und ein Packträger denanderen unter schrillenden Rufen stößt und drängt , so stießen auchwir wieder auf eine gute Zahl abgehender Franzosen und Eng -länder (also auch damals schon Verkehrswerbung ? ) , und es ging anein Stoßen und Drängen , ein Reklamieren und Protestieren ,Fluchen und Murren , als wäre es bereits hoch an der Tageszeit .Es gibt für mich keine unangenehmere Empfindung , als diejenigebei der Ankunft mit einer Diligence frühe morgens in einem Hotel .Das mürrische , verdrießliche , verschlafene Gesicht der aus kurzerRuhe schon wieder aufgeweckten Kellner , die unästhetischen Situati -onen der halbangezogenen Küchenmädchen , welche abwechselnd denBesen und das Frühstück besorgen , die mit den Ueberresten der mit -

ternächtlichen Schlemmerei belegten Tische , die zerrissenen Zeitungen ,die offenen Zimmer der Abgegangenen mit so manchen Spuren der
Eilfertigkeit bei der Toilette , und manchen Dingen , die an Hogarthund Lichtenberg erinnern . . man fühlt sich erst wieder wohl ,tvenn die Räder knarren , oder der Dampf aufsteigt .

" —
Schade , daß der arme Reisende des vorigen Jahrhunderts nichtUiehr das Schloßhotel erlebte . So aber schreibt er , daß er ordentlichfroh war , sich nach Leopoldshafen einschreiben zu lassen und datz eS

die F r a n k o n i a im Rahmen ihrer Jubiläumsspiele den füh-renden Verein des Rheinkreises , V.fJL Neckarau , verpflichtet ;sie muß dabei beweisen , datz ihre gegen Phönix gezeigte Formkeine einmalige Erscheinung war , denn die Neckarauer sind wiederim Kommen und konnten gerade in den letzten Wochen überall gutgefallen und hohe Siege landen .
Ein Pokal -Entscheidungsspiel

um den Pokal des „Sportbericht " findet am Samstag abend aufdem Platze des 1 . FC . Pforzheim zwischen der Germania
Durlach und der SpVg . Dillweißenstein statt .

Um den Mitropa - Cub
stehen sich erneut Ambrosiana Mailand und UizpestBudapest gegenüber .

Ein Repräsentativspiel
bringt Mitteldeutschland mit der Tschechoslowakeiin Koburg zusammen .

Ein rückständiges Gruppenspiel
aus der verflossenen Saison läßt die Sportfreunde Stutt -gart , die dem Abstieg zur Kreisliga verfallen sind, noch einmalgegen den V .f.R. H e i l b r o n n , in der Bezirksliga auftreten .

Die Puuktkämpfe
nehmen in der Kreisliga Schwarzwald ihren Fortgangmit folgenden Begegnungen : Trossingen — Mönch weiler ;V .f .R . Schwenningen — Tuttlingen ; Kottweil —S C. Schwenningen . Im Kreis Mittelbaden treffensich Weingarten und die SpVg . Bretten um den Auf -stieg zur Kreisliga und der V .f.B . Sontheim und die S p V g.Prag Stuttgart kämpfen um den Verbleib in der KreisligaWürttemberg .

Die Leichtathletik
hat zum Ausklana noch einmal einen interessanten Städtekampf :Berlin — Tokio .

Der Motorsport
konzentriert sein Interesse nach F r e i b u r g, woselbst auf der imLaufe der Jahre berühmt gewordenen Schauinslandbahnunter stärkster deutscher und ausländischer Beteiligung derdeutsche Bergrekord für Wagen und Räder zumAustrag kommt , verbunden mit einer ADAC . - Strahlen -f a r t nach Freiburg .

Die Deutsche Turnerschaft
bringt in Leipzig ihre deutschen Volksturnmeister -schaften zur Durchführung , für die bereits über 700 Meldun -gen abgegeben wurden .

ihm Musik war , als das Dampfboot , dessen Modell wir heute imVerkehrsmuseum in der Kaiserstraße bewundern , seine „ gellendeGlocke" ertönen ließ . Das waren noch Zeiten ! F .

Automobilunfälle in Amerika unö Deutschland
Ein alarmierender Vergleich.

In den Vereinigten Staaten von Nordamerika sind nach denneuesten Zeitungsmeldungen im Jahre 1928 durch Kraftwagen -Unfäll « L876S Menschen tödlich verunglückt , dazu kommen noch2583, die durch Zusammenstoß zwischen Autos und Straßen - oderEisenbahnen verunglückten , also zusammen 26 348 Todesfälle . —In Deutschland sind dagegen nur 4963 Menschen durch Kraftwagen¬unfälle üms Leben gekommen .
Berechnet man diese Zahlen auf die Einwohnerzahl , fo ergibtsich gleichfalls ein für uns recht günstiges Bild ; aus je 100 000Einwohner von USA . entfielen durchschnittlich 20,8 tödliche Auto -Unfälle . In Teutschland haben wir in Berlin die höchste prozen -tuale Unfallhäufigkeit mit 11,8 tödlichen Unfällen auf 100 000Einwohner . Ter allgemeine Durchschnitt im ganzen Reich liegtaber weit unter 10 Todesfällen auf je 100 000 Einwohner .
Scheinbar haben wir also allen Grund , uns über solchen Ver .gleich stolz zu freuen . Aber nur scheinbar ! Denn die Sache be-kommt ein ganz anderes Gesicht , wenn wir die Zahl der Kraft -wagen auf die Bevölkerungszahl berechnen . In Deutschland mitseinen rund 600 000 Automobilen entfällt nämlich ein Kraftwagenauf je III Einwohner , in Amerika dagegen , das 24 MillionenKraftwagen hat , kommt auf jeden fünften Einwohner ein Auto -mobil ! Wenn wir also rund ein Fünftel der amerikanischen Un -

falltodeszahlen haben , obwohl Amerika die vierzigfache Zahl Kraft -wagen und , auf die Einwohnerzahl berechnet , zweiundzwanzigmalmehr Autos hat , so ist der Stand unserer Unfalltodeszahlen be-schämend hoch . Und noch trauriger für uns wird die Berechnungder Unfalltodesfälle auf die Zahl der Kraftwagen . In USA .kommen auf 1000 Kraftwagen nur 1,08 Todesfälle , in Deutschlandaber entfallen 8,33 tödliche Unfälle auf je 1000 AutoS I Nur diekonsequent in Fluß gehaltere „Safety -Firet -Bewegung " bewahrtAmerika vor noch gewaltigeren Menschenopfern für den MolochVerkehr !
Das sollten wir nun als sehr ernste Mahnung für die Zukunftbeherzigen ! Alle Anzeichen sprechen dafür , daß die Automobi -lisierung Teutschlands Jahr um Jahr steigend unaufhaltsamamerikanischen Ausmatzen zustrebt . Von 1926 bis 1929 haben sichdie Kraftfahrzeuge verdoppelt ! Wenn wir nicht rechtzeitig dienotwendige innere Umstellung und geistige Anpassung an die ge-steigerten Gefahren des Verkehrs finden , stehen uns noch vielgrausamere Verluste bevor . Behörden , Schule und Familie habendie Pflichten zu erfüllen , und sie sollten sich an der mustergültigenpsychologischen Unfallbekämpfung der Berufsgenossenschaften einBeispiel nehmen !

ch Erfolge der Turngemeinde Mühlburg 1927 . Bei dem vom 8.bis 10. August in Mannheim stattgefundenen IS . B a d i s ch e nLandesturnen beteiligte sich die Turnabteilung unter Leitungvon Oberturnwart Graf im VereinSwettkampf und konnte eine
Auszeichnung erster Klasse erringen . Der Erfolg ist besonders be-achtenswert , da die Turnabteilung zum erstenmal bei einem Kreis -turnen im Wettkampf stand und neben den vorgeschriebenen Keulen -Übungen auch Hebungen am Barren vorführte , die sehr gut aus -geführt wurden . Im Einzelwettkampf konnte im Vierkampf ,Altersklasse I , Turner H . Schulz .̂ den 12. Sieg und im Vier -kämpf , Altersklasse HI , Oberturnwart Graf den 16 . Sieg erringen .Groß war die Freude bei der Rückkehr ; eine Musikkapelle begleitetedie Turner unter zahlreicher Beteiligung der Mitglieder in dasVereinslokal zum .Hirsch "

. Der 1 . Vorsitzende , Herr Munkelt ,dankte den Turnern und den Leitern , Oberturnwart Graf undTurnwart Weber für den schönen Erfolg und ermahnte alle Aktiven ,sich weiterhin der deutschen Turnsache zu widmen .
— Es braucht nicht die Hochschule zu sein. In Deutschland ha-den im Jahre 1911 rund 10 000 junge Männer und Frauen Jurastudiert . 1928 waren es 23 000 . Die Vereinigung der leitenden

Angestellten e . V., nimmt diese Gegenüberstellung zum Anlaß , UMdie derzeitigen Primaner eindringlich zu mahnen , akademischeBerufe nur dann zu wählen , wenn ganz besondere Eignung undLiebe dafür vorhanden fei . Für den „ Aku^emiker "
, besonders den

Spezialisten , wirke sich Erwerbslosigkeit jedenfalls materiell undseelisch nicht weniger schwer aus als für die Mitglieder anderer
Berufsstände . Heute sei es . selbst in Zeiten besserer Wirtschafts -Verhältnisse , für Akademiker schon schwer, nach dem Studium inden Beruf hineinzukommen , geschweige sich darin zu halten .

Sonder -Verkauf
wegen Renovierung , ganz gewaltige
PrelsermSSigung , hohen Rabatt

Einige Betspiele :
Halbleinen für Bettücher, 150 cm br .. p . Mtr. von 1 .50 an
HaUStUCll doppelt breit, für Bettücher „ „ von 1.30 an
Bettdamast 130cm breit 1 .30 1 .00
Bettbarchent von 1 .20 an
Bettudibiber weis , 150cm breit, . . „ „ 1 .70 1 .20
ZefU für Kleider u. Hemden, neueste Muster, p . Mtr . 60
Frottierhandtücher . . . . per stück 1.20 85 50 ^
Schlafdecken . . . per stück 6 .50 3 .00 1.50 75
Gerstenkornhandtücher we b, angepaßt, per stück 20
Große Auswahl Kamelhaardecken , Steppdecken ,

Herrenkleiderstoffe , Paletotstoffe .
Lageroeiucn jedermann lohnend .

Oa Keine Laclenmletc , große Ersparnisse

Arthur Baer £ .ir,
Eingang Kreuzstraße , gegenüber der kleinen Kirche

Verkaufsräume nur eine Treppe hoch
Ratenkauf abkommen .

Der grüne Knollenblätterp iz, unser
gefährlichster Giftpilz

Die Pilzzeit ist da . Pilze sind ein delikates Nahrungsmittelund werden deshalb eifrig gesucht. Doch wurden die Pilze schonfür viele Menschen verhängnisvoll . Die Zeitungen melden fasttäglich Pilzvergiftungen aus allen Teilen des Reiches . Zur Auf -klärung und als Vorsichtsmaßregel lassen wir hier einen Artikelaus der Zeitschrift für Pilzkunde über den grünen Knollenblätter -pilz folgen . Man präge sich vor allem das Aussehen dieses Pilzesgut ein , da er leicht mit dem eßbaren Champignon verwechselt wird .Die Kenntnis dieses gefährlichsten Giftpilzes ist leider noch vielzu wenig verbreitet , was durch die alljährlich wiederkehrendenPilzvergiftungen bewiesen wird . Der grüne Knollenblätterpilz istdabei der Hauptübeltäter . Auf fein Schuldkonto sind die meistentödlich ausgehenden Pilzvergiftungen zu verbuchen .Sein Hut ist gelblich bis grünlich , meist etwas faserig ge-flammt ; er kann aber auch ganz weißlich vorkommen und somitAnlaß geben zu einer leichtsinnigen Verwechslung mit dem Cham -pignon . Blätter , Fleisch und Stiel des Knollenblätter -fchwammes sind weißlich . Der Stiel ist zuweilen etwas gelb-grünlich getönt . Das wichtigste Merkmal des Knollenblätterpilzesist der Knollen am Stielgrund , oft allerdings ganz un -sichtbar, weil er mehr oder weniger in den Boden eingesenkt ist.Die weißlichen Hautfetzen am Rande des Knollens umschließen inder Jugend den ganzen Pilz . Diese Fugendformen des Knollen -blätterpilzes sind ganz weiß und kommen ähnlich wie Boviste ausdem Boden . In seinem oberen Teil trägt der Stiel eineij
'
herab -hängenden weißen Ring , welcher als Schleier die Blätter in derJugend schützend überspannt . Der ganze Pilz wird gewöhnlichungefähr 10 Zentimeter breit und ebenso hoch. Der Geruchdieses gefährlichen Giftpilzes ist honigartig - süßlich , abernicht unangenehm kartöffelkeimartig , wie das meistens angegebenWird. Der grüne Knollenblätterpilz wächst im Laubwald ,besonders unter Eichen .Ein« Verwechslung des grünen Knollenblätterpilzes z. B . mitdem Champignon oder mit dem Grünling kann nur durch gröb-lichen Leichtsinn entstehen . Der Champignon ist leicht an denanfangs rosa , zuletzt dunkel - fchokoladebraun werdendenBlättern auf der Hutunterseite zu erkennen . Eine knollige Scheideam Stielgrund fehlt ihm ; der Geruch der Champignonarten ist an -genehm würzig , öfters anisartig . Der im Kiefernwald vor-kommende Grünling ist sofort kenntlich an seiner mehr oderweniger gelben Farbe in allen Teilen ; knollige Scheide und Ringfehlen ihm gänzlich .

Nach dem Bericht der medizinischen Fachkommission der Deut -schen Gesellschaft für Pilzkunde (Dr . med . Welsmann , Pelkum beiHamm in Westfalen ) kann eine Gabelspitze voll vomgrünen Knollenblätterschwamm den Tod herbei -führen . Die Gefährlichkeit ist deshalb so außerordentlich , weil dieGiftwirkung sich erst nach 6—-40 Stunden , meist mit Erbrechen undDurchfall , äußert . Bei den geringsten Anzeichen einer Pilzver -giftung sollte man für sofortige gründliche Entleerung von Magenund Darm durch Brech - und Abführmittel sorgen , wieauch für sofortige ärztliche Hilfe .Man hüte sich vor allen ähnlichen Pilzen , die eine Knollenscheideam Stielgrund besitzen . Es gibt bei uns noch eine ganze Reihevon anderen Knollenblätterpilzarten , die zumTeil ebenfalls sehr giftig sind (Fliegenpilz , Pantherpilz usw .) .Nur solche Pilze darf man essen , die man ganzgenau und als unschädlich kennt . Im Zweifelsfallwende man sich an die nächste Pilzberatungsstelle oder an dieDeutsche Gesellschaft für Pilzkunde , Darmstadt .Um die Kenntnis des grünen Knollenblätterpilzes weitgehendstzu verbreiten , hat die Schriftleitung der „ Zeitschrift für Pilzkunde "
in Darmstadt eine bunte Wandtafel dieses gefährlichsten Giftpilzesherausgebracht .

Alle vorkommenden Pilzvergiftungen wolle man bitte sofort andie medizinische Fachkommission der Deutschen Gesellschaft fürPilzkunde (Dr . med , Welsmann , Pelkum bei Hamm in Westfalen )mitteilen , da alle solchen Fälle von derselben mit Unterstützung durchdas Reichsgesundheitsamt wissenschaftlich gesammelt und bearbeitetwerden .

Gang über den Markt
Mit Kartoffeln „ gelbe Industrie " war der wochenmarkt gut ver -sorgt ; auch weiße Kartoffeln waren in genügenden Mengen anzefah -ren . Die Nachfrage war mittelmäßig . Auf dem Gemüsemarkt gab ?besonders viel Rot - und Weißkraut , Mrsing , Spinat , grüne Bohnenund gelbe Rüben . Geringer war das Angebot an Blumenkohl , gelbenBohnen , Karotten und Rhabarber . Die Nachfrage nach Gemüse warmittelmäßig . Lndiviensalat , Salat - und Essiggurken gab - reichlich .Kopfsalat in geringeren Mengen . Die Nachfrage war

'
mittelmäßig .Auf dem «vbstmarkt gab ? vor allem sehr viel Tomaten , Zwetschgen ,Mirabellen und Pfirsiche ; gut waren die Vorräte an Tafeläpfeln , Spa -lierbirnen , Tafelbirnen , Trauben , Bananen und Zitronen . Das In -teresse für Gbst war besonders groß bei Zwetschgen . Am geringstenbei Kochäpfeln , Kochbirnen , Trauben , Zitronen und Preiselbeeren . —Das Ausland war vertreten und zwar : Holland mit Rot - und weiß -kraut und Tomaten ; Italien mit Tafeläpfeln , Tafelbirnen , Tomaten ,Zitronen und Pfirsichen ; Frankreich mit Trauben ; Iuaoslavien undAustralien mit Tafeläpfeln ; Spanien mit Zitronen und lvestindien mitBananen .

t•f Beisitzer bei den BersorgungSgenchten . Die Dienstzeit derals Beisitzer zuzuziehenden Versorgungsberechtigten bei den Ver -sorgungsgerichten e '.det mit dem Schluß des Jahres 1030. MitWirkung vom 1. Januar 1981 trat daher für 4 Jahre eine Neu¬bestellung der Beisitzer aus den Versorgungsberechtigten zu erfol -gen . Die Bestellung der Beisitzer erfolgt durch das Ministeriumdes Innern aus Vorschlag der im Bezirk des VersorgungSgerichtsvertretenen Verbände von Versorgungsberechtigten . Für das Ver -sorgungsgericht Mannheim kommen 25 Beisitzer in Frage , sowie5 Stellvertreter einschließlich zwei versorgungsberechtigtc Hinter -blieben «.
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Versammlung des katholischen Männervereins
Karlsruhe -Grünwinkel

Am 2g. Juli hatte der Kath , Männerverein St . Josef Grün -
Winkel seine Mitglieder mtt ihren Familienangehörigen , die übri »
gen katholischen Vereine , sowie Freunde und Gönner , zu einer
Versammlung im „ Strauß " eingeladen , welche gut besucht war .

Anwesend waren als Vertreter der Zentrumspartei Herr
Stadt » . Eonnet und die Herren Stadtv . G u r k und
S ch u st e r .

Herr Stabtu Gurk sprach über das Thema : „Die Sorgen des
Reiches und die Sorgen der Stadt .

" Ter Redner behandelte die
Vorgeschichte zu der j ->tzl inkraftgesetzten Notverordnung . Obwohl
sich die Regierung Brüning die größte Mühe gab , die Sanierung
der Reichsfinanzen durch das Parlament erledigen zu lassen,
konnte sie durch die unverantwortliche Parteihetze nicht zum Ziel
kommen . Wenn die Zentrumsparlei sich immer zur Verantwor¬
tung , auch in den schwierigsten Logen , bekannte , selbst wenn die
Verhältnisse in der Opposition noch so verlockend waren , dann liegt
es eben darin , daß sie tiefere und höhere Grundsätze dazu zwin -
gen , als die Partei , da sie auch heute noch dem Grundsatz huldigt :
„ Wenn auch die Partei zugrunde seht , wenn nur das Vaterland
erhalten bleibt .

"

Zur Kommunalpolitik sagte der Redner , daß wir auch da auf
der Hut sein müssen . Sind es doch die größten und heiligsten
Güter , wtlche da zu erhalten und zu verteidigen sind.

Die Versammlung sprach der Zentrumspartei , dem Reichs -
Präsidenten , sowie der zurzeit amtierenden Regierung Brü -

n i n g volles Vertrauen aus . Sie versprach weiter , in den Stür -
men der kommenden Zeit geschlossen hinter der Zentrumspartei zu
stehen und ihr zu helfen und sie zu unterstützen , wo es nur mög-
lich ist.

Karlsruher Stanöesduch Auszüge
Sterhefölle und Beerdigungszcjten . 12 . August : Gustav Liebe ,

mann , Witwer . Verlagsbuchhändler , 85 Jahre alt . 16 . 8 . 12 Uhr .
— Maria Friedrich , Witwe , v . Christof , Bahnwart , 8V Jahre
alt . 14 . 8 13.30 Uhr . — 14 . August Ferdinand R o g g , Witwer ,
Schlosser 68 Jahre alt . 16 . 8 . 13 .30 Uhr . — Eugen Rosenber¬
ger, !) Jahr ? alt , Vater , Christian , Bäcker, Hagsfeld .

Tage 6 - Anzeiger
für Freitag , den 15. August 1939.

Städtisches Konzerlhaus . 8 Uhr : „Das Land des Lächelns " .
Städtische Ausstellungshalle . Ig —19 Uhr : Ausstellung .
Gloria - Palast . „Gigolo " .

Herausgeber und Verleger : Badcnia in Karlsruhe , A . - G kür
Bcrlag und Druckerei , Karlsruhe > B Haupischr >flleii >!r : Or I .
Tli Meyer . Verantwortlich für Nachrichtendienst Politik und Handel :
Dr Willy Müller -Reis ; für Kulturelles und Feuilleion : Or H . A .
Berger ; für Lokales . Vadischc Chroni ! und Sport : A Rich-ird « ;
für Anzeigen und Reklamen : Philipp Riederle , sämll in Karlsruhe ,

Steinstraße 17. Rotationsdruck de * Badenia A .»G.

Spiel und Sport
Sportfest der Sportfreunde Forchheim .

Sportfreunde Forchheim — B .f.R . Heilbronn 7 :1.
Das am Sonntag , den 10. August , verlaufene Sportfest ist zu

einem schönen Familienfest der Dorchheim« Sportfreunde gewor¬
den . Eingeleitet wurde das Fest am Samstag abend durch ein
A . H .-Spiel der Forchheimer — Durmersheim A. H ., das die

letzteren mit 3 :2 für sich entscheiden konnten . Vor . dem Haupt -
treffen fand ein Pokalspiel statt Mörsch — .BKruweiß Grünwinkel .
Mt einem knappen Resultat von 1 :0 blieb Mörsch ' Sieger .

Den Höhepunkt erreichte das große Propagandaspiel Sport -

freunde Forchheim — V .f .R . Heilbronn . Besonders in der ersten

JCäse / !fatte
Feinkostkäse Emment. '/« Seh . —.50
Camembert vollfett '/• Sch . —.85
Nestle - Emment. vollfett */• „ —»78
Edamer vollfett . . . . . M tt —.55
Cocosfettu .Margarine Pak .lQ —.50
Dtsch.Flomenschmalz Pak . 1 tt 1 .00
Condens .Milch 2 große Dosen —.95

D̂elikatessen
Lachsheringe » Stück —.10
SüBbiicklinge 'S —.35
Neues Sauerkraut 8 —. 16
Rollmops, Bismarckhering oder
Hering in Gelee l -Ltr.-Dose —.95

Fleisch- oder Heringssalat
täglich frisch HS —.30

Oeisardinen Marke „Hertie "
Dose 1.60 -.85 - .65 - .50

JConfitücen
Pfefferminz-Bruch . . . % 8 •
Kokosflocken bunt . . , M Q ■
Pfefferminz-Fondant , . H 8 ■
FJIock -Schokolade . . . . 1 8 -
Bonbons gefüllt 18 -
Creme- Moccabohnen . K '8 ■
Bohnen flüssig gefüllt . % Q -

-.30
-.30
.35

-.90
-.60
-.25
.35

Bieraurel
Pfund1 .35

Emmenialer
vollfett . . . . . . V» Pfund ■ 170
DOrriiGiscn
ohne Rippen . . . . Pfund 1 .45
Braunlct ) ui . metlwurst| gg
Plzer Rot - iiJeifluiein

Liter65J9

Alierl. mecHlenburger 4 oa
FsODutter . . . «undl.oo
Kräuter - KSse - Crem.
KümmeiHBle .uleictiKBieoo

o. Ritide , jede Schachtel » » » »4

I
Cinn Frischei , i .Gegenwart
Llul der Kundsch . durch - OR ^
leuchtet . . 10 Stfick von Utlan

Holsteiner Hartwurfl
Salami u . Cerueiat Pfund nui

1.65

Obst / Qenuise
Bühler Zwetschgen . . . . 8 —.16
Metzer Mirabellen 8 —.25
Dtsch . Gärtner-Tomaten 3 8 —.44
Blumenkohl 8 —.50
Bananen 8 —.48
Pfirsiche 8 - .42
Belladona -Birnen 8 —.40
Weintrauben . . 8 —.50
Qärtner-Gurken . . . . Stück —.15
Frischer Sommerspinat . . 8 —. 16
Preißelbeeren 8 —.40

JCo£onia £waeen
Würfelzucker . . Paket 5 8 1 .85
Kristallzucker 10 8 3 .00
Bruchmaccaroni 8 —.54
Eier-Gemüse -Nudeln . . . 8 —.55
Sultaninen . . . . . . . . . 8 —.48
Haferflocken . . . a . . . . 8 —.25
Griinkern, ganz 8 —.43
Bruchreis . . . 8 - .20 5 8 - .95
Braune Bohnen . . . . . . . 8 —.25
Malzkaffee 2 8 - .55
Kaffee frischer Brand 8 2.20 1 .95
Frledrichsd . Zwieback 3 Pak . —.40

TIETZ -
Spezial -Gebäck PH . 25i

Hälfte war das Spiel sehr temperamentvoll . Ritterlich haben beide
Mann >^ , »en gekämpft . Das Spiel wurde von Schiedsrichter
Schlemmer - Rintheim korrekt geleitet . Forchheims Mann -

schast war in sehr guter Verfassung und vor allem gut aufgelegt
zum Schietzen . Auch die Gäste hinterließen trotz der hohen Nieder -

läge den besten Eindruck . Spielverlauf : Forchheims Sturm leitete

zunächst die ersten gefährlichen Angriffe ein . doch im Tor stand
der Mann der letzten Rettung . In der 19 . Minute kamen die

Einheimischen durch Elfmeter zur Führung . Bald darauf gelingt
der linken Seite ein feiner Durchbruch : ern weiteres Tor ist die

Folge . Ein "dem Forchheimer Torwart durch,Strafstoß entglittener
Ball brqchte denMästenihren einzigen Torttfolg . Bei einem Vor -

stoß- kann der .Halblinks ein . weiteres Tor .u » ßÄtbar .. erzielen ^ ZMi
Minuten vor ' Halbzeit kvnnte der Linksaußen -de.n Ball zum vierten
Male unhaltbar ins Gehäuse einsetzen . Halbzeit 4 :1 . Nach Wie -

dercmspiel hatte das Tempo ein wxnig nachgelassen . Drei weitere

Tore wurden erzielt durch Linksaußen , Halbrechts und Mittelstür -

mer . Das Spiel bot wirklich ein futzballfportliche Delikatesse .

Sportfreunde Forchheim komb. — Südstern Karlsruhe I 1 :2,
Am Verfassungstag , dem 2. Tag des Sportfestes , hatte man

Südstern Karlsruhe verpflichtet zum Retourspiel . Die Gäste ge -

wannen dieses Spiel nur durch zwei Abseitstore . Sie hatten
hauptsächlich in ihrem Torwart sowie auch dem Sturmführer eine

gute Stütze . Spielverlauf : Forchheim spielt zuerst mit Wind - und

war zunächst tonangebend , trotz dieser langen Drangperiode konnte
der Halbrechte erst in der 28 . Minute das Führungstor schießen.

Nach Halbzeit kamen die Gäste schon in der 4 . Minute zum Aus -

gleich, doch war dieses . Tor abseits . Nach weiteren 7 Minuten ist
es der Gästemittelstürmer , der das '2.

" Sor Mreihte, - wiederum ab¬

seits , Ein Strafstoß der Gäste wurde sodann durch Mauerstel «

lung der Einheimischen glatt unterbunden . A. L.

Tanz•LEHRINSTITUT
BRAUNAGEL
Nowacksanlage 13
Telephon 5859

| Anfang September Beginn neuer Kurse
Einzelunterricht jederzeit

DKW Transport-Dreirad
gut erhalten 3,5 Ps , 175 ccm . Steuer -
und führerscheinfrei evtl . mit Ga¬
rage , preiswert zu vei kaufen .
Zu erfragen in der Geschäftsstelle
des Badischen Beobathters .

SrWiil-MslwiAmle
einzig in Deutschland

von hervorragender Witkung
hei Magen » Darm - Nervenleiden
R ze .imatismus . Gicht, Ischias .

Als reines Naturprodukt lt. Gesetz
frei verkäuflich . Zu beziehen durch

E. Görgens. Karlsruhe
Amalienstraße tl (Niederlage Scharff )
Generaldepot des Ordensllosters St . Joseph

Maler-Fachschule
Höhere Gewerbeschule

Karlsruhe (Baden) / Adlerstr . 29
Semesterbeginn :
1 . Oktober 1930 .

2 aufsteigende Semester von je 5 Monaten
Dauer . Sdilufj der Anmeldungen : t . Sep¬
tember 1930. Auskunft durch die Direktion .

z uckerkranke
Wie Sie ohne das nu ?lole Hungern
zu >kerlrei werden fast Jedem unentfleltl
t ' b. k>erge« . Wiesbaden . Rllckerlstr.lI0d .

XurhausBadPeterstal
( Martenbad }

Schwarzwaid , Tel . 2. Bahnstation

Angenehmer , ruhiger Luftkur - und
Badeort . 5 Mineralquellen im Hause
Kohlensaure - , Stahl - , Salz - und
Moorbäder . Erfolgreiche Trink -
und Badekuren . Badearzt Hervor¬
ragende Verpflegung . Zentral¬

heizung . Grosser Park .
Das ganze Jahr geöffnet .

Leitung durch Vinzenzschwestei 1.

Berufskleidung
beste Qualitäten ,
eigene Anfertigung .

Monteur-Anzüge
M. 13.- 11.50 9.50 7.50

Berufsmäntel
M . 8.50 6.- 4.80 3.60

St Mosen
M . 12.50 10.50 9.- 4.90

Knickerbocker
M . n .5011 .so 8.75 7 .90

Sommerhosen
usw . in allen Preislagen

finden Sie bei

Ludwig E . Kohn

Schiitzenstr . 36
Der Weg

lohnt sich !

Kaffee
billiger

direkt vom Import , an¬
erkannt vorzüglich , täg¬
lich irisch geröstet :
Santos bunt Pfd .1 .95
Guatemala „ 2.47
Sant. Guat. „ 2.55
iif . Guatemala >, 2 .65
Ed. tostar ca „ 3.15
3% Pfd . oder 9V Pfd .
franko geg . Nachnahme

Garantie Umtausch .
Otto Kreuchauff & Co ..

Hamburg 8 a.
Gröningerstraße 14.

PIANOS
Selbst in den nie
irigen Preislagen
inden Sie bei mii

lochwertige Instru¬
mente . Auch billige

gebrauchte sind
stet » vorrätig .

Heinrich
HAUCH
rriedricbsDiaiz7

Küchen streichen
und fonfttge Anstrich-
rrncurrunfl, Schrlsnn
u . Schild» dillig An>
fragen unier 2066 an
dt« ßefcfiflftätt. rr» ärfL

An Sie Parteifreunde !
Im Auftrag der Parteileitung der Baöiscken
Zentrumsparte ! erschien soeben in unserem
Verlag das

Reichslagswahlslugblalt Ar. 1
Katholische

Dieses Flugblatt ist speziell an unsere Wähle -
rinnen in Stadt und Land gerichtet , es muß
daher restlos in die Hand einer jeden Wählerin
gelangen .

Unsere Parteifreunde und Organisationen wollen sofort
ihre Bestellung ausgeben, damit dieses Augblall rascheste
Verbreitung und Verteilung findet .

Unsere Partiepreise und Lieferungsbedingungen sind :
50 Stück

100 *
250 «

RM . - .60
1 .—

2.25

500 Stück RAt . 4.-

1000 .. „ 6.50
2000 „ .. 6.— das Tausend

weitere Partien entsprechend billiger . —

Sämtliche Bestellungen werden postwendend erledigt .
Die Flugblätter werden nur auf feste Rechnung des betr .

Bestellers ausgeführt .

vadenia in üarlsmhe A. G. für Verlag «.Druckerei

J V

IBurchard

' s Reklame -
Einsatzhemd
mit hübschen Einsätzen ^ MM

Größe 4 ■ ■ Är W

Burchard 's Spezial -

Macostrumpf A AK
mit Doppelsohle , schöne Farben

Ich. brauche nur
Hümmels

Rasiermesser

Kan Hummel
Stahlwaren .

Spezialgeschäft
1 1 Werderstrasse 13

Hotel-Restaurant „Hohenzollem"
Ecke Z &hringei » und KronenstraBe Telefon 697
Gut bürgerliches Haus . ^ Ausschank der Schrempp - Pr ntz - Biere
Naturieiue Weine / Gute Küche / Mittagstisch von RM . i .- - an .
Schön eingerichtete Fremdenzimmer xu RM . 3.. ✓ Zentralheizung

Eigene Schlachtung Wurst , w«n und Fiaschenb ler.
VerSauf über die Straße .

Um geneigten Zuspruch bittet
Oer neue Inhaber : JOSEF MAIER .

TH . TRAUTHANN
HOCH - TIEF - UND EISENBETONBAU

KARLSRUHE I . B.
Büro : Stefanienstraße 19 / Telefon 113 , 3232

- -©eso -

Ausführung von .Neu - und Umbauten
sowie samtliche Reparaturen



HANDEL - WIRTSCHAFT - VERKEH
Eine Lebensfrage des deutschen Kartoffeibaues

Maisenimport trotz ProduktionsObers <husses - Eine Frage der Organisation
Von Diplomlandwirt Saager .

Erneut hat wieder die diesjährige Preisbewegung auf dem
Frühkartotfelmarkt darauf hingewiesen , daß auch auf diesem
Proüuktionsgebiet die Hoffnungen der deutschen ^ Bauern ent¬täuscht wurden . Der direkte Grund ist darin zu suchen , daß ,wie alljährlich nach dem Kriege , die italienische Früh¬
kartoffel vollkommen den deutschen Markt
beherrschte . Die erzielten Notierungen von 12.— RM .
pro Zentner stellen Spitzenpreise dar , die eben nur für früh
angefahrene Qualitätsware zu erreichen sind . Die in der Zwi¬
schenzeit auf den Markt gelangten deutschen und holländischen
Kartoffeln konnten wohl die Italiener verdrängen , gleichzeitig
aber auch Sie hierfür erzielten Preise . Zurzeit lauten die
Preise für deutsche Kartoffeln auf 5,20—6,50 , während für die
besser ausgereifte holländische Ware 6,50—7.— bezahlt wird .Das hier von der Frühkartoffel Gesagte wird mit gewissen
Einschränkungen auch vom Spätkartoffelmarkt zu sagen sein ,in jedem Falle beherrschen Italiener , Holländer und Ungarnden deutschen Kartoffelmarkt .

Die Tragik dieses Tatsachenberichtes ist nicht ohne wei¬
teres in die Augen fallend , wenn man davon absieht , daß jederEinfuhrüberschuß vom volkswirtschaftlichen Gesichtspunkt
aus unerwünscht ist , sie wird aber sofort ersichtlich sein , wenn
man die Statistik der kartoffelbauenden Länder etwas näher
betrachtet . Hier stehen Deutschland und Rußland unter allen
kartoffelbauenden Ländern der Erde in Bezug auf die erzeugte
Menge an erster Stelle . Es wird die Frage auftauchen , daß
die einheimische Produktion den Eigenbedarf nicht deckt . Diese
Annahme wäre jedoch völlig irrig . In den vergangenen beiden
Jahren hatten wir in Deutschland Rekordernten von über 40
bzw . nahezu 40 Millionen Tonnen Kartoffeln , Mengen also , die
den Eigenbedarf um ein Bedeutendes übersteigen . Leider ge¬langten von diesem Ueberschuß nur etwa 200 000 Tonnen zurAusfuhr , während der größte Teil unter wesentlichen finan¬ziellen Verlusten verwertet werden mußte , zu einem Teil über¬
haupt der Wirtschaft verloren ging .

Trotzdem wir also im eigenen Lande die heimische Pro¬duktion nicht unterbringen konnten , führte Deutschland
für über 40 Millionen Reichsmark ausländischer Kartoffelnein , also gerade die dreifache Menge der Ausfuhr.

Im Jahre 1927 verschiebt sich dieses Verhältnis zu einem noch
größeren Extrem , hier war die eingeführte Menge ausländi¬scher Kartoffeln das Zehnfache der Ausfuhr . Diese Zahlensind sehr ernüchternd , und nun werden wir auch leicht ver¬stehen , daß es sich hier um Sein oder Nichtsein eines derbedeutendsten Produktionszweige der deutschen Landwirt¬schaft handelt . Es ist vom handelspolitischen Standpunkt ,genau wie vom landwirtschaftlichen Standpunkt aus gesehendoch eine Unmöglichkeit , daß Deutschland mit seinem enormenKartoffelüberschuß , das Vielfache der eigenen Ausfuhr ausfremden Ländern einführt . Hier eine Aenderung zu schaffenist dringendste Pflicht der zuständigen Stellen .Wenn wir nun nach der tieferen Ursache dieser traurigenTatsache suchen , so müssen wir leider gestehen , daß diese .,nicht ganz ohne unser Verschulden , bis zu gewissem Gradeauf uns selbst zurückfällt . Die schon so oft angeschnitteneQualitätsfrage spielt hier eine große Rolle . Man könnteglauben , es sei eine Unmöglichkeit , einem überwiegend großenTeil unserer Landwirte , in erster Linie den Besitzern kleinererBetriebe , verständlich zu machen , daß die Erzeugnisse sich denBedürfnissen und dem Geschmack der Verbraucher anzupassenhaben .
Noch viel zu stark ist die Ansicht verbreitet, daß der Marktgezwungen wäre, das abzunehmen, was angefahren wird.

Die deutsche Ernte
Verschlechterte Getreideernte. — Gute Aussichten für

Hackfrüchte.
Das trockene und heiße Juliwetter hat die Reife des Ge¬treides so sehr beschleunigt , daß mit den Erntearbeitenschon frühzeitig begonnen werden konnte .Bei der Schnellreife des Getreides sind die Körner allerdingsnicht immer zur vollen Ausbildung gelangt , wodurch der Kör¬

nerertrag beeinträchtigt wurde . Im zweiten Juli -Drittel ist die
Durchführung der Getreideernte durch heftige und langanhal¬tende Regengüsse empfindlich gestört worden . Nicht seltenist ein Ausfallen der Körner zu befürchten . Das Wachstumder Hackfrüchte ist durch die Niederschläge fast überall ge¬fördert worden . Nur bei Frühkartoffeln , die in ihrer Ent¬wicklung schon weiter vorgeschritten sind , wurde keine
Besserung mehr erzielt . Im allgemeinen sind die Aussichtenfür die kommende Hackfruchternte nicht ungünstig . Auch aufden Wiesen und Weiden , die unter der langen Trockenheit sehrgelitten hatten , zeigt sich nach den Regenfällen wieder einreges Wachstum , sodaß nunmehr mit einem befriedigendenzweiten Schnitt gerechnet werden kann .Unter Zugrundelegung der Zahlennoten 2 = gut , 3 = mittel ,4 = gering, ergibt sich im Reichsdurchschnitt folgende Be¬
gutachtung : Winterroggen 2 .9 (Vormonat 2,6) , Winter¬weizen 2,7 (2,4) , Winterspelz 2,4 (2,8) , Wintergerste 2,7 (2,5) ,Sommerroggen 3.3 (3,0) . Sommerweizen 2,9 (2 .7) Sommer¬gerste 3,0 (2,8) , Hafer 3,3 (3,0) , Frühkartoffeln 3.2 (2,9) , Spät¬kartoffeln 2 .8 ( 2,9) , Zuckerrüben 2 .7 (2,8 ) , Runkelrüben 2,7 (2,9) ,Klee 3,0 (2,7) , Luzerne 2,5 (2,4) , Bewässerungswiesen 2,4 (2,3) ,andere Wiesen 3,0 (2,7) .

Wirtschaftsschau
Der Stickstoff -Pakt .

Zur Weltstickstoff -Einigung teilt das Deutsche Stick¬stoff - Syndikat mit . daß die Convention de l ' Industriede l 'Acot (Cia ) vor allem die Produktion von stickstoffhaltigenDüngemitteln wieder mit dem Konsum in Einklang bringensoll . Da in der Cia auch diejenigen Produzenten vereinigtsind , die Ammoniak als Nebenerzeugnis gewinnen , umfaßtedie Convention unter Hinzurechnung der Kalkstickstoff - Indu -strie Europas mehr als 98 Prozent der europäischenStickstoff - Erzeugung und mit der Chilesalpe¬ter - Industrie zusammen etwa 80 Prozent der Welt -k a p a z i t ät. Die vorhandenen Erzeugungs -Kapazitäten rei¬chen vollkommen aus , um der Nachfrage der Landwirtschaftfär eine lange Reihe von Jahren mit Sicherheit zu genügen .Die in der Cia vereinigte synthetische Stickstoffindustrie hat .wie es weiter heißt , zurzeit ohne Ausnahme ihre Erzeugungerheblich eingeschränkt . Um einen finanzieller Ausgleich zuschaffen , ist ein Fonds gebildet worden , zu dem alle Mitgliederder Konvention und die chilenische Industrie durch eine auf
Stickstoffeinheit bezogene „geringe Abgabe " beitragen . DieDeckung des heimischen Konsums in den einzelnen Ländern seivorzugsweise der jeweiligen heimischen Industrie vorbehalten .Für den Export sind deshalb besondere Vereinbarungen ge¬troffen . Die unter den Mitgliedern der Konvention verabrede¬

Die eingangs angeführten Zahlen beweisen glatt das Gegenteilund zeigen , daß es im Gegensatz zur heimischen Landwirt¬schaft , das Ausland erkannt und verstanden hat , sich den An¬sprüchen der Verbraucher anzupassen . Daneben hat das Aus¬land Einrichtungen getroffen , die sowohl einen planmäßigenAnbau schaffen , als auch Bestimmungen treffen , die die Aus¬fuhr in jeder Hinsicht fördern , es sei hier nur darauf hinge¬wiesen auf die Reglungen , die in Bezug auf die einheitlicheGröße , Aussehen und Verpackungen getroffen und streng über¬wacht werden . Diese Aufgabe liegt in Italien im Tätigkeits¬bereich des Nationalen Export Institutes, * einer ungemein reg¬samen Organisation . Dieses Institut erstrebt die Schulung allermitwirkenden Kräfte , und liefert der Regierung die Grund¬lagen für gesetzgeberische Maßnahmen zur Vervollkommnungdes Anbaues , der Behandlung der Erzeugnisse und der Rege¬lung der Ausfuhr selbst . Das Gesetz über die Einführung einernationalen Schutzmarke für die Erzeugnisse der Landwirtschaft ,des Obst - und Gemüsebaues bezweckt eine Standardisierungder Ausfuhrerzeugnisse und stellt die Ausfuhr unter amtlicheUeberwachung . Neben diesen Regierungsmaßnahmen bestehengut organisierte Erzeugervereinigungen zur Hebung und Ver¬besserung des gemeinsamen Absatzes , wobei nach Möglichkeitder Zwischenhandel auf das äußerste Maß beschränkt wird .Aehnlich ist es in Holland , wo ein besonderes Ausfuhrbüro imHaag den Absatz landwirtschaftlicher Erzeugnisse regelt undüberwacht .
Wenig oder besser gesagt fast gar nichts geschieht in dieserRichtung bei uns in Deutschland . Aus diesem Grunde ist esauch keineswegs erstaunlich , daß gerade in Bezug auf land¬wirtschaftliche Qualitätsware , die die besseren Preise bringenkönnte , der einheimische Markt immer mehr vom Auslandüberfüllt wird . Diesen verlorenen Posten , durch planmäßigenAnbau , Qualitätslieferung , geregelte Beschickung der Märkteund wirksame Reklame wieder zurück zu gewinnen , ist dererste Schritt zur Gesundung der deutschen Landwirtschaft .•Vieles wäre vielleicht verständlich , wenn man zu der An¬nahme berechtigt wäre , die deutsche Landwirtschaft ist auf¬grund natürlicher Verhältnisse nicht in der Lage im Bezug aufdie Qualität nicht gleichen Schritt mit dem Auslande zu halten .Mag dies in einigen Fällen eine gewisse Rolle spielen , so istes jedoch in den weitaus meisten Produktionsgebieten nichtder Fall .

Wir können in Deutschland sehr wohl die gleiche Quali¬tätskartoffel liefern wie das Ausland, und es darf an dieserStelle nicht unerwähnt bleiben, daß gerade die besten undgangbarsten ausländischen Kartoffelsorten mit originaldeutschem Saatgut gezogen werden.
Während für die italienischen Frühkartoffeln in erster Liniedie sogenannten deutschen Julikartoffeln als Saatgut in Fragekommen , wird die ungarische Spätkartoffel , die als Hauptein -fuhrkartoffel für Italien in Betracht kommt , aus der deutschen„Ella " gezüchtet . Ist es nicht eine Tragik , daß Deutschlandweit über die Hälfte der gesamten italienischen Kartoffelausfuhrauffiimfnt , währetid Ungarn mit Hilfe deutschen Saatgutes dengrößten Teil des italienischen Spätkartoffelbedarfes deckt ? Daßunter solchen Verhältnissen die deutsche Landwirtschaft leidet ,steht außer jedem Zweifel , daß aber diese Verhältnisse auchvon zuständiger Stelle aus geändert werden müssen , ist nichtnur eine dringende Forderung der deutschen Landwirtschaft ,sondern in gleichem Maße eine Frage der ganzen deutschenVolkswirtschaft . Eine den natürlichen Verhältnissen angepaßteRegelung des Exportes und Importes ist eine Lebensfrage desdeutschen Kartoffeibaues . Hier darf nicht länger gezögertwerden .

ten Bindungen hätten zur Folge , daß die Preise gegenüber demVorjahr keine Erhöhung erfahren ; zum Teil seien sogar ge¬wisse Ermäßigungen zu erwarten . Andererseits sei einer Preis -Deroute , die vor allem auf den Exportmärkten gedroht habe ,vorgebeugt , da auch mit der chilenischen Industrie eine Preis¬verständigung erzielt wurde ( die sich aber nicht auf die Ver¬einigten Staaten bezieht ) . Die Verträge sind für ein Jahr ge¬schlossen . Bereits eingeleitete Verhandlungen bezwecken einAbkommen für längere Dauer .
Baidische Genossenschaftsbanken .Die in den Verbänden der ober - und unterbadischen Kredit¬genossenschaften vereinigten Genossenschaftsbanken weisenper 30. Juni 1930 u . a . an Spareinlagen 74,1 Mill . ( am 31 De¬zember 1929: 73,1 Mill .) , an Konto -Korrenteinlagen 27,3 (27,0)Mill . aus . Davon wurden u . a . 103,7 Mill . (90,5) Mill . in Außen¬ständen und 13,05 ( 14,6) Mill . in Wechseln angelegt .

Ueberzeichnung der Reichsbahnsehatzanweisungen . Nachden nunmehr vorliegenden Ergebnissen der Zeichnung auf die6prozentigen Reichsbahnschatzanweisungen ist der aufgelegteBetrag von 75 Millionen ' RM . wesentlich überzeichnet worden ,worüber wir bereits gestern berichtet haben . Die Gesamt¬summe der Zeichnungen beträgt nach den bisherigen Fest¬stellungen 110 Millionen RM . Es muß deshalb eine Kür¬zung der gezeichneten Beträge stattfinden . Die Zuteilung andie Zeichnungsstellen erfolgt noch heute durch die Leitung desKonsortiums . Die Bezahlung der zugeteilten Beträge durchdie Zeichner hat bekanntlich in der Zeit vom 18 bis 21 er zuerfolgen .
Die Stickstoffpreise 1930/31 .Die internationalen Stickstoffverhandlungen haben , wieWTB -Handelsdienst meldet , klargestellt , daß die Weltstickstoff¬industrie unter starker Uebersetzung der Produktionskapazi¬täten leidet , und daß sie bedeutende Einschränkungen vorneh¬men mußte , um die Produktion dem Weltverbrauch anzu¬passen . Auf die Gestehungskosten und damit auf die Preis¬entwicklung können solche Ueberschüsse nicht ohne Einflußbleiben . Dies gilt gerade auch für Deutschland , wo die In¬betriebnahme zahlreicher neuer Werke große Produktionsein¬schränkungen nötig machte . Trotzdem hat sich das Stickstoff¬syndikat bei Festsetzung der Preise für die Jahre 1930/31 ent¬schlossen , die schwierige Lage der Landwirtschaft nach Mög¬lichkeit zu berücksichtigen . Die Preise sind zumteilgesenkt und darüber hinaus mit einer Aus¬nahme gestaffelt worden .

Vergleichsverfahren . Ueber das Vermögen der FirmaC . B ü c h 1 e, Inhaber Gebr . Kojlmann , Karlsruhe , wurde dasVergleichsverfahren (nicht wie in der Sonntagsnummer ge¬meldet : Der Konkurs ) eröffnet .

Börsen
Berlin , 14. Aug . Seitens der Provinz bestand kleine Kauf¬neigung , während die Börsenspekulation durch die Meldungeines Mittagsblattes von blutigen Wahlzwischenfällen im Reichetwas zur Zurückhaltung gemahnt wurde . Da aber die Groß¬banken zu Interventionen bereit schienen , war die Stimmungtrotz nicht ganz einheitlicher Kursgestaltung überwiegend

Aufwertung von Sparguthaben
Verschieden hohe Aufwertung bei den öffentlichen Sparkasse.

In Baden besteht bei den Sparkassen kein einheitlicher Auf
wertungssatz . Die öffentlichen Sparkassen sind verpflichtet ,auf mindestens 1234 Prozent aufzuwerten und all das , was sie
sonst noch an Aufwertungsaktiven haben , unter die Altsparerzu verteilen . Für die Bildung der Aufwertungsmasse ist alsodas vorhandene Vermögen maßgebend . Dieses aufgewertete
Vermögen ist bei den einzelnen Sparkassen verschieden hoch .Die Gründe hierfür , daß die eine Sparkasse ein größeres Ver¬
mögen hat wie die andere , sind verschieden . Die länd¬lichen Sparkassen , d . h . diejenigen , deren Kundschaft sichin der Vorkriegszeit im wesentlichen aus ländlichen Bewohnern
zusammensetzte , bekamen schon während des Krieges ihre
Hypotheken zurückbezahlt , da bei der ländlichen Bevölkerungsich eine große Geldflüssigkeit schon während und insbeson¬dere auch nach dem Kriege geltend machte . Die städti¬schen Sparkassen dagegen waren hier in einer anderen Lage .Die Geldflüssigkeit war in den Städten während des Kriegesund auch nach dem Kriege nicht größer wie in normalen Zei¬ten . Wenn auch die Verdienste zahlenmäßig verhältnismäßighoch waren , so wurden sie doch damals durch die ungeheurenPreise für alle Bedarfsgegenstände aufgezehrt . Dem städti¬schen Hypothekenschuldner war es also nicht in dem Umfangmöglich wie dem ländlichen , seine Hypotheken zurückzuzahlen .Aus diesem Grunde haben die städtischen Sparkassen einen

verhältnismäßig großen Bestand an aufgewerteten Hypotheken ,da der Hauptteil ihrer Rückzahlungen in die Zeit nach dem15 . Juni 1922 — dem Stichtag für die Aufwertung — fiel . Denländlichen Sparkassen fehlt diese Aufwertungsmasse , da dieRückzahlung in einer Zeit vor dem genannten Stichtag geschah .Eine Anlage in wertbeständigen Vermögensgegenständen fürdiese Rückflüsse war in der damaligen Zeit nicht möglich .Irgendeine Schuld oder ein besonderes Verdienst kann mander einen oder anderen Sparkasse für eine geringere oder höhere
Aufwertung nicht zumessen , da keine Sparkasse irgendwelchenEinfluß auf die seinerzeitigen Rückzahlungen hatte .

freundlicher , die Mehrzahl der Werte konnte Kursbesserungenvon 1— IM Prozent aufweisen . Obwohl das Rheinland amMontanmarkt Kaufinteresse bekundete , hielten sich auch hierdie Gewinne in diesem Rahmen . Nur Hösch und Leopolds¬grube zogen darüber hinaus bis zu 254 Prozent an . Durchetwas größere Gewinne fielen Allg .
"Lokal u . Kraft , Hamburg -Süd , Kaliwerte , Feiten & Guillaume , Rheag und Zellstoff¬papiere auf . Stärker gedrückt waren dagegen Brown Boveri ,Schultheiß und Jul . Berger . Im allgemeinen war das Geschäftaber anfangs recht ruhig und nur Schiffahrtsaktien , Montan -und Elektropapiere zeigten etwas lebhaftere Umsatztätigkeit .Nach einem vorübergehenden leichten Abbröckeln der Kursesetzte sich ; von Farbenaktien ausgehend , allgemein eineBefestigung und Geschäftsbelebung durch .Farbenaktien erreichten ziemlich schnell die 150- Grenze undrückten damit wieder in den Mittelpunkt . Während 1K Prozentder Kursgewinn war , zogen Schubert & Salzer um 3 Prozentan , Polyphon lagen vorübergehend sogar um 4 Prozent be¬festigt . Wenn sich auch die Höchstkurse später nicht immervoll behaupten konnten , blieb die Tendenz doch durchausfreundlich .

Anleihen knapp gehalten , von Ausländern zogen Bos¬nier bis zu 1 Prozent an , während mexikanische Renten zijrSchwäche neigten . Pfandbriefe ruhig , aber eher freund¬licher .
Frankfurt a. M ., 14 . Aug . An der Abendbörse konnte sichnennenswertes Geschäft nicht entwickeln , da keine neuen Kauf -ordres eingelaufen waren . Die Grundstimmung blieb jedochfreundlich , und die Kurse waren zumeist behauptet . ZellstoffWaldhof zogen um 1X Prozent an . I . G . Farben lagen kaumverändert , während Dresdner Bank und Schuckert leicht nach¬gaben . Auch an den Rentenmärkten war die Umsatztätigkeitrecht gering . Der französische Franken notierte 16,457.

Warenmärkte
Berliner Produktenbörse vom 14 . Aug . Weizen , märk . 246bis 249, Sept . 261—262,50 , Okt . 264—265,50, Dez . 271,50—272,50,Roggen , märk . 161 , Sept . 172—173, Okt . 175—176, Dez . 185 bis186,50, Braugerste 208—228 , Ind .- und Futtergerste 183—198 ,Hafer , märk . 183— 192, Sept . 178,50—179, Okt . 182—183 .25 , Dez .188,50—189 , Weizenmehl 29,50-^ 37,50 , Roggenmehl 23,75 bis26 .25 , Weizenkleie 9,60—9,85 , Roggenkleie 9 .60.—9,85, Viktoria¬erbsen 27—32, Kleine Speiseerbsen 24—27 . Futtererbsen 19—20 ,Peluschken 21—23 , Ackerbohnen 17—18,50, Wicken 21—23,50,Rapskuchen 10,60-—11,60, Leinkuchen 18—18,70, Trocken¬schnitzel 8,40—9 .20 , Soyaextractionsschrot 14,60—15,40, Kar¬toffelflocken 15,80—16,50 , Speisekartoffeln 2.20—2,50, dito ,Odenwäld . 2,60—2,80 , dito , andere gelbfleisch . 3,10—3,30.
Berliner Metallbörse vom 14 . Aug . Elektrolytkupfer 105,25,Raffinadekupfer , loco 100—101 , Standardkupfer , loco 95—97 ,Standard -Blei per Aug . 35,75—36,50 , Original -Hütten -Alumi¬nium 190 , desgl . in Walz - oder Drahtbarren 194, Banka -,Straits - , Australzinn in Verkäuferswahl 139, Reinnickel 350,Antimon -Regulus 51—53, Silber in Barren ca . 1000 fein per kg47,75—49,75 , Gold Freiverkehr per 10 Gramm 28—28,20, PlatinFrei verkehr per 1 Gramm 5—7.
Mannheimer Produktenbörse vom 14 . Aug. Weizen, inl .,August 27,75—28 , dito , ausl . 32,25—34, Roggen , inl ., alt 18,75bis 19 , dito , neue 17,25— 17,50 , Hafer , inl . 18—19 , Futtergerste18—19 , Soyaschrot , Mannh . Fabr . , prompt 14,25—14,50, Bier -treber , mit Sack 10—11, Trockenschnitzel 7,50, Wiesenheu(loses ) 5,80—6,40 , Luzernkleeheu 6,20—6,80 , Stroh , PreßstrohRoggen -Weizen 3 .60—3,80 , dito . Hafer -Gerste 3,40—3,70, Stroh ,geb . , Roggen -Weizen 3,60—3,80, dito , Hafer -Gerste 3,40—3,60,Weizenmehl Spezial 0 , mit Sack , Südd . Großmühlenpreis abMühle , August 43,75 , dito , Sept .-Nov . 43 , Roggenmehl , mitSack 27—29,50 , Weizenkleie ( feine ) mit Sack 7,75—8, Raps 28,Leinsaat 36 . Tendenz : Stetig . Die Auslandsforderungen sindweiter ermäßigt , auch Inlandsweizen war zu billigeren Preisenreichlicher angeboten . Der Konsum bleibt zurückhaltend .

Allgäuer Butter- und Käsebörse . Kempten , 13. Aug. Mol-kereibutter 126— 132 ( 129— 135) , normale Nachfrage . Quali¬tätszuschlag nach Statistik der Vorwoche im Durchschnitt9,4 Pfg . Weichkäse mit 20 Prozent Fettgehalt , grüne Ware33— 36 ( 30—33) , gute Nachfrage . Allgäuer Emmentaler mit45 Prozent Fettgehalt 86— 110 (86— 110) , Marktlage normal .Die Preise sind Erzeugerverkaufspreise ab Lokal oder ab Sta¬tion des Erzeugers ohne Verpackung für 1 Pfund .
Großhandelspreise (in Mark ) vom Karlsruher Wochen -Großmarkt am 14. August . Kartoffeln , gelbe Industrie , inl .1 Ztr . 4— 4,50 (4,50— 5) , dito , weiße 4 (4—4,50 ) , Blumenkohl ,inl . 45—50 ( 45—55 ) , Rotkraut , inl . 7—8 (8) , dito , holl . 7 (7) ,Weißkraut , inl . 5—6 (5—6) , dito , holl . 4—5 (5) , Wirsing 8—10( 10— 12) , Spinat 12— 15 (20) , Bohnen , grüne 10— 18 (12—20),dito , gelbe 15—18 ( 15—20 ) , Karotten 8 (6—10) , Rüben , gelbe3— 6 (4—7) , Rhabarber 5 (—) , Kopfsalat Stück 0,10—0,15(0,08—=0,12) , Endiviensalat 0,08—0,10 (0,08—0,12) , Salatgurken0,10—0,30 (0,10—0,35 ) , Essiggurken 100 Stück 0,75—0,80 (0,75bis 0 .80) , Zwiebeln 1 Ztr . 4— 5 .50 (4—5) , Tafeläpfel , inl . 20 bis25 (20—28) , dito , austral . 45 (40—45 ) , dito , ital . und jugoslav .25— 28 (—) , Spalierbirnen 25—40 (35) , Tafelbirnen , inl 20 bis35 (15—30) , dito , ital . 35 ( 45) , Kochäpfel 15—20 ( 15— 18) ,Kochbirnen 10—20 (—) , Zwetschgen 6—14 (10—18) , Mirabel¬len 20- 22 (28- 40 ) , Pfirsiche , inl . 25—35 (35- 45 ) , dito , ital .35—40 ( 32—50) , Preiselbeeren 35 (—) .
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Verschenk ! nicht über¬
zählige Hunde und

Katzen an Unbelannte .
Laßt sie schmerzlos töten

beim Wasenmeister ,
Schlachthausstrotze 17.

Telefon WM . TStungs -
zeU täglich von 2—6 Uhr
nachmittags , ausgenom¬
men Samstag u . Sonn -

tag und Feiertage .
Tier chutz verein

Karlsruhe .

Beim städt . Wasen -
Meister , Schlachthaus -
strabe

' 1*7. werden am
Samstofl , den 16 . Au¬
gust 1930 vormittags
11 Uhr , folgende Fund¬
hunde öffentlich gegen
bar versteigert :
3 Schäferhunde , m .
2 Teckel , m . und w .
1 Borerbastard , m.
1 Rotweiler , m .

Außerdem befinden
Ich daselbst folgende
Fundhunde :
1 Schäferhund , m .
1 Schnauzer , m

°
.

Werden die Hunde
nicht innerhalb drei
Tagen vom Eigentll -
mer abgeholt , so wer -
den die beiden Hunde
getötet bzw . verstei -
gerk .

Karlsruhe ,
den 13 . August 1930 .

Stadl Schlacht - uno
Viehhofamt.

SPEISE -

ZINNER
mit 130, 140, 160, 18(i
und 2üO cm Büfett , wer¬
den spottbillig abgege -
ben .

Möbelhaus

Freundlich ,
Kronenstratze 37,3!),

Zahlungserleichdrung .
Raienlaufablommen

der Beamtenbani .

Z-Zimmer -

Wohnung
)Altw »hnung ) in gutem ,
neuerem Haufe «Ballon ,
Veranda ) auf 1. Oktober
d. I . zu vermieten .

Näheres Lachnerftr . IS'

Kücken !
SM billigsten nur aus

Spezial-küchen-
Möbelfabrik

neueste Spätjahr -Mo -
belle , selten gebotene
Qualität auch :
Schlafzimmer ,

eich. u . Pol .,
SVeisezimmcr ,

eich. u . Pol .,
Herrenzimmer ,

eich. u . Pol .,
Einzelmöbel aller Art
in grober Auswahl ,
beste Bedienung , freie
Lieferung und Aufbe -
Wahrung .

G . Storch » SoZn
Möbelfabrik

Durlach b. Finanzamt .

Wanzen
- Tod

geruch -los , zum Fabrik¬
preis von M . -60, i .-, 2.-
erhältlich im Laden
Erbprinzenstr . 10
u. Ettlingerstr . 51

Telefon 2340
Anton Springer .

Damen - Wäsche
Tag-Hemden ->», gutem wasche - Qfl M
Stoff mit Stickertl -Motiven garrv 1.25 wU M

Tag - Hcillden mit Valencierjne-
spltze earnlett 2.50 I

Charmeuse -Schlüpfer
mischenlest . Gewebe, viele Farben I
Hemdhose Charmeuse IN» / I Cf)
eleganter Spitzenzarnitur . . . . liWU

Rockhemdhose hübsch «
Partie». testreifte Kunstseide . >

1.76
2 .50

Kinder -Wäsche
1.95

50 I*

Schlaf-Anzüge für Knaben u
Mädchen QrSBe 60

Jede weitere 10 cm größer 35 # mebr

Knaben-Taghemden
Kielerform OrSBe 40—50

Knaben-Nachthemden QR *
mit hübsch. Wäschebördch . Qr. 55-60 Ww

Mädchen-Nachthemden QC *
mit bunten Besatz . . OrSBe 60—70 VW

Baby-Röckchen gestrickt, wb.
oder weiB mit bunt 95 5

Korsetten
! Hüfthalter mit Scfcnfirun*. 2Paar I Qfl

Halter , aul Jacquard oder vre » 2.25 liUU

Hütthalter ohne SchnBrung . mit 4 Qfl
Schließe oder seitl. zum Hakea 3.90 ftiiUU

Hüftgürtel mit Schnttrunfc QC ,
2Paar große Halte» • • . . • . t4 # wir

Corselett O Eft
gnt sitzende Form . . , . HO

Büstenhalter QQ »
Stoff oder Trikot MS wll

Schürzen
Jumper -Schürze I 4C
prima Slamosen 1-SO I »« »

Jumper -Schürze I JE
; Satin, modern gemustert ln " fW

Mädchen -Schürze arsße 45 I QC
jede weitete OrSBe 15-# mehr . . . IifcV

Knaben -Schürzen
OrSBe 40 . .

Gummi-Schürze I
Haushaltangsform. schwere QuaL I

Leinen iiBaumwoliwaren

65 5

1 HaUStUCh für Bettücher, vollweiß.
| gute Strapazierqualität . 150 cm br.1.50 J
- 140cm breit
: Küchen-Handtuch prima
j Halbleinen. 48/100 cm 7W

i Frottier-Handtuch 1
1 welB mit bunt 48' 100 cm . . . US

- Gläsertuch kariert strapazier-
! fähig. 46/46

Chaiselongue
mit verstellbarem Koptteil 29 .50

Bettwäsche
Kissenbezüge giatt gute oua - CG ?
lität WW

Kissenbezügemit Einsatz oder I OC
j Feston Stück 1.45 IitW

Linon - Bettbezüge O Efl
130/180 cm Stück

Damast - Bettbezüge A QQ
130/180 . . J

""
JJJjJ

Bettücher Haustuch . 140/225.5.50 2 * 10

Handarbeiten
Gezeichn . Kinderschürzen

^ QQ #
. . . , . . . «n—<H cm 50—55 cm
Kinder - Kleider fif )
gezelcbn. und genäht Uw '̂

Spitzendecke mod und eckig Q QE
130 cm , » • • • • j

Tischdecke fi 9S i
gezeichnet 160/200 . i

Ein großer Posten

Damen - Waschkleider
verschiedene Stoffartea Serie I Serie II Serie II

1.75 2 .95 3 .75
Ein großer Posten

Frauen - Kleider
Ms OrSBe 52. modern bedruckte Wascbsloffe. wie Foulardlne. Kunst¬
seide; Wollmnsselioe Serie I Serie II Serie IN

5 .75 0 .75 9 .75

Damen - NäntelEin großer Posten

modern gemusterte Tweedstoffe, verschiedene Formen zum Teil ganz
gefüttert Serie I Serie II Serie III

9 .7519 .75 24 .75
Ein großer Posten

Kinder - Kleider
indanthrenfarbige Waschstoffe OrSBe 45-55 60-70 75-85

95 ' 1.45 1.95
Ein großer Posten Damen - Pullover
ohne Arm. verschiedene Ausführungen»fesche Muster - und Farbzu¬
sammenstellungen Serie I Serie II Serie III

1.45 2 .45 3 .90
Ein großer Posten Damen - Schuhe
Größe 36-37. darunter erstklassige Fabrikate , Qualitäten. Formen

Serie ! Seriell Seriell !

5 .90 0 .90 7 .90
Ein großer Posten

Kragen • Passen • Fichus
45 ' 75 ' 95 *große neue Sortimente

verschiedene Fassons . Stück

Ein großer Posten

für Damen und Herren
Badeanzüge

Serie I Serie II Serie III

95 ' 1.75 2 .75
Ein großer Posten Coup6 - Koffer
rotbraune Hartplatte , abgesteppt . 2 Patentschlösser . Packgurte

50 cm 55 cm 60 cm 65 cm 70 cm

4 .50 4 .90 5 .50 5 .90 0 .50

" "" Creoe de Chine
reine Seide, moderne Druck- Serie I Serie II Serie Ifl
muster. ca. 95 cm Mr .

0 j
-

Q ^ 0Q g QQ

Strümpfe
Damen -Strümpfe eemarypr.
Mako od . Seidenflor. Doppels, u. Höcht.
Damen - Strümpfe Makapiat..
od.künstlicheWaschseide,vieleFarben
Damen - Strümpfe »--mce
Waschseide, foBes Farbeosortiment
Damen -Strümpfe künstliche
Waschseide . Lemberg Qo !d * in allen
Modefarben . . .
Herren- Socken mod. Jacquard -
muster • • • *• • * • • • • « 984

Damen -Handschuhezwim m
u. Lederimitation, mltu ohneStulpe Ell

Trikotagen
Kinder-Schlupfhose
echt Bgypt . Mako . . . . OrSBe t -S
Damen -Schlupfhosen
echt Sgypt. Miko. viele Farbe» . .
Damen-Hemdhosei » Baum¬
wolle fein gestrickt , Windelform . .
Herren-Netzjacken versewe-
dene QrOßen . . . . . . . . . . .
Herren-Trikotoberhemden
mit schSnen Einsitzen od echt lgypt .
Mako oonc Einsatz. . . . . . . . .

50

90 '
90 '

1.45

Morgenrock b,nt
gemustert , mit einfarbigemBesatz 3 .50

Herrenartlkel
Stehumfege -Kragen moderne QC _ ,
Form, garantiert 4 fach . . . . 3 St- WW -

Sporthemden mit fest. Kragen 4 An
und Krawatte Ml ViVll

Hosenträger gnter Oummizugmit
Lederpatte .
Herrenhüte Einzeistncke in
verschiedenen Formen . . . 3-90

95 '
2 .90 !

Selbstbinder hochwertQual, QC
schöne Muster . . . . . . Stack MV

*

Taschentücher
Damentücher bestickt IE ™

Stack 35 Q 23 IS

Buchstaben -Herrentücher I 4E
Linon, einzelne Buchslaben 6 Stuck ■■ ■ V
Seidene Einstecktücher

" Ell *
Stock 7#W tSJ ? 3 « ^

Hohlsaum-Tücher rein Leinen . OK »
för Herren Stock 9S# . für Damen St. VW '7

Schuhwaren
Damen-Spangen -Schuhe O QA ;
modefarbig, mit Trotteur • Absatz Oivll i
Damen -Pumps Wildleder , mitT Qfl
Lackblatt, mod . Form, franz. Absatz livU ;
Damen -Spangenschuhe ? AA ;
2farbig . Trotteur - oder ftanz. Absatz liWÜ

Damen- Schnürschuhe A Oft j
Boxkalf, braun und beige Garnitur VaOU \

Kinder- und Mädchen -Spangen¬
schuhe schwarz, braun und Lack
OrSBe 20 - 2? 23 - 26 27 - 30 31—35

3 .25 4.25 5.25 5.95

Waschstoffe
Waschmusseline 00 »

mtr. 68#

, mtr. 7W 48 ?

mtr. UJ > 55 '

1.10

Kleider-Zefir
waschechte Oualltät . .
Waschkunstseide
moderne Musterung . » ,
Wollmusseline
diesjährige Muster . . mir. 1.75 1.4#

Kunstseiden -Voile aparte 4 EA
Druckmuster,ca 100cmbr» mtr-8 .50 feiWII

wmWMw/M .

r

Existenz -

Gründung !
Lohnender Erwerb
bei gering Anfangs-
Kapital durch Ein¬

richtung einer
Heim -

Strickerei
Kostenlose Unier¬
richte. Rundstrick¬

maschinen
zu nur RM . 22S

Näheres durchi

Georg Mappes
KARLSRUHE

^ Karllfieclrichstr. 20
^

Roll 's
beliebte

Pfundwäsdie
hat besonders im
Sommer wegen der

Rasenbleiche
die größte Reinheit

Stadt .
| Konzerthaus |

->om rner- ( >i>erette
Freitag , 8 Uhr

Das Land
des Lächelns

Erste Karlsruher
Leitern - Fabrik

RoMRaiDie
Karlsruhe i . B.

Bismarckstraße 33
Telephon 5842

Leitern » >
Industrie , Gewerbe
und Haushaltung I
Reparaturen .

1 Kleiderschrank
1 Schreibtisch
1 Plüsch - Garnitur

billig abzugeben .
Kunzmann

Zätiringerstratie 46

REKLAME
DRUCKSACHEN

ANSICHTSPOST¬
KARTEN . PLA¬
KATE . BILDER -
TAFELN . PRO¬
SPEKTE UND
KUNSTBLATTER

IN KUPFER¬
TIEFDRUCK
liefert in moderner
Ausführung und
zum billigen Preis

BADENIA fl . G
II KARLSRUHE |

iTtlNSTR . 17- 21 |

Sie sparen noch mehr
wenn Sie unsete

7 stock . Möbel - Ausstellung
vor Einkauf besichtigen

Beispiele :

eichen komplett | fiif | | f ) | |
e ' chen kom P lett

Schlafzimmer Speisezimmer

380 . - 140 . - 370 . -

mm BRUDER BIR |
Kaiserstrasse III . WW

Riesenhaft II Unerreicht in der II Sehenswert

in der Auswahl prei -heta ; Setzung . in den Formen

Seiner Gelegenheitskauf !

Tel . 7959. Reisegepäck !
Tel . 7959 .

wird in der Wohnung abgeholt am Gepäcksehalter auf¬
geliefert , auf Wunich Fahrkarte gelöst , versichert bei der
Europaischen Reisegepäckversicherung u. das Handgepäck
an die Züge georacht , durch die Amtl . Gepäckbestätterei
mit Gepäckträgerdienst zu bahnamt leben Tarifen .

Büro : Hauptbahnhoi neben dem Gepäckschalter .

AmtS .Gepäckbeftätterei (Infi JUlJalZ)
Tel . 7959. Tel . 7959.

P
auf den

Setz - Kolonnen -Steller
- und schon ist die

Continental
SCHREIBMASCHINE

für tabellarische Arbeiten der
verschiedensten Art eingestellt

Erzeugnis de »
^ Wanderer -Werke Akt -Ges .

Kostenlose Vorführung und
nähere Informationen durd >

Albert Beierlein
Continental-Büromascbmen

KARLSRUHE I . B .

Moltkestrasse 17 Fernr. 2650

I Ingenieurschule für Maschinenbau » Elektrotechnik.
I Prospekt frei. Flugzeugbau und Automobllbiu

^Strichferiige Ol- und Lack-^

Farben
Pinsel und Malutensilien

Farbenhaus

Ludwig Beideck
Wilhelmstr . 4, bei der Baumeisterstr.
Fachmännische Bedienung u. Beratung

Laden
mit «•SimmrrmofinunQ , auch für Bflro -
zwecke geeignet . Bahnhofstraße 9 Nähe
ftarlfirage . fofoti oder 1. Etiober zu ver¬
miete«.

xialfljet ÖCCmöÖOtf. AuZIandSzabnarzl .

Schlafzimmer
fertigt als Spezialität in moderner , bester
Ausführung bei sehr niederen Preisen und
günstigen Zahlungsbedingungen .

V. Zeederle. JM°cher Mee ss .

I wbi !ällM5-5oieie / krsnkonis -plstl I
! Z. 35 jähr, Bestehen v. 9 —24. Aug . Durl.-Allee Haltest Schlachthof |

Heute abend 6.15 Uhr FC Baden / Nühlburg

■ ■ Samstag . 16. Aug.. aas. 6.15 ! > ■ v . r . uFrankonia I Neckarau
>W Ab 8 Uhr «-est - Bankett IM .Frledrichshof" HB

Samstag , den 16 . August , von 16 — 18 ' ' , Uhr :

Streichkonzert
des Gemeinschaftsorchesters .

Solist : Preußisch. Kammermusiker Valentin Grimm

Zum „ Sinnereck
« A

Ii
Baden - Baden
am Leopoldsplatz - Tel. 836

Bier - , Wein - u . Cafe -Restaurant / Erstkl . Küche

Jjaupi -ZlusfcfyankSmrter - ^ öiev

Original - Pilsner
A.afo - PaTkplaIz Inhaber : Carl K0nig
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